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GenerMmk in Oesterreich .

Die Streikparole der Wiener
Sozialdemokraten .

. . TU . Berlin . 16. Juli .
!tot

' e Streikparole der Wiener Sozialöemo -
hat der „Vossischen Zeitung " zufolge sol -

j
" Wortlaut :

in
'
» Die Eisenbahn , P o st , Telephon -

Telegrapheuan st alten stellen tn
!«t Oesterreich die Arbeit ein und nehmen sie

weitere Anweisung wieöer auf . Lebens -
(v 'äiiöe sind zu führen .

W e
. übrige Arbeiter - und Angestelltenschaft

$lot Wien heute lSamstag ) zum Zeichen des
^ &»-Ite § gegen das gestrige Blutvergießen die

$
fin-

in/ier Proteststreik dauert zunächst nur einen
tz,j

' Dann geht d« Verkehrsstreik weiter . Die
Iis,? ?

. Arbeiter - und Angestelltenschaft bleibt
>»!l» i 8 tn Reserve . Sie nimmt nach Beendl -

« es 24stündtgen Proteststreikes die Arbeit
er auf .

U !' dem Proteststreik finö ausgenommen die
T»s.^ er und Angestellten aller Spitäler , der

kleitungen , Brotfabriken und Bäckereien ,
» ' und Elektrizitätswerke .

Itij_
' e Straßenbahn nimmt an dem Proteststreik

2 cv
ej 9 « allen Wiener Bezirken hat der
!l^ « buud permanenten D i e n st .
^ . anderen Genossen und Genossinnen haben
W en & des Proteststreiks weder auf öie Ring -
Wn 4U Stehen noch \ t den Bezirken Demon -
ii» .^ en zu veranstalten , öie neues Blutve ?-

" hervorrufen könnten .

^er gesamte Eisenbahnverkehr
nach Oesterreich eingestellt.

to . WTB. München . 16. Juli .
jti[|

lc öie Reichsbahuöirektion in München mit -
Zex wurde um 28.80 Uhr der gesamte
5 (,5

®e 5r auf den österreichischen
ct «rt n wegen Streiks eingestellt .

?>»» ^ bendvorzug von München nach Wien
' ftttr . ii 01 Freitag abend in Salzburg von den
^ »>w tischen Eisenbahnern nicht mehr über -

^ n . Die Reisenden fuhren , soweit sie nicht
W ^ äSurg bleiben wollten , nach München
Jtij

' Zurück . Die Mttnchcner Züge nach Oester -
^^ .^erkehren jetzt nur noch bis nach der Lan -

Ae <Salzbnrg ) . Auch der Pariser Zug
«jx .^ nnsbruck nach Wien ist nicht mehr ge-
^

' worden .
^ en Streik stockt der gesamte inter -

«Ix^ ale Verkehr über Oesterreich , sowie vor
w Nach Italien ( Trieft ) und in Verbindung
»0lj .

' ? ach den südslawischen Gerieten . Die
^iig.Äche Verbindung ist nur über die Schweiz
W, ®- Die Reisenden werden in München in
V nt£ gesetzt .

«itj 2 Süddeutsche Korrespondenzbür o meldet
brück , der gesamte Zugverkehr
sei seit heute früh um 3 Uhr ein -

!? *• Die letzten Züge feien um 3 Uhr
? to4A

§ 5rucE eingelaufen . Es verkehren nur
^ Ug-sten LebensmittelKüge .

der Flugverkehr unterbrochen .
WTB. München , 16. Juli .

!ft%
° ° n der Süddeutschen Lufthansa - mit -

'»,»«- wird , konnte nach einem eingetroffenen
^ i

'pruch das für den Flug Wien —München
r ^önr le Flugzeug nicht starten , da es auf dem
" u & . k von Streikenden. . . . . nicht er -

ir
' " ^ urde . Jnfvlgeideffen wird auch das

" Gen nach Wien fliegende Verkehrs -
r heute nachmittag nicht starten . Die

^ - ^ bindung München —Innsbruck wird
H erhalten .

k
'^ ung österreichischer Bahnhöse
^ sozialdemokrat . Eisenbahner.

toj München . 16. Juli .
Kn '^Bayerische Staatszeitung " erfährt ,

^ Salzburg , Kufstein , Linz und anderen
A t außerhalb Tirols die in Streik stehen -
^ IiU. j ^ aldemokratisch eingestellten Eisenbahner
% ' e mit Zuzug aus Wien , die Bahnhöfe be-

Lin ; sind in Extrazügen Schutzbündler
° Heti , um die Macht zu übernehmen .

' °r ^ 5, widersprechende Meldungen laufen
j>̂ de» herhalten des Republikanischen Schutz -

Einem Gerücht zufolge ist diese
'» bestrebt , um jeden Preis die Orb -
tt ^ f

&erherz » stellen , während nach anderen
Zungen Führer dieser Organisation im

Rücken der Polizei manövrieren , sie aber nicht
unterstützen , sondern sie vielmehr in ihrer Tätig -
keit hindern wollen .

Die österreichisch -bayerische Grenze
militärisch besetzt.

TU. München . 16. Juli .
Die bayerisch - österreichische Grenze ist bei

Engelhardtsseld von österreichischen Bundes -
trnppen besetzt worden . Der heute morgen in
Passau nach Wien abgelassene Dampfer wurde
in Engelhardtsfeld an der Weiterfahrt verhin -
dert . Der ganze Berkehr von und nach Oester -
reich zu Schiff und mit der Bahn ist damit still -
gelegt . Die letzte telephonische Verbindung
München mit Oesterreich durch das Fernsprech -
amt Innsbruck dürfte noch heute unterbrochen
werden , da man den Streik der Post - und Tele -
graphcnbeamten erwartet .

Oer deutsche Gesandte fliegt nach
Wien.

TU. Verlin . 16. Juli .
Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Mün -

chen meldet , ist vom Flughafen Oberwie -fenfeld
bei München das Knrsflugzeug nach Wien mit
dem deutschen Gesandten in Wien ,
Graf Lerchenfeld , nach dort abgeflogen .
Der Gesandte , der den Flug auf eigenes Risiko
unternommen hat , führt die Flagge des Deut¬
schen Reiches mit .

Ein Aufruf der Wiener Sozial-
demokraten .

TU. Wien , 16 . Juli .
Ein Vertreter des „Berliner Lokalanzeigers " ,

dem es gelungen ist , von Wien nach Nikolsburg
zu kommen , gi 'b 't von dort folgende Meldung :

Das angekündigte sozialdemokratische Nach -
richtenblatt ist heute als einzige Zeitung unter
dem Titel „Mitteilungsblatt der Sozialdemo -
kratie Oesterreichs " erschienen . Auf der ersten
Seite befindet sich ein Aufruf des fozialdemo -
kmtischen Parteivorstandes und der Gewerk -
schaftskommission , in dem der General -
st r e i k proklamiert wird . In dem Aufruf heißt
es u . a . :

Ströme von Blut sind gestern in Wien ge -
flössen . Niemals hat unsere Stadt ähnliches er -
lobt . In den stürmischen Wahlrechtskämpfen ,
bei der blutigen Teuerungsdemonstration wäh -
rend der ganzen großen Revolution von 1918
unö 1919 ist in Wien nicht so viel Blut geslos -
sen wie gestern .

Weiter wird behauptet , die Demonstrationen
wären ohne Blutvergießen abgegangen , wenn
die Menge nicht durch Verhaftungen und sinn -
lose Reiterattacken provoziert wor -ben wäre .
Allerdings könne nicht bestritten werden , daß
sich in der großen Menge der Demonstranten
einige ( ? ) undisziplinierte Elemente befanden ,
öie zu diesem großen Unglück mit beigetragen
hätten .

In großer Aufmachung heißt es dann weiter :
Aber Sie Schuld von 200 oder 300 disziplinlosen
Burschen dürfe nicht an der gesamten Arbeiter -
schaft gerächt werden . Schließlich wird die
sozialdemokratische Anhängerschaft aufgefordert ,
freie Ansammlungen vorläufig zu unterlassen ,
da der gestrige Tag bewiesen habe . Saß dadurch
nur die Aktionsfähigkeit des Schutzbundes ge-
schwächt werde .

40 Tote und 700 Verwundete ?
WTB. Prcßburg . 16. Juli .

Wie öie Meldungen aus Wien besagen , kam es
vor der Redaktion der „Reichspost " zu Aus am -
menstößen zwischen Polizei und Demonstranten ,
die bas ganze Unter nehmen verwüste -
t e n und auch die Druckereimaschinen vernichte -
ten . Nach Berichten von Reisenden , die spät
abends hier eintrasen , hat sich die Lage in Wien
abends verschlimmert . Bon dem Westbahnhof
gehen keine Züge ab , während sie vom Ostbahn -
Hof regelmäßig abgefertigt werden . Es besteht
die Befürchtung , daß sich die Situation während
der Nacht noch verschlechtert .

Man erwartet , daß die Demonstranten wäh -
reii 'd der Nacht hauptsächlich aus de » Städten
der Umgebung Zuzug erhalten . Die letzten
Nachrichten , welche von der Grenze hier nach
Mitternacht eingegangen sind , lauten noch
immer sehr unsicher .

Bei den gestrigen Unruhen sollen 4 0 Per -
so neu getötet und 70 0, darunter 13
P o l i z i st e n , verwundet worden sein .

Die Lage in Tirol.
WTB . Innsbruck . 16. Juli .

Die Tiroler Landesregierung hat an die Be -
völkerung Tirols einen Aufruf erlassen , in dem
u . a . gesagt wird : Die Landesregierung erklärt
sich in Permanenz , ruft öie Bevölkerung ohne
Unterschied der Partei auf , keiner Streikparole ,
von welcher Seite sie auch kommt , Folge zu lei -
sten , um dadurch der Bevölkerung die Schreck -
nisse eines Bürgerkrieges und der damit ver -
bnndenen Gefahren der Intervention des Ans -
landes zu ersparen . Die Landesregierung sor -
dert alle Kreise der Bevölkerung aus , sich hinter
sie zu stellen und ihre Anordnungen kräftig zu
unterstützen . Die Landesregierung wird mit den
ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln die Ruhe
und Ordnung im Lande aufrechterhalten und
Löben und Eigentum der Ausländer schützen.
Den Arbeitswilligen in allen Betrieben sichert
die Landesregierung weitestgehenden Schutz mit
allen ihren Machtmitteln zu . Für die im Lande
befindlichen Sommergäste liegt kein Anlaß zur
Beunruhigung vor .

Nach der Innsbruck « sozialdemokratischen
„Bolkszeitung " hat die GemerkschaftSkommission
im Einvernehmen mit der Zentralleitung der
Eisenbahnergewerkschaft den General st rei !
für alle Linien der Bundesbahnen
beschlossen . Ab 12 Uhr Mitternacht ruht öer
Verkehr . Von dem Streik sind vorläufig die
privaten Kleinbahnen nicht betroffen .

lSiehe auch Seite 2 .)

Oer deutsche Kampfflieger Räumer
tötlich verunglückt.

WTB . Kopenhagen , 16. Juli .
Der deutsche Pour le m ^ rite -Flieger Vän -

m e r wurde gestern beim Absturz eines Rohr -
bachflugzeuges getötet . Bäumer machte den
ganzen Tag über Probeflüge mit der Maschine ,
die für Rechnung der türkischen Heersverwal -
tuug gebaut worden war . Er wollte am Abend
einen Höhenrekord ausstellen . Um 7 .40 Uhr sah
man die Maschine mit großer Geschwindigkeit
ans ca . 4000 Meter herabgehen . Ca .
2000 Meter über dem Wasser stürzte die Maschine
ab . Als das Flugzeug die Wasseroberfläche be-
rührte , entstand eine Explosion .

Zw « i dänische Flugzeuge wurden sofort zur
Hilfeleistung ausgesandt . Auch ein deutsches
Flugzeug beteiligte sich an den Nachforschungen .
Erst gegen 9 Uhr abends wurde von Marine -
fliegern die Rohrbachmaschine auf dem Meeres -
boden entdeckt .

WTB. Kopenhagen . 16. Juli .
Heute morgen brachte ein Taucher öas Flug -

zeug , mit dem Bäumer gestern abend abgestürzt
war , an die Oberfläche . Die Maschine war in
drei Teile zerbrochen . Der tote Flieger saß
festgeschnallt im Führersitz . Schwere
Verletzungen waren nicht festzustellen . Bei der
Ankunft der Leiche auf dem Flugplatz wurden
die deutsche und die dänische Flagge auf
H a l b m a st gesetzt . Der mit einer deutschen
Flagge bedeckte Sarg war bald mit zahlreichen
Blumen geschmückt . Pfarrer Wendland von
der Sankt Petrikirche hielt heute nachmittag den
Trauergottes -dienft ab .

-1 -13 Todesopfer der amerikanischen
Hitzwelle.

TU. London , 16. Juli .
Nach Berichten aus Neuyork hat die Hitze -

welle in den Bereinigten Staaten in den letzten
drei Tagen insgesamt 113 Opfer gefordert . In
Neuyork allein starben 37 Personen . Als Be -
gleiterscheinung gingen über zahlreiche Teile
Amerikas schwere Gewitter nieder,

' die nament -
lich in den Oststaaten erheblichen Schaden an -
richteten .

Zwölf britische Soldaten in
Abessinien ermordet .

TU. London . 16. Juli .
Der britisch « Gesanöte in Addis Abeba hat bei

öer abessin . Regierung scharfen Protest dagegen
eingelegt , daß kürzlich eine britische Karawane ,
mit öer der frühere Generalgonverneur des
Sudan , Archer , und der Scheich von Kutch
reisten , innerhalb öer abessinischen Grenze von
abessinischen Soldaten überfallen worden sind .
Der I ^eberfall hat zwölf britischen Somalis öas
Leben gekostet . .

Die Vorgänge in Wien
In Wien haben die Tage von 1918 eine neue

Auflage erlebt . Wien ist bekanntlich die Haupt -
stadt von Deutsch -Oesterreich und da heute
deutsch sein sich gegenseitig den Schädel ein -
schlagen heißt , so hat man dieses so beliebte
Mittel der Belehrung des lieben Nächsten auch
an der schönen blauen Donau angewendet .
Aeußerer Anlaß : Das Urteil eines Wiener
Geschworenengerichtes , das die Massen in Auf -
rühr gebracht hat . In Schattendorf im Burgeu -
land ist im vergangenen Winter bei einem
Zusammenstoß zwischen Rechts und Links Blut
geflossen , als Mitglieder des rechtsstehende »
Frontkämpferbundes auf solche des republi -
kaiiischen Schutzbundes in der Notwehr schössen
und dadurch einen bereits seit langem bestehen -
den latenten Kriegszustand zur Entladung
brachten . Die Folgen waren schon damals Un -
ruhe » und Arbeitsniederlegung , die aber durch
das Eingreifen von dritter Seite beigelegt
wurden .

Nun hat öer durch das Urteil wegen vor -
l i e g e u d e r N o t w e h r erfolgte Freifpruch den
Zündstoff erneut zur Explosion gebracht . Man
bezeichnet das gesällteUrteil als einen Fehlspruch ,
öer den Anschauungen des Volkes über Recht
und Gerechtigkeit zuwiderlaufe . Das alte Wort :
.Justitia est fundamentum regnorum verlaugt also
auch hier eine schnelle und völlige Klärung , bis
zu der mir uns — ehe diese nicht sachlich und
einwandfrei erfolgt ist — unser Urteil vorbe -
halten müssen .

Tatsache ist jedenfalls , daß die ordnungsmäßig
erfolgte . Gerichtsentscheidung den Groll der
Volk ^ immung ausgelöst und zu den nicht
uur, ->^ chst bedauerlichen , sondern auch sehr be -
öenkli ^ en Folgen Anlaß gegeben hat . Bedenk -
lich nicht nur wegen der außergewöhnlichen
Art , in öer eKHier erneut zu einem regelrechten
Volksauf st an ö gekommen ist . bedenklich
auch wegen der anscheinend qualitativ wie anau -
titativ gänzlich unzureichenden Möglichkeiten ,
vonseiten der Behörden dem Ausbruch des
Volksunwillens alsbald mit der erforderlichen
Schärfe uud Energie entgegenzutreten . Es
bleibt auch hier die Klärung abzuwarten , wen
die Schuld trifft . War es die Anordnung des
Schießverbots , die ja — wir wissen das aus
eigener Erfahrung — meist zu weit größeren
Opfern führt , oder war es das gänzlictze Ver -
sagen der für öie Aufrechterhaltuug der öffeut -
lichett Ruhe und Sicherheit — der Ordnung des
öffentlichen Lebens überhaupt — verautwort -
lichen Organe . — Tatsache ist , daß Blut ge-
flössen — Bruderblut — und daß neben
Toten und Verwundeten ein sehr erheblicher
Schaden in materieller Hinsicht angerichtet
wurde . Wien ist die Stadt der Prachtbauten ,
jener Bauten , die auch die Periode gcschmack-
licher Verirrungen in der Architektur öer
Städte fast restlos siegreich überstanden Hai. und
gerade durch diese Bauart seiner großen öffent -
licheu und repräsentativen Gebäude mit zu den
schönsten Städten Enrovas zählt . Hier hat nun
der Pöbel die Hand angelegt und dem Feuer
und der Vernichtung übergeben , was letzten
Endes doch immer nur Gemeingut ist , also auch
aus öer gemeinsamen Steuerkraft des Bürgers
neu erstellt werden muß . Das ist aber nur der
direkte materielle Schaden . Viel größer sind
die sekundären Folgen , die ans solchen Gewalt -
ausbrüchen entstehen . Die Vernichtung wich -
tiger grundbuchlicher Papiere und Akten , die
Zerstörung öer Druckereien und Zeitnngs -
betriebe , die naturgemäß durch das Ausbleiben
verbürgter Nachrichten die Erschwerung öer
Herausgabe amtlicher Erlasse usw . , die Bildung
und Verbreitung wilder Gerüchte wesentlich er -
leichtern , zeitigen hier Folgen , die sich für den
Einzelnen wie für die Gesamtheit des Volkes
viel schwerer und zum Teil erst im Laufe der
Zeit auswirken

So hat man also öas öffentliche Leben zeit -
weise so gut wie lahmgelegt , Wien vorüber -
gehend von öer Außenwelt abgeschnitten und
zum Mittelpunkt und Ausgang des Volks -
zornes , gewissermaßen als Symbol der Schuld ,
den Justizpalast gemacht .

Was wird Herr Loebe , des Deutschen Reichs -
tags Präsident , zu all dem sagen ? Auch er wird
sich dem Eindruck nicht entziehen können , daß
hier — fei es wie es sei , ein grobes Versagen
derjenigen Organe der Sicherheit und Ordnung
zu verzeichnen ist , die uns von ihm noch vor
nicht allzulanger Zeit als Vorbild und Muster
hingestellt wurden . Die Meldungen , die gerade
hinsichtlich der Tätigkeit der Sicherheitsorgane
vorliegen , stellen der Selbstaufopferung , dem
Mut , vor allem aber dem über alle Partei -
interessen hinwegsehenden und hinweggehenden
Eintreten öer Sicherheits - und Ordnnngsorgane
für das Allgemeinwohl in Stadt und Staat kein
sonderlich günstiges Zeugnis ans . Auch die
s^ cuerwchr hätte wohl mit öem bekannten
„kalten Strahl " eine etwas bessere Wirknna er -
zielen können , wenn öer ante Wille vorhanden
gewesen wäre .

Wenn das Volk die Rechtspflege — das
Fundament der Regierung — selbst in öie Hand
nimmt , wenn die Polizei — als H ü t e r i n ö c r
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Staatsgewalt sich selbst ausschaltet und
sich zum Parteiinstrument machen läßt ,
durch eine solche Preisgabe der elementarsten
Voraussetzungen für Aufrechterhaltung der
Staatsautorttat , dann ist es um diese und um
den Staat geschehen . Nun ist es bekannt , daß
die Wiener Arbeiterschaft se ^t Jahren durch
eine zügello -se Hetze gegen die angebliche Klas¬
senjustiz beeinflußt worden ist . Dazu kommt,
daß die Sozialdemokratische Partei in Oester -
reich und ganz besonders in dem knallroten
Wien , den Parteien immer wieder vorgeredet
hat , daß die rechtsgerichteten Organisationen an
allen Zusammenstößen schuld seien, und daß die
Rechtsprechung sich immer wieder auf ihre Seite
stelle. Sodann hat auch die sozialdemokratische
Stadtverwaltung Wiens , von der jetzt u . a. auch
das Schießverbot ausgegangen sein soll , die Ar -
beiterbevölkernng an sehr weitgehende Frei -
Helten und Ansprüche gewöhnt .

Die österreichische Sozialdemokratie ihrerseits
zeigt wieder dem Kommunismus in ihrer gan -
zen Agitation ein sehr weites Entgegenkommen .

Insgesamt betrachtet , bieten so diese Wiener
Vorgänge reichlich Gelegenheit zu grunbsätz -
licheu Betrachtungen , ohne baß man dadurch
dem Grundsatz eines Vorgreifens in strafrecht -
liche Handlungen zu nahe kommt . Wir hier im
Reiche werden auch unsererseits vieles daraus
lernen können .

Auch in Deutschland wird an zahlreichen Stel -
len an der Rechtsprechung eine zügellose Kritik
geübt . Die Erschießung eines Reichsbanner -
mannes in Ahrensdorf hat in der Linkspresse
eine wahre Flut von Gehässigkeiten gegen die
Justiz entfesselt . Der „Vorwärts " stellte die
Behauptung auf , der Republikaner sei in
Deutschland vogelfrei , da das Gericht bei der
Aburteilung über Taten des Aufruhrs und des
Landfriedensbruches immer die Angehörigen
rechtsgerichteter Organisationen freispreche , die
Leute des Reichsbanners dagegen verurteile .
Durch eine solche Hetze erzeugt man die Stim -
miwg blinder Leidenschaft, die in Wien die
Massen zu ihren angeblichen Vergeltungstaten
angetrieben hat . Bei dem Nachspiel, das die
Vorgänge von Ahrensdorf im Parlament gehabt
haben , ist dem Reichsbanner von den Rednern
der Linken nochgerühmt worden , es habe auf
die Anwendung von Selbstjustiz verzichtet . ES
wurde ferner betont , die in Frankfurt a . Oder
wurde ferner betont , die in Frankfurt a . O . ver -
sammelten Reichsbannermassen hätten sich sicher
zur Vergeltungstat gegen Ahrensdorf in Bc -
wegung gesetzt , wenn Sie Führer sie nicht zurück-
gehalten hätten . Derartige Aeußerungen be-
weifen , wie nahe die Linke ihrer ganzen Anffas -
sung nach schon jener zügellosen Stimmung gekom-
men ist , die in Wien die Massen auf die Straße
geführt hat .

Hier scheinen uns also für unser Volk w ^ für
die Regierungen und die zu ihrer Unterstützt .^ in
sslchen Fällen berufenen Organe wichtigt , nicht
M übersehende und zu unterschätzende Aufgaben
zu liegen .

Oer Eindruck in Paris .
lEiaener Dienst des „Karlsruher Tagblatts ".)

8. Paris . 16. Juli .
Die Beurteilung der Wiener Ereignisse in

der Pariser Abendpresse ist äußerst ernst .
Der „Temps " führt u . a . aus : Handelt es sich

um eine Revolte oder um eine R e v o l u -
tion ? Man kann es heute noch nicht übersehen .
Bon allen Blättern wind besonders darauf hin »
gewiesen , daß die Ausdehnung des Aufstandes
sehr überrascht hat , sowohl die Anzahl der
Opfer als auch .vor allen Dingen das Plötzliche
und die Raschbeit , mit der die Sozialdemokratie
die Massen M die Straße werfen konnte , und
mit einem Generalstreik den österreichischen
Staatsorganismus völlig lahmlegen konnte .

Hinsichtlich der Schuldsrage verhält sich der
„Temps " äußerst reserviert . Er betont , daß er
im Augenblick nicht beurteilen könne, ob der

, Protest der Sozialisten gegen das Urteil von
Schattendorf gerechtfertigt sei oder nicht. Aber
die Revolte lasse klar erkennen , wie heftig die
politischen Leidenschaften in Oesterreich seien.
Das Blatt ist der Ansicht, daß die Stellung des
Bundeskanzlers Seipel gefestigt sei . ( ? ) Diese
Ansicht wird auch von der österreichischen Ge¬
sandtschaft in Paris vertreten . Der „Temps "
hofft , daß Bundeskanzler Seipel der Situation
Herr werden würde . Die sozialdemokratischen
Führer , so schließt der „Temps "

, fordern den
Rücktritt des Polizeipräfekten und die Abberu¬
fung der höheren Polizeibeamten , aber Bundes -
kanzler Seipel ist ein Mann der Energie und
wird sich auf irgendwelche Kompromisse nicht
eher einlassen , als bis die Autorität des Staates
wieder hergestellt sei , d . h . Aufhören des Ge -
neralstreikS und sofortige Aufnahme der Arbeit .

Die „Liberte " betont , daß der Anlaß des Ur -
teils von Schattendorf viel zu geringfügig sei ,
um eine derartig blutige Revolte zu inszeniere » .
Wenn man in Paris jeden Freispruch auf poli -
tischen ? Gebiet dazu benützen wollte , um eiue
Revolution herbeizuführen , dann würde Paris
überhaupt nicht aus der Revolution heraus -
kommen .

Der „Jntransigeant " gibt offen zu, daß Oester -
reich «inen Kopf ohne Körper darstellte , ein Volk
von sechs Millionen mit einer Hauptstadt , die
allein zwei Millionen umfaßt . Das Blatt er-
klärt , irgend eine Veränderung der Verträge
dürfe nicht zugelassen werden und das Blatt
wendet sich vor allen Dingen gegen ein etwaiges
Eingreifen Deutschlands .

Berliner Ltrteile über die Wiener
Ereignisse.

Berlin , IS. Juli .
In Berlin herrscht nach den letzte» , auf Um-

wegen hierher gelangte » Nachrichten , der Ein -
druck , daß die Lage in Wien wesentlich ruhiger
geworden sei , zumal die Versicherung , daß der
Generalstreik nur 24 Stunden dauern soll , be-
ruhigend gewirkt hat . Die Beurteilung der Er -
cignisse der letzten 24 Stunden ist jedoch ver-
schieden .

Die „Tägliche Rundschau " urteilt : Die So -
zialdenwkratie habe den Generalstreik vrokla -
miert , um auf diese Weise die Führung der Ar -
beitermassen wieder zu gewinnen , deren wilde
Instinkte sie durch ihre Hetze gegen die Justiz
solange ausgepeitfcht habe , bis die Zügel ge-
rissen seien.

Die deutschnatiouale „Deutsche Tageszeitung «"
meint : Es habe sich nunmehr gezeigt , wie wenig
die Sozialdemokratie mit Staat und Staatsauto -
rität gleichgesetzt werden könne . Die unhaltbare
Lage infolge des Gcwaltsriedens von St . Ger -
main fei nicht zu verkennen , aber die Schuld des
Austromarxismus und der mit ihm verwandten
linksbürgerlichen Kreise werde dadurch nicht ge-
ringer .

Die „Vossische Zeitung " ist der Ansicht , daß
unzweifelhaft kommunistische Emissionäre und
Agitatoren die Arbeiterschaft auf die Straße ge -
bracht , sie erregt und zu den schweren Aus -
schreitungen veranlaßt hätten . Daß ste so leich -
tes Spiel gehabt hätten , sei nur dadurch zu er -
klären , daß neben der Wut über ein politisches
Tendenzurteil auch noch andere dumpfe Emv -
findungen im Unterbewußtsein mitgewirkt
hätten .

Die „Germania " bemerkt : Bon einer Schuld
der Sozialdemokratie im Sinn von Dolus Vor -
satz zu sprechen, scheine völlig abwegig . Dagegen
könnte man sagen , daß die Sozialdemokratie
seinerzeit , als sie das Bundesheer politisierte ,
die Gewerkschaftsidee auf das Militärwesen
überpflanzte , durch die Bildung sozialistischer
Kompagnien die Christlichsozialen zu gleichen
Maßnahmen zwang und damit die unbedingte
Zuverlässigkeit des Heeres unterhöhlte , einen
Fehler beging , dessen Vermeidung die Möglich -
keit von Revolten in derartiger Ausdehnung
und Schärfe ausgeschlossen hätten . Man kann
sich schwer vorstellen , daß Prälat Seipel den

Forderungen auf Rücktritt des Kabinetts und
des Polizeipräsidenten sich fügen werde . Er
wird es nicht tun um des Prinzips der Ordnung
und der demokratischen Grundsätze willen .
Schließlich ist auch die außenpolitische Lage
Oesterreichs nicht ohne Bedeutung . Der eine
oder andere Nachbar würde vielleicht einen Vor -
wand , sich in die inneren österreichischen An-
gelegenheiten einzumischen , ja womöglich öster-
reichisches Gebiet zu besetzen , nicht ungern kom -
men sehen.

Der „Vorwärts " betont mit besonderer Be -
fricdigung , daß der Generalstreik tadellos snnk-
tioniert habe , richtet aber indirekt eine Mah -
nung an die österreichischen Parteigenossen , in -
dem er erklärt , daß mit Seipel weiter verhan -
delt werden müsse, und daß nur auf dem Wege
der Verständigung eine Lösung des gefährlichen
Konflikts erreicht werden könne . Es liege im
Interesse des ganzen Landes , daß diese Lösung
bald erfolge , uud daß sie nicht aufgehalten werde
durch Personalsragen und Fragen des Prestiges .
Offenbar zu den Ehristlichsozialen gewendet ,
fährt das Blatt fort : Es entspricht in keiner
Weise den Prinzipien der österreichischen So -
zialdemokratischen Partei , die Herrschaftsver -
Hältnisse in ihrem Lande durch Ge-
walt zu ändern . Die Wiener Ar -
beiterschaft ist erfüllt von dem Gefühl ,
daß ihr blutiges Unrecht im engsten traurigsten
Sinn des Wortes zugefügt worden ist . Wenn
die österreichische Sozialdemokratie daher von
den derzeit Regierenden für dieses Gefühl Ver -
ständnis fordert , so fordert sie wahrhaft nicht
zu viel .

Die kommunistische „Welt am Abend " schreibt
unter der Ueberschrift : „Das Volk steht auf , alle
Räder stehen still", die gemäßigten sozialdemo -
kratischen Führer sind kopflos . Die einmütige
Forderung der Arbeiterschaft , die auch jetzt von
den sozialdemokratischen Führern angenommen
wurde , ist Rücktritt der Regierung Seipel , Nie -
Verwerfung des Faschismus und Bildung einer
Arbeiterregierung unter zuverlässiger Führung .

Reichsfürforge für Kleinrentner.
WTB. Berlin , 16 . Juli .

'

Der Reichstag stellte im Haushalt des Reichs-
arbeitsministeriums für 19-27 für die Klein¬
rentnerfürsorge den Betrag von 25 Millionen
Reichsmark zur Verfügung . Durch das be-
dauerliche , zum Teil allerdings auf Anregungen
von den Rentnervertretungen selbst zurück-
zuführende Verhalten einer großen Anzahl von
Bezirksfürsorgeverbänden sind die Kleinrentner
bisher nicht in den Genuß dieser Beträge ge-
kommen . Um eine weitere Verzögerung der
Nutzbarmachung dieser Beträge zu vermeiden ,
haben das Reichsarbeitsministerium und daS
Reichsministerium des Innern jetzt über die
Verwendung der Mittel neue Bestimmungen ge -
troffen . Danach erhalten die Kleinrentner , die
bereits am 1 . April in Fürsorge standen , als -
bald «ine einmalige Unterstützung in Höhe des
für Juli geltenden Kleinrentnersatzes , minde -
stens jedoch

a ) als alleinstehende 30,
b ) als Ehepaar 50 ,
c) für zuschlagsberechtigte Kinder je 10 Reichs -

mark .
Es ist nunmehr zu erwarten , daß die Mittel ,

die der Reichstag für die Verbesserung der Lage
der Kleinrentner zur Verfügung gestellt hat ,
alsbald ihrer Zweckbestimmung zugeführt wer -
den.

Ueberfall aus Stahlhelmleute in Breslau.
TU. Breslau , 16 . Juli . Nach einer Kund -

gebung des Breslauer Stahlhelms in der Jahr -
huudcrthallc wurde » gestern abend auf dem
Heimwege zahlreiche Stahlhelmleute überfallen
und schwer verletzt . Straßcnbahnzüge wurden
angehalten , Stahlhelme ! herausgerissen und
schwer mißhandelt .

Die ,/Berieidigungswoche " i"
Gowjetrußlanb .

Arn 10. Juli begann in ganz Rußland die f'
genannte „Verteidigungswoche ", die nach 1
Worten RykowS die einzige und richtige u"
wort auf den Abbruch der diplomatischen x ,
Ziehungen durch England sein soll . Das ®v ,
tätige Volk soll zeigen , daß Rußland in
Hinsicht für den Krieg gerüstet ist und WL
auch mit einem mächtigen Gegner nicht zu st ?
ten hat . Ferner soll die ganze Welt erkennr
daß in Rußland alle , o«b jung oder alt , ob
ner , Frauen öder Kinder , Verständnis
für die Aufgaben der Landesverteidigung , rj ,das Staatswesen von einem äußeren >5^
angegriffen werden sollte.

Die Woche wurde mit großen militari ^
Schauvorstellungen aus dem Oktoberfelde d
Moskau eröffnet . Unter der obersten
des Kriegskommissars Woroschilow
zahlreiche Infanterie - , Kavallerie - und
rieabteilungen kleinere Gefechtsübungen
und zeigtem vor allem die Schwierigkeiten (
Ortsgefechte . Eine besondere Rolle l

'p^ ,
hierbei auch die Flammenwerfer ,
Entwicklung das Kriegskommissariat beto " » ' ' ,
seine größte Aufmerksamkeit widmet .
Wirkung der Gas waffe wurde gezeigt ^
durch besondere Vorträge eingehend erlauf
wie man sich gegen dieses neue , immer
barer werdende Kampfmittel am besten W \ >i
kann . Unschwer kann man gerade ans
Schauftellungen erkennen , daß die
in Moskau neben dem außenpolitischen ^
auch einen innenpolitischen verfolgen : si«
len ihren Anhängern sowohl wie vor "y
ihren Feinden deutlich vor Augen führet u
sie nach wie vor die militärische Macht ^
Hand haben und wohl in der Lage sind , 1%,
Aufstand mit Waffengewalt niederzulvc^ j
Denn aus welchem Grunde sollten gerode
Antwort auf das Verhalten Englands ^
gefechte gezeigt werden ? .

Die „Verteidigungswoche " soll aber auch
bleibenden Erfolg zeitigen . In allen
Rußlands , bis zum kleinsten Dorfe hinab,
Kleinkaliber schieß st än de errichtet,
Kriegskommissariat hat Waffen und
in gewaltigen Mengen bereitgestellt und «'

yi
eingerichtet , in denen sich nach Möglichkeit ^
männlichen , aber auch weiblichen Einivohn ^ ,«.
das Mitgliederverzeichnis der neuen
vereine eintragen können . Ebenso ist be
tigt , militärgenossenschaft 'liche Zirkel ein -
ten . in denen über alle kriegerischen und .e
sentechnifchen Fragen der Neuzeit Vortrat
halten werden sollen . Natürlich hat die ^
kannte Gesellschaft „Biochym"

, in der si? ^
Fliegervereine und die Genossenschaften
Gaskrieg vereinigt haben , Sammlungen ^
anstaltet und eine außerordentliche Werver
keit in die Wege geleitet . j ,

Man verspricht sich von der ,^ ZerteÄ>iS^ | ii
woche" sehr viel und hofft vor allem ,
Bauern für die Bestrebungen der
wenigstens auf militärischem Gebiete , zu 5 p
nen . Alle Zeitungen enthalten großspurig ^ -
tikel der Parteigrößen , in denen auf die
tung der Einrichtung hingewiesen und » jif
zeitig verheißen wird , daß die Arheit f«1 $
Landesverteidigung mit der größten Beha^ ,
keit weitergeführt wevden soll.

cTaschen ^ u . Reiseapp ^ L ,
Bei Kopfschmerz .
macht .Schnupfen,Zahnschi '1'- '

f. auch als Mundwas *

Die unbegreifliche Tat des
Robert Ax.

Von
Roland Bctsch lKarlsruhe ) .

Robert Ax, nach zwangzigjähriger Abwesen-
heit aus tibetanischen Klöstern und den Schnee -
wüsten des Karakorum zurückkehrend , satz im
nächtlichen D-Zug nach Garmkirchen . Alter
Bergsteiger , wollte er als erste Tat in der Hei-
mat die 4322 Meter hohe Sonnspitze mit Pickel
und Seil erklimmen .

Um elf Uhr 10 Minuten nachts kam er in der
Talstation an , stieg im Gasthaus „Zur Post " ab
und machte sich frühmorgens um 4 Uhr aus den
Weg zum Anstieg . Als es dämmerte , hatte er
die letzten Häuser hinter sich und erreichte den
Hochwald. Dort überfiel ihn das erste Stau -
nen . Er traf fremdartige Gebäudeanlagen .
Eisenbetonkomplexe . Er sah gewaltige eiserne
Stützträger , über die Drahtseile liefen . Wäh-
rend es wie ein Reibeisen über seinen Rücken
rieselte , las Sonnspitzdrahtseilbahn m . b . H.

Entgeistert schaute er sich um . In der Tat :
man konnte mit der Drahtseilbahn auf die Sonn -
spitze fahren ! Er stieg weiter durch den Hoch-
wald und erreichte ein Plateau . Wieder Ge-
bände links unter ihm , große , gewaltige , dumm
glotzende Tiere . In Riefenlettern : Vereinigte
Berguntergrundbahnen A.-G . Und gleich neben -
an . keine hundert Meter entfernt : Trottoir
roulant - Gletscherfahrt .

Robert Ax griff sich an de» Kopf, in dem ihn
eine Art von Sandstrahlgebläse ekelhaft be-
lästigte . War er verrückt ! ? Den Blick wandte
er aufwärts in seine einsame Bergwelt . Ja ,
Herrgott ! Wohin er schaute, überall waren
Felswände und Steinhalden , Kar und Kamin ,
Joch und Grat mit farbig schillernden Buch-
staben lind schreienden Rcklametaseln übermalt .
Steilwände waren in riesige Plakate umge -
wandelt . Das Land war ihm fremd , uukennt -
lich , fratzenhaft verzerrt .

Er suchte die bekannte Anstiegroute . Richtig ,
dort war das erste schwierige Couloir . Was

stand denn dort ? ! Ju gelben Lettern ? ! — Le -
seu Sie die Horneule ! Neuestes Mouatsmaga -
zin . — Die -Steilwand kurz vorm Gletscher
zeigte auf blauem Grund ein groteskes Gesicht
mit humorvoll glotzenden Augipl und einem
strohgelben Haarbüschel . .Kauen Siel ! Kauen
Sie ! ! Brothers Kaubonbons ! !

'

Wohin Robert Ax schaute, wie er den Kopf
wandte und drehte , überall Plakate , Schriften ,
Zeichnungen einer wild gewordenen Phantasie ,
skurrile Ausgeburten erfolgjagender Reklame ;
überall farbiges Schreien . Trompeten . Trom -
meln .

Sinnend stieg er weiter . Kam in den Fels
und zur erste» Kletterei . Wohin er griff , Oel -
anstrich . Mit den Füßen kratzte er die Farbe
los . An der Steilwand hängend , hatte er das
Gefühl , auf einer mammnthaften Plakatsäule
zu kleben.

Ueber ein Zigarettenplakat mühsam kletternd ,
kam er in den Kamin . .Leiners Haartinktur '

stand am Einstieg . Er überquerte ein Nerven -
kräfigungspräparat , stieg über eine neue Gleit -
schutzbereisung und seilte sich an einer Entfet -
tungsmethode hoch . Die Bereinigten Motor -
radfabriken auf dem Bauch überkriechend , kam
er ins Kqr und von dort auf den oberen Sonn -
spitzgletscher. Es war mittlerweile 8 Uhr ge-
worden . Ueber ihm bimmelte es . Er schaute
auf und sah einen Wagen der Schwebebahn
über sich hinwcgzichen . Leute winkten ihm und
ivarfen mit Papierschlangen .

Das erste , was er auf dem Gletscher fand ,
waren die Eiskellereien des Excelsior - Gipsel -
Hotels . Weiter oben , dicht am Wetscherbruch
eine Gesrierfleischanlage . Robert Ax stieg wei-
ter und erreichte den Firn . Im vereisten Steil -
hang las er in schwarzen Buchstaben : .Die große
Revue ! „Gletscherflöhe ! 300 Girls . Garantiert
nicht nackt ! ! !

' Mit dem Pickel hieb er eine
Trasse ins EIS , arbeitete sich schweißtriefend
durch die Revue und kam gegen mittag anf den
berüchtigten Grat . O Schreck ! Ansgehanen !
Ausgesprengt ! ! Mit abstnrzsichercin Geländer
versehen . Lackschuhfähig!

Ein Uhr 30 Minuten erreichte Robert Ax,
seltsam verwirrt und nebelartig benommen , den
Gipfel .

Er war seltsam still und in sich gekehrt . Ein
Psychiater hätte vielleicht hier schon eine bedenk-
liche Wandlung feststellen können .

Der Gipfel war eine Ansammlung von Hotel -
bauten . 500 Betten . Riesenbetrieb . Robert Ax
traf oben Tennisplätze , Golfplätze und eine
Sportarena . Hippodrom , Tanzpavillon , Pariser
Modesalon , eine Wullsteinsiliale und eine Eni -
fettungsanstalt .

Auf dem Bahnhofsplatz saß in einem Käfig
ein alter Mann , der ihm bekannt erschien.
Richtig , der Bergführer Vordermoser ! Gott ,
war er alt geworden . Er döste vor einem Matz
Märzenbier . An den Wänden des Käfigs waren
ein Rucksack , ein Eispickel , Kletterseile und ein
Paar verbogene Bergstifel museumartig ausge -
stellt . Am Käsig selbst ein Schild : Alois Bor -
dermoser . Sogenannter Bergführer . Letztes
Exemplar . Hat nachweislich den Weg vom Tal
zur Sonnspitze mehrmals zu Fuß zurückgelegt .
Besichtigung 20 Pfennig .

Robert Ax wurde schwindelig. Er ging tau¬
melnd weiter und suchte den eigentlichst Gipfel .
Fand ihn . Aufsteigend , stolperte er über ein
Dampfheizungsrohr . Der Gipfel , von einer
Psorzheimer Firma echt feuervergoldet , mar ge-
heizt . Es standen bort Korbmöbel . Ein Radio
plärrte . Man satz vorm Südabsturz . Wenn
man in die grausige Tiefe schaute , fiel der Blick
auf ein weißes Riesenband mit der Aufschrift :
Wer etwas anderes als Medial -Pnens fährt ,
hat sich das selbst zuzuschreiben ! !

Scheu sich umblickend , sah Robert Ax einen
uralten Herrn in einem Korbsessel sitzen und am
Radio herumschrauben .

„Kennst du mich nicht mehr ? " sprach der Alte
und feixte.

„Nein !"

„Na , ich bin doch der Geist vom Berg . Der
BergeSalte ! Bon Friedrich Schiller !"

Er hob pathetisch beide Arme uud deklg -
mierte mit einer versoffenen Stimme :

„Plötzlich aus der Felsenspalte
Tritt der Geist , der BergeSalte ,
Und mit seinen Gött

„Hör auf ! Mir wird übel !"
Die Schillersche Balladenfigur trua

volle Nickerbockerhofen, war frisch rast»
eine Biesterfrisnr und eine voluminoie
brille . fil*. f .

„Ja ja "
, sprach er , „die Zeiten ändern ' M

bin jetzt für die Ofa verpflichtet . ^den „Alpenjäger ". Morgen fliege ich
lin . Was sagst du , ich will mich verv
Mit der Filmdiva Kotzi - Potzi !" .deuN

„Und die Gemse ! Wo hast du
Gemse ?"

. . f,tt "*
„Die Gemse ist ebenfalls verpflichtet : a° ^

Vertrag mit dem Excelfiorhotel hier
nicht abgelaufen ." „»

„Vertrag ! ?"
, 6 Ä

„Ja . sie muß sich jedeu mittag *wl,che jjjtf
4 Uhr , wenn die Hotelgäste ansgeschlafe
dort drüben » auf dem Felsvorsprung ^
einige Gemsensprünge machen. Rauw 'l
Zigarette ?"

„Danke !" 0| .
Robert Ax erhob sich und ging wor ^

: jf,
hatte fortwährend das quälende 9
müsse eine Kugel hinunterschlucken . , <.t v
fast unheimlich angeheitert , das
einem fremdländischen Lächeln überipa " f
er nach einer einsamen Stelle . ,
sich auf den nackten Fels . Mit beide » w
umfaßte er seine Stirn und grübelte . ^
ging vor in seinem Innern . Fragio » '
belte einem Widersinn nach . „ .

Bor ihm war ein Müllabfuhrplaö - W
Gerümpel , Sektslaschen , Konservendoie -
Pnderschachteln . . .ts« «"11

Er saß , bis die Nacht über ihm *
^ jt

schlug . .. . jfjit . ;i
Am andern Morgen fanden sie a

seinem Seil hatte er sich an einer 5K1
geknüpft . Um den Hals trug er em
schild mit der unverständlichen Auf jlcfi'LV

Flix -Seile find uuzerreitzbar . >
Sicherheit ! ! Flix ist der beste Stria "
hängen ! !
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Deutschland und Amerika .
Eine Rede des deutschen Botschafters

von Maltzan .
WTB. Bremen , 16. Juli .

j. 8us Anlaß der Hundertjahrfeier der Stadt
^remerhaven veranstaltete der Norddeutsche'»Yd gestern nachmittag an Bord des Dampfers
Kolumbus " ein Festessen.
«.P'erbei führte im Anschluß an eine Rede des
Bürgermeisters Dr . D o n a n d t der deutsche
» .

" chaster Freiherr v . Maltzan u . a . aus :
im deutsch-amerikanischen Element sei es mit

^ verdanken , daß allmählich eine Bresche in
|P geschlagen werde , der in der Kriegs -
Zuidfragx zwischen hüben und drüben besteht,
.̂ ltzan erwähnte dabei das mannhafte Auf -

von Senator J .ohnson von San Fran -
der energisch gegen die Legende von den

^ "dermißhandluugeu und der Leichenfettver -
Ortung durch die Deutschen Stellung genom -

habe.'an sehe daraus , daß in manchem prominen -
-°^ Kovs Amerikas die Kriegsschuldfrage ins

/ u gekommen sei nnd daß man Deutschland
»>stlindnis entgegenbringe . In der wichtigen
^ ntumssrage sei erreicht worden , daß der Fi -
Sminister kürzlich rückhaltlos sich für die
U 'aabe des deutschen Eigentums eingesetzt

ebenso Präsident G o o l i d C c . In der
Isn anderungssrage sei es den Deutsch-Amerr -

zu danken , daß das neu« Gesetz , nachdem
noch 26 000 Deutsche in Amerika jährlich

i,
"Zandern dürfen , weiter hinausgeschoben wor -

>ei . Drei weitere Momente von nnermeß -
Einflußmöglichkeiten seien Kunst , Sport;c

Hm Dissenschaft. Es sei von sehr großer Wich-
wenn der Norddeutsche Lloyd deutschen

d^ ssoren . die hinüberfahren , dabei behilflich
iu,

e\ Vor allem aber spiele der Sport in
K? ^rika eine große Rolle . Ueber den deutschen
Mimmer Rade mach er sei in Amerika
\ .1T geschrieben worden alz über einen Diplo -

oder Künstler .

^luch ein deutscher Militärattache
für Paris ?

TU. Paris . 16. Juli .
einer Richtigstellung seines gestrigen Be-

&?,?/ über die Rede de M a r g e r i e s in der
J uner französischen Kolonie erklärt heute der

. tat»!" , Frankreich habe schon bei Auslösung
ta, Kontrollkommission im letzten Dezember

Obersten Tour n es zum Berliner Militär -

»j. Reich seinen übrigen Verpflichtungen ge -
Ica

1 Jobe ( ? ) , die deutsche Regierung auf Grund
Y.7,Prinzips der Gegenseitigkeit ihrerseits den
k '

,e" des Militärattaches bei der Pariser Bot .

li
'
ist

K'e ernannt . Das Blatt meint dann , es sei
Zweifelhaft, daß in einer mehr oder wem -

L Ven Zukunft und wahrscheinlich, nachdem°»s . . . Verpfltchtur
leg
'ig!
bei

wieder erneuern werbe .

^ie Berliner presse zum Reichs-
fchulgefetzentwurf.

TU. Berlin . 16. Juli ,
nachdem nunmehr der Reichsschulgesetzent-
h, . .'. im Wortlaut vorliegt , nehmen mehrere
„I,j

' 'Ner Blätter dazu Stellung . weisen aber
V « .^ tfg darauf hin . das! sie auf einzelne

z?/ >e noch ausführlich zurückkommen werden .
..Tägliche Rundschau " schreibt, einer Reihe

Wünschen sei der Deutschen Bolkspartei in
iL , Entwurf noch nicht genüpt worden . Es

im Ausschuß Gelegenheit gegeben sein,
mit aller Entschiedenheit einzutreten . Als

«„^ ndlnngsgrundlage sei der Entwurf eher
«iz

^ mbax als die ursprünglich « Fassung und
Inn

n<»<f) den parlamentarifchen Vorv ^rhand -
z?. äu erwarten gewesen sei .

..Lokalanzeiger " hebt als bemerkmswert
Ütpfc r ' daß der Keudellsche Entwurf das Be -

habe , gleiches Recht für all« Erziehungs -
ichtigten zu schaffen .

In der „Kreuzzeitung ^ stellt der d« utschnatio-
nale Abgeordnete Mumm als größten Borzug
des Entwurfes fest , daf! der Bekenntnisschule im
Rahmen der Verfassung freie Entwicklungsmög -
lichkeit gegeben werbe .

Die „Börsenzeitung " meint , der Entwurf
trage in wirklich liberaler Weise den Ansprüchen
aller Rechnung .

Das „Berliner Tageblatt " schreibt, die Er -
Hebung des unveränderten Entwurfes zum Ge-
setz würde einen im Interesse der einheitlichen
Volkserziehung tief beklagenswerten Rückschritt
bedeuten .

Die „Vossische Zeitung " meint , der Schielesche
Entwurf sei ein Muster von Liberalität gegen-
über diesem in der Fassung allen möglichen
Ausdeutungen zugänglichen Gesetzentwurf .
Werde der Entwurf Gesetz , so werbe das deutsche
Schulwesen eine Revolution erleben , wie sie sie
bisher noch nicht durchgemacht habe .

Der „Vorwärts " erklärt , bie Sozialdemokra -
tie werbe alles tun , um zu verhindern , daß die
Vorlage in diesem Form Gesetz werbe .

M'nisterurlaub .
WTB. Berlin . 16. Juli .

Der Reichskanzler geht morgen auf Ur -
lanb . Falls die Wiener Ereignisse kein« Aen«
Gerung nötig machen, wird auch Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann morgen seinen
Urlaub antreten . Reichsfinanzminister Dr .
Köhler , Reichspostminister Schätze ! und
Rcichsverkehrsminister Dr . Koch werden sich
im Laufe der nächsten Woche ebenfalls aus Ur -
lanb begeben . Nur die Reichsminister Schiele ,
Hergt nnd Geßler werden in Berlin an -
wesen'd sein.

Oer deutsche Flottenbefuch in Riga .
WTB. Riga . 16. Juli .

Der Besuch der zweiten Torpedobootshalb -
flottille in Riga verlies bei strahlendem Sonnen -
schein und herzlicher Teilnahme der gesamten
Bevölkerung der Stadt . Die Boote wurden täg -
lich von Tausenden besucht . Außer einem Ball
vom diplomatischen Korps veranstaltete der
deutsche Gesandte an Bord des Stettiner Damp -
fers „Nordland " einen Empfang für die reichs-
deutsche Kolonie , zu dem 400 Personen erschie -
nen waren . Eine Abordnung von Offizieren
und Mannschaften legte an den Kriegergräbern
bei Segewold Kränze nieder . Heute fand für
die Mannschaft der Flottille eine Theaterauf -
sührung statt , zu der auch zahlreiche lettlänbische
Marinemannschaften erschienen waren . Am
Sonntag verläßt die Flottille wieder Riga .

Schweres Llnwetter in Schlesien .
WTB. Liegnitz , 16. Juli .

In den letzten Tagen find die schlesischen Pro -
vinzen wiederum von Unwetter heimgesucht
worden , deren Auswirkungen sich bis zur
Stunde noch nicht übersehen lassen. Besonders
schwer hausten die Unwetter in der Liegnitzer
Gegend . In Neuburg wurde eine Frau vom
Blitz erschlagen ? mehrere Personen wurden
verletzt .

Auch über Breslau ging Samstag früh zwi-
schen 7 und 8 Uhr ein schweres Gewitter mit
anderthalbstündigem . wolkenbruchartigem Regen
nieder , der abermals neue Ueberschwemmungen
verursachte . Der Verkehr von den Vorstädten
nach der inner «» Stadt ist teilweise unterbrochen .

*
Cleve . 16. Juli .

Ein schweres Unwetter mit wolkenbrucharti -
gem Regen ging auch an der deutsch -holläudi -
schen Grenze zwischen Cleve und Nymwegen
nieder . Der mit Hagel begleitete Regen rich .
tete schwere Verwüstungen an . Ungeheure
Wassermassen wälzten sich von den Höhen in
das Myler -Meer . Steine und Geröll mit sich
führend . Die Straßen zwischen Nymwegen und
Cleve sind unpassierbar . Menschenleben find bis
jetzt noch nicht zu beklagen .

Deutsthes Reith
Die Herbstübungen des Reichsheeres .

Die erste Division hält Ansang September
kleinere Uebungen im Räume Friedland —Heils -
bürg —Pr . Eylau ab . Die 2. Division übt vom
12 . bis 20. September in Vorpommern und aus
Rügen . In den ersten Tagen wird hier der
Reichspräsident erwartet . Während die 3 . Divi -
sion in diesem Jahre Mitte September in klei-
nereu Verbänden in Oberschlesien und um
Frankfurt a . O . übt , hat die 4. Division zwischen
Lützen nnd Zeitz vom 13. bis 20. September
Divisionsübungen . Von den Divisionen des
Gruppenkommandos 2 (Kassel) üben die 5. ( süd -
westdeutsche) Division , Stuttgart , und die 7.
( bayerische) Division auf und in der Umgebung
von Uebuugsplätzen . Das 13. ( württ . ) und 14.
(badische ) Jnf .-Regt . der 5. Division üben
vom 8. bis 13. September in der Nähe von
Münsingen , die ganze Division selbst vom
14. bis 10. September auf dem Truppenübungs -
platz Münsingen . Die größten Manöver heuer
finden in der letzten Septemberwoche zwischen
der 6 . Division und der 3. Kav .-Divisiou bei
Paderborn —Marsbnrg —Trendelburg statt , wo¬
bei der Oberbefehlshaber des Gruppenkomman -
dos 2, General der Inf . Reinhardt , leitet . An
dieser Uebung sind auch große Teile der 5. Di¬
vision beteiligt , so das 15. Jnf .-Regt ., die 5.
Kraftfahr -Abt ., die 5. Nachrichtenabteilung , das
5. Pionier -Batl . und das S. Art .-Regt .

Die Leiche Iwan Kutiskers obduziert .
Berlin , 16 . Juli . Die Obduktion der Leiche

Iwan Kutiskers hat der „Vossischen Zeitung "
zufolge ergeben , daß die Diagnose , Kutisker sei
an Lungenembolie gestorben , irrig gewesen sei .
Er sei vielmehr einer Verkalkung der Herz -
schlagader erlegen , die mit Nierenschrumpsung
verbunden war . Wie daS genannte Blatt hört ,
will der Verteidiger Kutiskers den Staat für
den Tob Kutiskers verantwortlich machen.

ltnpolitische Meldungen .
Pestgefahr im Londoner Hafen .

Berlin , 15 . Juli . Die Abendblätter melden
nach der Londoner „Daily Mail "

, daß an Bord
zweier aus Argentinien in London eingetrossc «
ner Getrctdebamps « r zahlreiche tote Ratten ent -
deckt wurden , die nach der bakteriologischen Un-
tersuchung an Beulenpest eingegangen
sind . Es sind alle Vorsichtsmaßnahmen getrof -
sen worden , um jede Ansteckungsgefahr aus -
zuschließen.

Berlin . Umfangreichen Betrügereien ist di«
Berliner Kriminalpolizei in der Friedrichstadt
auf bie Spur gekommen . Unter dem bringen -
den Verbacht , fortgesetzt große Kredit schwinde -
leien und Betrügereien zusammen mit Urkuu -
denfälfchung verübt zu haben , wurde der 21
Jahre alte „Juwelier " Erich StraSzewski , dessen
Geschäftsführer Harry Rothschild . die Mutter
StraSzewskiß und der Bücherrevisor Sobotkl
wegen Beihilfe verhaftet . Nach den bisherigen
Ermittlungen sind zahlreiche Geschäftsleute zu-
sammen um mehr als eine halbe Million Mark
geschädigt worden .

*
Chemnitz . Im Verlaufe eines Tages wurden

bei der Polizei fünf Selb st morde und
Selbstmordversuche gemeldet . Zwei Schlosser
versuchten sich durch Leuchtgas zu vergiften .
Sie konnten aber wieder ins Leben zurück-
gerufen werden . Bei einem Fräser , der eben-
falls Leuchtgas eingeatmet halte , blieben alle
Wiederbelebungsversuche vergeblich . Eiu 46
Jahre alter Arbeiter stürzte sich in den Ehem -
nitz- Fluß und konnte trotz sofortiger Hilfe nur
als Leiche geborgen werden . An der
Stadtgreuze endlich ließ sich ein 16 Jahre alter
Tischlerlchrling von einem Eisenbahnzug über -
kahren.

Bochnm . Auf ber Zech« Engelsburp ereignete
sich ein schwerer Unfall . Zwei Bergleute hatten
einen Schliß gesetzt , der aber nicht r « chtz « t »
ti « losgegangen war . Als sie sich zu dem
Schußherd zurückbegaben , um die Ursache sest»
zustellen , explodierte plötzlich die Ladung . Der
eine Bergmann erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er alsbald starb . An dem Aufkommen des
zweiten wird gezweifelt .

*
Paris . Der „Matin " berichtet aus Madras :

In der vergangenen Nacht war eine Brillen -
schlänge in einen Antobus eingedrungen . Als
-der Wagen am andern Morgen sich in Bewe -
gung setzte , biß die Schlange vier Insassen , von
denen zwei auf dem Transport « ins Kranken -
Haus starben .

*
Nenyork . Die Betriebsanlagen einer der

größten Roggenbrotbäckereien der Welt der
Techter Bäckereigefellqchaft wurde durch Feuer
zerstört . Der Schaden wird auf eine Million
Dollar geschätzt .

Tagungen
Bundestagung des Reichsbundes der Zivil

#r " ' —
dienstberechtigten in Köln .

Kürzlich tagt « in der rheinischen Metropole
die jährliche Hauptversammlung des Reichsbun -
des der Zivildienstberechtigten . Ueber 150 Ber -
treter der 25 Verbände mit 900 Vereinen , in de¬
nen rund 120 000 Mitglieder organisiert sind,
waren aus allen Teilen Deutschlands zusammen -
gekommen . Die Willensmeinung der dreitägigen
Verhandlung kam in einer Entschließung
zum Ausdruck , in der es vr. a . heißt :

„Zivilverforgung bedeutet die Erfüllung der
vom Deutschen Reich und den Ländern über -
nommenen Pflicht , den Lebensunterhalt d« r zum
Schutze des Vaterlandes im Waffendienst tätigen
Personen nach Ablauf ihrer Dienstverpslichtun -
gen durch anderweite Beschäftigung im öffent -
lichen Dienst sicherzustellen. Ohne Zivilversor »
gung ist di« Ausrechterhaltung einer zuverlässi -
gen Wehrmacht und Schutzpolizei und somit di«
ruhige Entwickelung eines geordneten Staats -
wesens nicht möglich. Der Bundestag stellt mit
Bedauern fest , daß noch viele Taufende Versorg
gungsanwärter seit Jahren auf ihre Einberu «
fung in den Beamtendienst warten .

Zur Sicherung der Zivilverforgung und zur
Abstellung vorhandener Mängel sind folgende
Maßnahmen erforderlich . Die zur Regelung der
Zivilversorgung erlassenen Bestimmungen müs-
sen mit Gesetzeskraft einen Anspruch auf An-
ftellung im öffentlichen Dienst nach Maßgabe
der nachgewiesenen Fähigkeiten gewährleisten .
Im Hinblick auf di« in den nächsten Jahren zu
erwartende erhöhte Zahl jährlich ausscheidender
Versorgungsanwärter müssen bie aus den Vor «
jähren noch auf Anstellung wartenden zahl ,
r«ich«n Bersorgungsanwärter beschleunigt ein«
berufen werben , etwa noch bestehend« Einberu «
fungssperren find mit sofortiger Wirkung auf «
zuheben . Die Anerkennung der Militärdienst «
zeit als Staats - und Ruhegehaltsdienstzeit er«
fordert auch entsprechende Bewertung bei jeder
Beschäftigung im öffentlichen Dienst ( bei An»
ftellung , Besoldung , Beförderung usw .) . Außer «
dem fordert der Bundestag in Uebereinstim «
mung mit den Spitzenverbänben der Beamten --
schaft «ine sofortige Reform des Besoldungs¬
gesetzes von 1020."

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

Städtisches Konzerthaus.
Erstausführung : „Die Zirkusprinzessin ".

Operette von Emmerich Kalma « .
Karlsruher Operettenliebhabern stehen

h j
'* > besondere Stunden bevor : Direktor Jg .

A^ utner wird ihnen eine ganze Kalman -
eitie^ bescheren . Emmerich Kalman hat sich mit
Wr " glutvollen Zigeunerweisen , mit seinem
"' iitf »

tt berückenden Gesang , feinem die Ge-
elektrisierenden und in einen Strom

ilj^ ^enden Rhythmus Ohr und Herz des Pu -
fit gewonnen . Es schätzt seine Werke , weil
Äkd^ ^ öien enthalten , die ins Blut und ins
- aehen .

b>e zum erstenmal in Karlsruhe aufge -
>»ei . .̂ ..Z ir kusp r i n z e ssin " ist reich an
!chki. , !° >en . rhythmisch belebtem , klanplich ein -
"Z^ .^ endem musikalischem Gut . Lieder wie
..^ j , . Mädchenaugen . wie die Sterne so schön",
'In Mädchen im Trikot " . „My Dar -

!» it ^ ?uß lo sein wie du" , „Liese , Liese, komm
>n »"Ur auf die Wiese" u . a . werden wohl auch
«iv «!>̂ ruhe bald auf den Straßen zu hören

!% V i Geschick treibt Kalman in den Schluß -
iW . cr beiben Finales seinen rhythmischen'
k,s. Hier strafft er mächtig zusammen , um

Ü'^ i * ausladen zu können . Er kitzelt damit
die Temperamente , sondern auch die
Zuhörer , damit sie zum Beifall warm

"t** £ Tutet der „Zirkusprinzessin " ist mit dem
Mutigen Operetten verwandt : Ein Liebes -

' tt&i Ttnöet sich „ ach großen Umwegen . Hier
Debora und Fedja Palinski . Von ihr

die er schon layge liebte , durch ver -
Wir ! Umstände getrennt . In seiner Ber -
' " lkiis ^ er , ein vorzüglicher Reiter , zum
JUftr

®' wo er als Mister X , der nur maSkiert
l ' tc £ -r Triumphe feierte . Aus London nach

'w • rl " zurückgekommen , wo er im Zirkus
(«J- 3 Nufselieu erregte , kreuze» sich seine

Kyütftlit Fedoras Wege auss neue . Er
' 'di ihr maskiert als Mister X und un -

l&H „ jjj als Prinz Korossow . aber sie erkennt
£itr wieder . Der Zar wünscht, daß sich die

vermähle . Einer ihrer ungestümsten
^ rer ist der Großfürst Sergius Wladimir ,

den sie aber entschieden abweist . Er will ihren
vermeintlichen Hochmut treffen und wählt Mi -
ster X , dessen fürstliche Abkunft er nicht kennt ,
zum Mittel einer «cht russischen Intrige . Er
stellt Fedia der Fürstin als Prinz Korossow vor ,
in den sie sich verliebt und den sie , auf Bctrei -
ben Wladimirs rasch heiratet . Aber nach der
Trauung stellen sich die Zirkuskollegen FedjaS
ei « , Febora sieht sich betrogen und vom Spott
tes Großfürsten überschüttet , der sie ironisch als
„Zirkusprinzessin " begrüßt . Sie stößt Fedja von
sich, der sich jetzt aber zu erkennen gibt . Das
Band ist vorläufig wieder zerrissen , vis es in
Wien auss neue und nun endgültig fest gc -
kniwst wird . Episodisch läuft neben dieser Haupt -
Handlung die Liebesgeschichte des komischen Lie-
bespaares .

Das Zirkusmilieu des ersten Aktes gibt dem
Spielleiter Gelegenheit zu mancherlei Spiel und
Buntheit . Direktor Jg . Brantner hat ihn
in einen wirkungsvollen Rahmen gestellt und
dem Bildleben revuemäßigen Charakter ge-
geben . Das Vielerlei war originell und über -
aus unterhaltend . Prächtig aufgemacht war auch
ber zweite Akt, mit farbig hübschen Uebcr -
raschung« n . Die Aufführung selbst zeigte wie -
der die Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit der
Vorarbeit , die wir an diesem trefflich geleiteten
Ensemble immer wieder bewundern müssen.

Lya Beyer gab eine charmante , überlegene
Fürstin Fedora und gefiel anch durch ihren ton -
schönen Gesang . Die Partie d « S Mister X
( Fedia ) ist für Willi Wahle wie geschaffen .
Seine schöne Stimme findet hier in den ihr zu-
sagenden Lagen und melodischen Linien ihre
volle Entfaltungsmöglichkeit , ebenso sein Dar -
stellungstemperament die nötigen Szenen , um
sich dramatisch auszuleben . In Gesaug . Tanz
und Spiel entzückend waren wieder Clandine
Rainold und Hans Wenning . Den Groß -
sürsten Wladimir verkörperte Domy Czap mit
der ihm eigenen Bonhommie . In den kleinere » ,
aber recht wichtigen Rollen bewährten sich Willi
Stadler . Adolf S ch l e i f f e r . Anto » R a u l .
Karl Lichten usw.

Kapellmeister Ernst Pollini führte Or -
chester nnd Ensembl ? mit straffer Hand . Den
Finales gab er kraftvolle , mitreißende Steige -
rungen . Das sehr gut besuchte Haus war von

der hier im Konzerthaus noch nicht erlebten
großartigen bühnischen Entfaltung ausnahms -
los begeistert . Wenn eine Operette in diesem
Brantner 'schen Ausmaß gegeben wird , bedeuten
die Vorstellungen im Konzerthaus endlich die
längst gewünschte Anziehungskraft auf alle
Kreise des heimischen und des auswärtigen Pu -
blikums . Mit Recht wurde Direktor , sowie
Kapellmeister mit den Hauptdarstellern immer
wieder gerufen . Das Stück der Sommerzeit ist
zweifellos geboren . A. R .

Herrenalb. Ein verschwundenes
Zisterzienferkloster.

So lautet der Titel eines fchmucken , mit far -
bigem Umschlag und mit 10 vortrefflich wieder -
gegebenen , höchst interessanten und seltenen Ab-
bildungen bereicherten Büchleins , das in diesen
Tagen im Verlag C . F . Müller in Karlsruhe
erschienen ist. Der Verfasser , der Herrenalber
Stadtpfarrer Carl Seilacher , ist den Lesern
der „Pyramide " durch seine geschichtlichen Her-
renalber Studien bekannt . Die dadurch gewon-
nen« Annahme , daß man es bei dem heutigen
Werk mit einem absolut eigensundierten , auf
Originalguelleu gestützten geschichtlichen Abriß
zu tun hat , bestätigt sich bis zum letzten Wort .
Denn die Schilderung der Geschichte des « he-
maligcn Zisterzienserklosters „mit seinem wech-
selvollen , bunten , nicht selten dramatisch beweg-
ten Vielerlei " , wie es im Vorwort des Büch¬
leins heißt , gründet sich durchweg auf Urkunden .
Für Historiker und Forscher gibt der Autor in
einem sorgfältigen 24 Seiten umfassenden An¬
hang die Fundorte an und macht dabei weitere
wünschenswerte Angaben . Die lebhafte , immer
fesselnde und gerundete Darstellung gliedert sich
in 22 Kapitel , die sich zeitlich aus einen Zeitraum
von nicht weniger als 6M Jahrhunderte er¬
strecken . die also damit ein bedeutendes und stets
willkommenes Stück heimatlicher Kulturgeschichte
ergeben . Von der Stiftung des Klosters an
durch den Ebersteiner Grafen Berthold Hl . IM
Jahr 1148 besieglt durch seinen Kreuzzugsgenos -
sen Markgrafen Hermann , erleben wir die Bau¬

geschichte und d«n Werdegang in äußerer u« j>
innerer Beziehung , lernen Kleidung , Aemter
und den Tageslaus der Mönche kennen , gehen
durch die Blutgeschichte d«S Bauernkrieges mit
der Flucht , erleben wir den Hereinbruch der
Reformation und der Gegenreformation , hören
wir von ber Umwandlung des Klosters in ein
Seminar , von den Wirkungen des 30 jährigen
Kri «g« s , um mit dem durch den Weltlans be-
dingten Abschnitt „Evangelische Aebte" den wech.
selvollen Kreislauf dieses Klosters zu schließen.
— Das Buch, das sich schon durch die Bilder nach
alten und neuen Vorwürfen von selbst empfiehlt ,
wird gerade in Karlsruhe und Umgebung beson-
derem , indessen bei dem Besuch vieler Tausend «
von Kurgästen , di« alljährlich aus aller Herren
Länöer nach dem Herrenalber Paradies pilgern ,
auch allgemeinstem Interesse begegnen , denn in
ihm ist eine urkund « ngetreue und erstmalige G«-
schichte von Herrenalb geboten , über Herrenalb ,
das nur einen Fehl «r hat , baß es l«iber nicht - »
zu Baden gehört .

Kunst und Wissenschast.
Bleibt Prof . Moser in Heidelberg ? Wie ver -

lautet , soll Pros . Dr . Hans Joachim Moser
( Professor der Musikwissenschaft) zum Direktor
der Berliner Akademie für Schule - nnb Kir -
chenmusik ernannt werben . Wie das .̂ eidelber -
ger Tageblatt dazu erfährt , sind wohl Verband -
lungen eingeleitet worden , doch ist eine enb-
gültige Entschließung noch nicht bekannt .

Hochschnlnachrichten Nach langen Verband -
lungen hat nun der berühmte Chirurg an der
Umversttdt München Sau « rbruch den Ruf
nach Berlin angenommen ,

Humor des Auslandes .
Dem Minister wird ein taubstummer Aus -

lander vorgestellt . „Das muß doch schrecklich
>ein , sagte er zu seinem Kabinettsches . ..Ja, "
antwortete dieser , „gewiß : auf der Reise jedoch
ist es recht bequem ; er fühlt sich im Ausland
nicht mehr geniert als zu Hause /
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Operette im Konzerthaus
Heute 7 3/i Uhr die große Revue -Operette

Die Zirkusprinzessin
Karlen Dei Müller, Kaiserstralie , Holzschuh , Werderstraüe , Urunnert ,Kaiserallee , Verkehrsverein , Kaiserstr Konzerthauskasse u. teleph . (7260)

zu Mk . 1 .70- 6 .50 .
.Vorgcn : Die Zirknsprinzessln

Schwimm- u. Sonnenbad
am Kühlen Krug
Die Uferarbeiten sind beendet

ca . 300 Mtr. Schwimmbahn , 2 Mir. Wassertiefe
Planschbecken — Große Wiese — Turngeräte

alles wieder benützbar

Karlsruher Schwimmverein e .V. 1899

LebensbMrfnlsvereln Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

ni
Da nach den neuen Darlehensbestimmungen der Stadt Karlsruhe die

Genossenschaft in die Lage kommen wird

kinderreiche Mitglieder
unter günstigeren Verhältnissen als bisher mit Wohnungen zu vorsehen ,bitten wir die in Frage kommenden Genossen mit vier u . mehr Kindern
unter Angabe der Kinderzahl sich schriftlich bei der Genossenschaft bis

längstens Samstag , den 23 Juli 1927 , anzumelden .

Der Uorsfand der
Gemeinnützigen mieter - u. Handiaerher -Baugenossenscfialt

Karlsruhe e . C. m . b. H, , Damaschkestr . 6 .

Bezirksversammlungen :
Bezirk I , Oststadt -Rintheim : Laden 16 , 19 , 21 , 27, 31

Freitag , den 29 . Juli 1927, abends 8 Uhr , Gastbaus zur Krone ,Rintheimerstraße 2.
Bezirk II , Altstadt : Laden 3 , 11 , 25 , 38

Montag , den 1 . August 1927, abends 8 Uhr , Alte Brauerei
Kammerer , Waldhornstraße 23.

Bezirk III. Südstadt : Laden 4 . 7 . 12 , 17 . 22
Dienstag , den 26 . Juli 1927, abends 8 Uhr , Restaurant Ziegler ,
Baumeisterstraße 18 .

Bezirk IV, Südweststadt -Beiertheim : Laden 10, 15 , 26 , 29 , 40
Mittwoch , den 27. Juli 1927, abends 8 Uhr , Wirtschaft zum
Ratsherrn , Jollystraße 19 .

Bezirk V , Mittelstadt : Laden 1, 2, 5, 8 . 13
Mittwoch , den 3. August 1927, abends 8 Uhr , Kolosseum , Saal III ,
Waldstraße 16 .

Bezirk VI , Weststadt : Laden 6 , 14 , 18 , 23 . 35
Montag , den 25 . Juli 1927, abends 8 Uhr , Gasthaus z . Felsen¬
eck , Kriegsstraße 117.

Bezirk VII , Mühlburg - Grünwinkel : Laden 9, 20, 24
Donnerstag , den 28 . Juli 1927, abends 8 Uhr , Goldener Hirsch ,
Hardtstraße 34.

Bezirk VIII , Daxlanden : Laden 28
Montag , den 25 . Juli 1927 , abends 8 Uhr , Karlsruher Hof ,
Pfalzstraße 13 .

Bezirk IX, Rüppurr : Laden 30, 36
Dienstag , den 2 . August 1927, abends 8 Uhr , Gasthaus zum
Eichhorn , Rastatterstraße 34

Bezirk X, Ettlingen : Laden 32, 33
Montag , den I . August 1927, abends 8 Uhr , Rathaussaal Ettlingen .

Bezirk XI , Forchheim : Laden 34
Samstag , den 30. Juli 1927, abends 8 Uhr . Volkshaus Forchheim .

Bezirk XII , Weiheräcker : Laden 37
Donnerstag , den 4 August 1927, abends 8 Uhr , Weiherhof , Ecke
Neckar - und Enzstraße .

Bezirk XIII , Knielingen : Laden 39
Montag , den 8 . August 1927, abends 8 Uhr , Volkshaus zur
Rose , Knielingen .

Tagesordnung :
I . Vortrag : Die Entwicklung der deutschen Konsumvereine

unter besonderer Berücksichtigung des Lebensbedürfnis¬
vereins .

II . Aussprache .
III . Wahl von Vertretern ,

Zutritt nur gegen Vorzeigung der rosafarbenen Gegenmarkensammel -
karte für 1927, und zwar nur zu der Versammlung des Bezirks , in
dem das Mitglied wohnt . Alles nähere ersichtlich aus dem Anschlag

in den Verteilungsstellen .

flhnnnonton berücksichtigtbei Euren Einkaufen die
HftJUUllCIUUI Inserenten des „Karlsruher Tughintts "

Heiraten?
Einwandfrei u . absolut
diskret wird das Pro -
blom des Sichfindens
gelöst durch unsere
überall verbreitete Or¬
ganisation . Große Er¬
folge ! Ein Gesuch über
400 reiche Angebote !
Sonderabt . für Einhei¬
raten . Bundesschrift
123 gegen Einsendung

von 30 Pfennig .
„Der Bund "

Zentrale Kiel -E 'hagen .
Zweigstellen überall .

Deutsche 1927

Bäckerei faJi -Ausstcl I u nq

EISEN16.-31 . 3 ULI

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

UejSesi ^
Skandinavien -Ostseefahrten 1927\

1 . Reise : 30 . Julibis 12. August 1927
mit D o p p e I s c h r a u b e n d a m p f e r

»Madrid« 8753 Brutto - Reg . - Toni
2 . Reise : 4 . Aug . bis 17 . Aug . 192 7
mit Doppelschraubendampfer

»Yorck« 8976 Brutto - Reg . - Ton »
Fahrpreis : RM . 22Q .* und hoher

Gesellschaftsreisen nach England 1927
mit 5tägigem Aufenthalt in England
mit Doppelscbraubendampfer

» Columbus « 32354 Brutto-Register -Toni
Abfahrten : 27 . Juli , 23 . August , 18. September
Fahrpreis : RM . 275 .- *

Gesellschaftsreisen nach Ceylon,
Vorder- und Hinterindien

mit D o p p e 1 s c h r a u b e n d a m p f e r
»Coblenz « 9449 Brutto. Reg . - Tons

Abfahrten ab Genua : 23 . August 1927 und
10 . Januar 1928 . Reisedauer; 95 Tage
Fahrpreis : £ 3A3 .—.— #

Gesellschaftsreisen nach Nordamerika
' ! • Reise : lt . Oktober bis 15. November

mit 14tägigem Aufenthalt in Amerika .
Hin- und Rückfahrt in der III . Kajüte für Touristen
mit den Doppelschraubendampfern

» Dresden « und » München «
Fahrpreis einsdif . Htäg . Landaufenthalt
in Amerika RRft » 2165 .- und höher

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch :
In Karlsruhe : Lloydreisebüro Goldiarb , Kaiser¬

straße 181 , Ecke Herrenstraße .
In Baden - Baden : Lloydreisebüro W . Langgutbi

Lichtentalerstraße 10 .
In Offenburg : Becht & Gehringer , Güterbahnhof

Heute den 17 . Juli

Much des
Saiitumens
in Ettlingen
Abfahrt 12 -« mittags

Albtalbahnhof

Abends Ausammen -
sein im Saale des
Krokodil . Blumen -

ftraße hier

fielile & Sdilegcl
Karlsruhe - Kaiserstraße 124

NEUHEITEN
bedrucktVoile -Bordüren 7 .75

Bedruckte Rohseide Ä ck
.
en

.
de:N^ ; 5.75

Crepe de tiiine es »waschbar , für Wäsche II A AA
cm breit , Mk . •! , " W

I Zahlungserlcichternng durch Raten -
| Kanf -Hystem der Bad . Beamtenbank

„ jnfKfiule
derAad. KrafwtttrWgeselljchaftm . b z.
Gottesauerstr . 6 SOrlöfllhC Tel . 5149 u 5449
werden Sie als Berufsfahrer oder Aerrenfahrer ( auch Damen )
auf Benz - Personen » und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft u- gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

NadKunstverelnEB .
Waldstrake 3

Vom IS. Juli bis 4. August 1S57 :

scrcin§ Ausstellung des
Künstlerbund München E.V.
Kerner Kollektionen v . Birnstengel -" Dresden ? Hüttenbach -Berlin (Pla -

stikl : Seilnacht -Weinheim ! Streb -Pforzheim
und Stüver - München .

Geöffnet : Werktags von 10 bis 1 Uhr u . Z bis 6 Uhr .Sonntags von 11 bis 1 Uhr .

Am 15 . September beginnt der

Winterkurs
in der

Frauenarbeitsschuleder Dominicanerinnen
Moltkestraße 7

Weißnähen . Flicken , Weiß - und Buntsticken
(Nadelmalerei ) . Täglich von 8 - 12 Uhr und
von 2 5 Uhr . Abendkurse 2 mal wöchentlich
Dienstag und Freitag von >/-8 Uhr bis ' /slO Uhr .
Karlsruher Seifenhaus . Kaiserstr. 241

I

Empfehle zum Hausputz :
prima weiße Kernseife

,, Hparkcrnseife
u . _ *elb ® u * weiße SchmierseifeNeifenspane , Bodenwachs , Pntzttichei
Haarspangen werdenschnellstens repariert.

Burghofgartell
Karl Wilhelmftrake 5P

Stute Sonnt«
« achmittagS 3 118 '

Gwßes

Gartenkonztll

öallleiNMikWg der Möttlinger FreuiA
Ar

1
.
7" Ä

n
? fe * i„« t Ä

0

fl
fe

isnal ein , Nebeniusstr . 50. Anschließend U?. 8Jbimimcliiation . « erfornmliirtopn sind •Irr ' ' « a®

geladen .

(Sm.it .
Optis

bei Schmerzen an der Fußsohle . ®S!JL uB 'jKnöchel , in der Wade , oft bis zum K-n . j-kei'
zur Hüfte , Ballen , harte Haut , Mu

beim Gehen und Stehen a0(j
Darum quälen Sie sich nicht 'änfirljtäte0
kaufen sich die von arztlichen Au"»

bestens empfohlene .
Pescura -Metatarsal -Einlag

1 Jahr Garantio a0 \\e
verbunden mit kostenloser Fußkori [je.
Passend für jeden Schuh , insbes . Hains ^ Tiw.
Sprechstunden 9—12 u nachmitt «-vs
Kostenlose fachmännische BC »

und Alleinverkauf bei :
^

Joli . Ilntmpr , Karfsrutia il
prakt . Bnndajfist jo «®

Passage 2 * * 0 Telephon *

Alle Artikel zur Kranken - und I1ußpß^ t
Gummiwaren und Verbandstolle
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Aus dem Stadtkreise
^ llschirmabsprung . Der bedauerliche Ab -
(J4 ctttcg Fallschirmsliegers im vorigen Jahr
HfH Vertrauen des Publikums zu dieiem
i » ^ ngsriug der Luft erschüttert . Der Karls -
J(

■>e r Luftfahrtverei » ergriff daher
Stn Gelegenheit , den mit dem Reichardt -
^ ^ slugzeug v 112 aus einem Deutschlandflug
^

" bliche« Oberleutnant T r i e b n e r und
^ Su einem Fallschirmabsprung auf dem hie -
W

, Flugfeld einzuladen . Borher war Ge -
H?^ ?t gegeben , mit dem Sportslugzeug
Î ' luge zu unternehmen . Die Teilnehmer
itber sich aus eigener Anschauung davon
iG ^ ugeN' daß es doch ein gewaltiger Ent -
W1 'ft. über die Bordwand zu steigen und
5,

« Pritng in die Tiefe zu unternehmen , auch
;t »>an einen Fallschirm erstklassiger Kon -

zur Verfügung hat . Für Frau
k £ 6n et scheint jedoch cht solcher Absprung
jjj 's

. Nervenerregendes mehr zu haben , hat sie
jjj? | (f» n 63 mal den Fallschirm über sich ent -

" >ehen und bis jetzt noch keinen Unfall er -
JJ - Auch gestern vollzog sich die Landung pro -

L ^ äßig mitten ans iiettt Flugplatz . Ober -
L "<mt Triebner erklärte dann noch das

,'Machen des Heinecke - Fallschirms , das bet
cugenft einfachen Konstruktion an und

ttt„ sehr leicht ist . aber doch große Sorgfalt
Flugzeug und Fallschirm tragen die

„Reichardt Sportkraft "
, die Flüge und

^ ^iinge geschehen auf Veranlassung der Re -
i,, Abteilung der Reichardtwerke , die damit auf
^ .̂ oderuste Weise für ihr neues Fabrikat

St-
! ,, ? " dchen . Der Männerchor der Lieder -

wird am Montag , den 18. ds . Mts . ,
9 Uhr , dem Herrn Staatspräsidenten

!ti öent Staatsministerialgebäude in der Erb -^ nstraße ein Ständchen darbringen .
»i^ nchsballone . Vom IS . bis 23 . Juli , sowie
V „

13- bis 20 . August steigen an vielen Orten
lanch in ' Deutschland) zu Wissenschaft-

Zwecken unbemannte Versuchsballone auf .
W Minder eines solchen wird gebeten , ihn

daranbesindlichen Selbstschreibgerät
•i(t

a " ig zu behandeln nnd nach der am Ballon
Gerät befindlichen Anleitung zu ver -

<ii („
' • Es wird betont , daß mit Rücksicht auf

^ ? ^ enfeitigkeit auch ausländische Ballone
^ behandelt werden müssen , wie die deut -

. 9 » der Regel zahlt die den Ballon ab -
fiit,

n " e meteorologische Anstalt dem Finder
V . angemessene Belohnung . Die
ioff tte sind mit dem leicht brennbaren Wasser -

gefüllt , daher ist Vorsicht geboten .
^ . Aufgaben der Ticrschuk « ereine . In der
>j^ " ederverfammlung des Tierschutzver -
^ ^ Karlsruhe vom 12 . Juli , machte der
'>! Dr . Eberbach . Ausführungen über
J°tt »n le und Zwecke des TierschutzvereinS , die
«i^ ugeineinem Interesse fein dürften , da hier -
V ."k !fach noch große Unklarheiten und Irr -

bestehen . Die Tierschntzvereine haben in
Linke den Zweck , die Tiere vor Quäle -

!«s . Su schützen und zwar ohne Unterschied , ob
,fressende Tier für den Menschen nützlich

R k ist . da jedes Tier Schmerz emvftn -
ij ^ nn es gequält wird . Der Schutz b e -
tyo ' e r Tiere vor Vernichtung und Aus -

ist Sache der Naturschutzvereine und
•'% . i1 Organisationen . Wenn es auch selbst -
W ^ oltch ist , daß die Tierschntzvereine die Be -'Ä .̂ gen der Natnrschntzvereine usw . unter -

ia auch zum Teil ihre Sielle vertreten ,
wiche Organisationen noch nicht bestehen .V ' doch darüber die Hauptaufgabe des Tier -

Vhi t
.eittS nicht zur Nebensache oder gar ins'« ir umgekehrt werden .

M(j
' Lebewesen sind alle auseinander ange -

Sie leben alle direkt oder indirekt von
Ir1»!* " Die Tötung von Tieren ist für den

! >? en Notwendigkeit , da er einerseits
!'«r als Nahrung braucht , andererseits

„
" ch zu seinem Schutze gefährliche Ranb -

.% Ungeziefer vernichten muß , wenn er
}")' ii ! ^ lbst oder sein Hab und Gut der Ber -
rUh preisgeben will . Die notwendige'» ^

^ nützlicher oder schädlicher Tiere verbie -
? ° llen , wie dies von manchen verworre -

M ^ tern verlangt wird , ist ein Unsinn , muß
gerade der edeldenkende Mensch aus

^ ur Tötung von Tieren schreiten , wenn
7» , °kn das Dasein infolge unheilbarer Lei -

l " t flltrtl AumrtvSöi» if*- Am« Ĉ nSP ^ ual geworden ist . Nicht öer Tod ist
Gliche , sondern die Todesqual tttti

\ Der Mensch hat aber dafür zu sor -
?'% die notwendige Tötung ohne Quälerei
ifc unj , zwar ohne Rücksicht auf die Nütz -

^ ° er Schädlichkeit des Tieres . Schädliche
^ er

'
^ ie z . B . Ratten und Mäuse oder Mai -

?> d- , ° Fliegen zu guälen , beruht im Grunde
?? gleichen Gedankenlosigkeit und Roheit ,
; % » » Quälerei nützlicher Haustiere . Diese

^ sigkeit und Roheit des Menschen zu
ist die vornehmste Aufgabe der Tier -

» SSe*
e '

i.
ne und dadurch führt der Tierschutz

v , foelung der Menschen als seinem höch-
Aitz wird wahrsten Sinne Menschen -
Ä äif „

D.6ei er das Uebel an der Wurzel saßt .
der Mitleid auch mit dem niedersten

i?0 f>»? pkindet , wird keiner Roheit gegenüber
.
' ^ «.Erstehenden Menschen fähig sein . Es
l!« Pslicht eines jeden , der den Menschen
A i„ v ° 6« itg schütze» will , was doch nament ->!>̂ Ul 5,. IWS *., . . .. . . .

u» ?> ^ beutigen Zeit der krassesten Selbst -
Äe f.

4 et Menschenschlächterei im wahrsten
i > i>t Wortes eilte dringende Notwendig -

fc- - erster Linie den Tierschutz zu fördern ,
Wortes eine dringende Notwendige

» erster Linie den Tiersch
^en wird nicht ausbleiben .
Erjjssnung des Keglcrheims . Am Ans -

^ eglerheims waren außer den von uns
Ken an » ten Firmen » och folgende be-

i/ ' tfÄ . Hcrdlieferung nnd Einrichtung der
^uche : S e n k i n g- W erk , Ä .-G ., Hil -

>. Asphaltbeläge der Kegelbahnen : C . F .

Generaldirektor Nr. NorpmNer in Karlsruhe.
Am Freitag nachmittag fand im Staatsmint -

sterium in Karlsruhe eine Aussprache über
Verkehrs - und Wirtschaftsfragen mit dem
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -
gesellschaft , Dr . Dvrpmllller ans Berlin , statt .
Nach Begrüßung der aus dem ganzen Land ei -
schienenen Vertreter der Wirtschaft , des Handels
und des Verkehrs durch deu Staatspräsidenten
Dr . Trunk präzisierte zunächst in längerer
Rede Finanzminister Dr . Schmitt die For -
öeruugen des badischen Staates an den Ver -
treter der Reichsbahngesellschaft , die sich vor
allem erstreckten auf die Frage der Elektrt -
fizierung der badische u Rhein tat -
b a h u . Die Reichsbahngesellschast wird In
Baden den notwendigen elektrischen Strom er¬
halten . Ihre Beteiligung am Schluchsee - und
an den Oberrheinwerken als Mitaktionär wird
eine sehr gute Vermögensanlage sein . Zwei -
hundert Millionen Kilowatt können ihr znge -
sichert werden . Auch hat Baden der Reichsbahn -
gesellschaft eine Zinsverbillignng für dasjenige
Darlehen angeboten , welches zu der Elektrist -
zierung notwendig ist . Wenn die Reichsbahn -
gesellschaft die Ost -Westlinie München —Kehl
elektrifiziert , so kann die Linie Karlsruhe -
Appenweier nicht gleichzeitig mit Dampflokomo -
tive und mit elektrischer Lokomotive befahren
werden . Es kann sich nur noch um den Zelt -
puukt handeln , wann die Elektrifizierung der
Rheinbahnlinie erfolgen muß . Das Oberrheiu -
krastwerk Ryburg —Schwörstadt ist 1930 fertig .
Es ist Klarheit darüber notwendig , daß die
Bahn den erzeugten Strom auch abnimmt . Der
Bau der Linie Mannheim —Basel sollte gleich¬
zeitig mit der Linie München —Kehl erfolgen .

Dann trug Haudelskammerpräsideut L e n e l-
Mannheim die Sorgen und Wünsche der badi -
scheu Wirtschast , insbesondere die Klagen über
die schwere Schädigung des mit der Rheinschiff -
fahrt verbundenen Umschlagsverkehrs vor . Er
legte zahlenmäßig den Rückgang des Gesamt -
Hafenverkehrs in Mannheim , des Abwanderns
vom Schiff auf die Bahn , die Nachteile des
Kohlenumschlagstarifs 6 , die Ursachen des Ver -
kehrsrückgangs , die Wirkung der teueren Nah -
frachten , die nach seiner Meinung einseitige Be -
vorzngung der Seehäsen dar , um sich dann über
die Wettbewerbspolitik der Reichsbahn des
näheren auszulassen . Er forderte Einführung
von ausreichenden Wassernmschlagstarifen für
Güter und wirksame Einbeziehung des Rhein -
weges in die Wettbewerbspolitik der Reichs -
bahn .

Der Freiburger Oberbürgermeister Dr .
Bender verbreitete sich über die unzuläng -
lichen Verhältnisse in den Bahnhöfen tn

Mannheim , Heidelberg , F r e i b n r g
und K o n st a n z » nS * bat dringend um AbHüte .
Die Bauarbeiten in diesen Bahnhöfen könnten
nicht länger mehr hinausgezogen werden .

Oberbürgermeister Dr . F i u t e r dankt für
die Unterstützung der Projekte der 3 Rhein -
brücken Mannheim —LndwiasHasen , Spener
und Maxau —Maximiliansau . Er bitte , den Be -
ginn des Baues nicht erst ab Frühjahr nächsten
Jahres vornehmen lassen zn wollen , sondern
schon früher . — Generaldirektor Dorp -
müller bemerkte hierzu , daß die Reichsbahn
der raschen Inangriffnahme dieser Projekte
keine Schwierigkeiten bereiten werde .

Zum Schlüsse legte noch Generalkonsul M e n -
z i u g e r als Präsident des Badischen Verkehrs -
Verbandes die Wünsche und Klagen der badischen
Berkehrsvereine dar , die sich aus eine allgemeine
Beschleunigung des Fernverkehrs , auf Beseiti -
guug der Paßschwierigkeiten usw . erstreckten .
Er forderte auch Stellung von Triebwagen ,
Verständnis der Reichsbahn kür Einrichtung von
Postkraftwagenlinien , Einführung des früheren
badischen Kilometerhests und Verbesfernng der
Bodenseeschiffahrt .

Seine Stellungnahme zu den hier vorge -
brachten Anregungen und Anträgen hat Dr .
Dorpmüller am Freitag bereits den Vertretern
der Presse dargelegt . sTiehe Handelsieil der
Nr . 194 . ) Zu den Ausführungen von General -
konsul Menziitger erklärte Generaldirektor
Dorpinüller , daß ihm von einer Aenderung in
der Verwaltung der Bodenseeschissahrt nichts
bekannt sei . Die Wiedereinführnng des badi -
schen Kilometerhests sei wegen der Zentralisie -
rttng des Eisenbahnverkehrs in ganz Deutsch -
land und der damit verbundenen Schwierigkeit
in der Abfertigung nicht möglich , zudem würde
schon heute der frühere Vorteil der Kilometer -
hefte Badens durch Tarifermäßigungeu für die
Sonntagsfahrkarten , die Monatskarten , Ferien -
karten nnd andere billige Fahrten gewährt .
Auch die Schnelligkeit der Züge werde ständig
im Auge behalten . Die Einstellung der söge-
nannten P u l l m a u u w a g e u sei ins Ange
gefaßt , er könne mitteilen , daß die Rh e Intal -
linienbei der Einstellung von die -
sen Wagen zuerst in Betracht kom¬
men . Die sogenannten Triebwagen sind teuer ,
man fahre mit den gewöhnlichen Eisenbahn -
ztigen billiger .

Damit waren die Ausführungen der berufe¬
nen Vertreter , welche zn dieser Konferenz et -
schienen waren , sowie die Antworten des
Generaldirektors Dr . Dorpmüller beendet ,
worauf der Staatspräsident Dr . Trunk ihm den
Dank der Versammlung aussprach .

Die Instandhaltung der städtischen Straßen und
die Kraftfahrzeugsteuer .

Die immer steigende Inanspruchnahme der
städtischen Finanzen durch die Notwendigkeit
hygienisch und wirtschaftlich einwandfreier Un -
terhaltung und Erneuerung der Straßen ist
heute allgemein bekannt . Durch die Unmöglich -
keit -, während der Kriegs - und Nachkriegszeit
für Straßeninstandsetzung das Erforderliche zn
leisten , namentlich »ber durch die Entwicklung
des Kraftwagenverkehrs sind Zustände geschas-
fett , die als ganz unhaltbar bezeichnet werden
müssen und dringend der Abhilfe verlangen .
Die finanziellen Opfer , die die Städte zurzeit
für eine dem neuzeitlichen Verkehr genügende
Herrichtung ihres Straßennetzes zu bringen ha -
ben , werden heute schon recht drückend empfun -
den und sind für die nächste Zukunft eine große
Sorge der städtischen Verwaltungen .

Auch der Staat hat sich für sei» 3480 Kilo -
meter betragendes Landstraßennetz zu weitgehen -
den Verbekserungsmaßnahmen entschließen müs -
sen . Er will für die Unterhaltung der Land¬
straßen jährlich 5 .963 Millionen Mark und für
außerordentliche Instandsetzungen in den näch¬
sten 3—4 Jahren rund 71,67 Millionen Mark
aufwenden . Der Staat hat indes zur Mittel »
beschassung für seine Straßeninstandsetzungeu
wachsende Einnahmen ( im lausenden Rechnungs¬
jahr voranschlagsmäßig 4,6 Millionen Rm . ) aus
der Kraftfahrzeugsteuer , die er ganz für sich in
Anspruch nimmt , während die Städte bei Uu -
terhaltung ihrer Straßen ausschließlich auf Um -
lagemittel angewiesen sind .

Hierin liegt zweifellos eine schwere Unbillig -
keit , denn der Sinn des Kraftfahrzeugsteuer -
gesetzes ist doch der . die Benützer der Straßen
zur Bestreitung eines Teils der Unterhaltungs -
kosten unmittelbar heranzuziehen zur Entlastung
derjenigen , denen die Pflicht der Unterhaltung
obliegt . Man sollte meinen , daß auch die Städte ,
etwa im Verhältnis ihrer Leistungen , eben -
falls an den Einnahmen aus der Kraftfahrzeug -
steuer beteiligt werden würden . Keine Rede da -
von , im Gegenteil : Der Landtag soll demnächst
über eine Abänderung des bestehenden Straßen -
gesetzes Beschluß fassen mit dem Ziele einer
neuen B e l a st u n g der Städte . Es han -
delt sich um die Abänderung einer seit Jahren
bestehenden Bestimmung , wonach die Gemein -
den zu gewissen Beitragsleistungen zu dev
Kosten derjenigen Landstraßen verpflichtet sind ,
die außerhalb Ortsetter ihre Gemarkung be-
rühren oder durchziehen . Diese Beiträge wer -
den bisher nach dem Verhältnis der Straßen -
längen eines bestimmten Kreisgebiets berechnet .
Künftighin soll » eben der Stratzeulänge auch
« och die Einwohnerzahl der Gemeinden
mit in Rechnung gestellt und dadurch die Bei -
tragsleistung der großen Städte vervielfacht

werden mit der Begründung , daß ja die ibösen )
Städte es find , aus denen der größte Teil des
die Landstraßen abnützenden Krastwagenver -
kehrs herkommt .

Aus diese Weise wird aber der Siuu der
Krastsahrzeugsteuer nun doch schon auf den
Kops gestellt . Wenn man schon zugibt , daß die
Städte der Sitz der die Wegiiistaudsetzungs -
kosten steigernden Kraftfahrzeuge sind , so ist doch
auch selbstverständlich , daß sie als Straßennnter -
Haltungspflichtige zuerst und am meisten durch
die Zerstörung ih ^? r Straßen belastet werden
und deshalb auch entsprechend an der Kraft -
fahrzengstener beteiligt sein sollten . Anstatt
dessen aber die Städte noch zu einem vielfachen
der bisherigen Beitragsleistuiigen für die Land -
straßen heranziehen zn wollen , muß auf die
städtischen Steuerzahler geradezu aufreizend
wirken . Es mag sein , daß die Beitragspflicht
auf Grund der bisherigen Bestimmungen des
Straßengesetzes von kleineren finanzschwachen
Gemeinden drückend empfunden wird und inso -
weit gemildert werden sollte , es kann aber nicht
angehen , diese Schwierigkeiten dadurch aus der
Welt zu schaffen , daß u :an die Städte zugunsten
der kleineren Gemeinden um ein Vielfaches
höher als bisher belastet , dieselben Städte ,
denen entgegen allem Sinn des Gesetzes keiner -
lei Einkünfte aus der Kraftfahrzeugsteuer zu -
gebilligt werden .

Eine derartige Inanspruchnahme der Städte
ist ungerecht und unlogisch : man überlege sich
doch : sämtliche Straßen des Landes dienen dem
öffentlichen Verkehr . In die Unterhaltungs -
pslicht der Straßen teilen sich die öffentlichen
Körperschaften , das Land , der Kreis und die Ge -
meinde . Dabei besteht hinsichtlich der Mittel -
beschasfnng zwischen zwei Möglichkeiten die
Wahl , entweder die Straßen sind für die ge-
samte öffentliche Wirtschaft von solcher Vedeu -
tung , daß die notwendigen Mittel für ihre In -
standhaltung in vollem Umfange von der Ge -
famtheit ausgebracht werden müssen , oder es ist
berechtigt , hierzu die Benützer der Straßen mit
heranzuziehen und eine Kraftwageiistcner zu
erheben . Im letzteren Falle müssen die Erträg -
nisse der Steuer alle « Straßennntcrhaltnngs -
Pflichtigen im Verhältnis ihrer Leistung zugute
kommen . Das wäre der Sachlag « entsprechend
und gerecht ! Was dagegen heute die badische Re -
gierung anstrebt , ist eine ungebührliche Doppel -
belastung eines der Unterhaltungsp ^iichtigen
<der Städtej und führt , steuerlich betrachtet , da -
hin , daß die Landesregierung der Mühe nnd
Sorge , zum Zwecke der Unterhaltung der Land -
straßen die normalen Steuern zn erhöhen , ent -
hoben , die Städte aber gezwungen werden , ihre
Umlage immer noch höher zn schrauben .

Weber , A .-G ., Frankfurt a . M .; Kittlos «
Glaobedachuug : I . Eberspacher , Glasdach -
werk , Eßlingen a . N . ; Schreinerarbeiten «Bo¬

denbeläge ) : Gebrüder Di u s e r hier , Wald -
straße .' M a r k st a h l e r u . Barth , hier ,
Karlstraße .

1 . Süddeutscher und 2 . Badischer
Züchtertag .

Gestern und heute findet in Karlsruhe die Ta -
gung der süddeutschen nnd vor allem der badi -
schen Züchter statt . Sitzungen und Versamm -
lungen , Besuche und festliche Veranstaltungen
bilden das Tagungsprogramm, ' von größerem
Interesse aber vornehmlich sür die froße
Oesfentlichkeit ist die in der städtischen Aus --
stellungshalle untergebrachte reichhaltige Schau
von Eiern , Geflügel , Tauben , Kaninchen und
Kaninchenprodnkten .

Diese Ausstellung wurde gestern mittag dem
öffentlichen Besuch freigegeben . Am Vortage
waltete bereits der Richter seines Werkes , die
Kaninchen zu prämiieren , » n &> gestern fand die
Prämiierung des Geflügels und der Eierschau
statt . Die Richter waren : für die Kaninchen
Herr Arheit -Grötzingen , und für das Geflügel
die -Zerren Abele und Walchbürger . Es gelang --
ten für die Kaninchen 12 Ehrenpreise , 8 1 . Preise ,
16 2 . Preise , 36 3 . Preise zur Verteilung .

Der Ausstellungsraum ist glücklich ausgenutzt
und die Schau übersichtlich angeordnet worden .
Wenn man die Halle betritt , kommt man erst an
den beiden Glückshäfen vorbei , und trifft dann
im Mittelraum auf zwei von der Firma Psann -
knch & Cie . aufgestellte schöne Geslügelstände
und eine zur EicrauSstellnng gehörige Samm -̂
hing ; daraus solft die Eicrausstellung und ein
Geslügelpavillou mit Futteranpreisnng , wo
ebenfalls die Firma Psannkuch & Eo . besonders
ausgestellt hat . Im Halbrundsaal findet man
einen Stand der Firma Hammer & Helbling
mit Hühnerfütterungsapparaten vor , dann folgt
eine Ei er schau verschiedener Gntshöfe , auch
der große Unterschied zwischen ausländischen u .
guten deutschen Eiern wird gezeigt . Schließlich
kommt man zu der F e l l p r o d u k t e u a u s -
stellung des Kaninchenznchtvereins , die eben -
falls einen sehr guten Eindruck macht . In die -
fem Teil sind auch verschiedene Verkaufsstände
aufgestellt , so der La u d w . Verein , Kir -
samer & Stang . Grötzingen , Stallknecht -
Ettlingen , .Wasfelbäckerei Mattern usw . Die
Firma B u s s o l d & Nied hat Apparate aus -
gestellt . Der Lichthof selbst wurde in zwei Ab -
teilungen ausgeteilt , die linke nimmt das Ge --
flügel mit den Tauben , die rechte die Kaninchen --
ansstellung ein . Im linken Seitenflügel sind die
Brieftauben untergebracht . Der rechte Seiten -
flügel des Gebäudes hat die Wirtschast aus -
genommen .

Die Ausstellungsleiter find : für Geflügel In -
fpektor Lang enstein . für Kaninchen Herr
M e h n e nnd für Tauben Herr Brill . Der
Besuch war am Samstag put . Am Abend fand
im Gartensaal des Stadtgartenrestaurants ein
Festbankett statt , bei welchem eine Abtei -
lung der Feuerwehrkavelle und ein Doppelguar -»
lett ber „Conkordia " mitwirkten .

Der Sparkassen - Reisekreditbrief . ' Schon seit
einer Reihe von Jahren hat der Deutsche Spar -
lassen - und Giroverband , dem ein Netz von rund
5000 Spar - bezw . Girokassen , Kommunalbanken
und Zweigstellen angeschlossen ist , zur Förde -
ruug des bargeldlosen Verkehrs und zur Be -
guemlichkeit der Kundschaft den Kommunal -
Reisekreditbrief eingeführt . Durch eine
von Sicherungsvorkehrungen ist ein erheblich
gesteigerter Schutz gegen Fälschungen geboten .

Die Ausgabe erfolgt seitens der Ausgabe¬
stellen ( Girozentralen und fast alle Sparkassen
nnd Kommunalbanken ) nur an ihre eigenen
Kontoinhaber , deren Persönlichkeit zweifelsfrei
nachgewiesen sein muß . Die Höchstsumme beträgt
5000 Reichsmark die Geltungsdauer 6 Monate .
Die Kreditsumme wird bis zum Tage der je -
weiligen Abhebung verzinst Auszahlungen aus
die Kreditbriefe erfolgen bei den obengenannten
Kassen . Ferner sind in allen bedeutenden Kur -
und Badeorten , auch wo Sparkassen nicht be ->
stehen , Einlösnngsmöglichkeiten geschaffen . Auch
die meisten deutsch - österreichischen Sparkassen
lösen die Briese ein . Bei Abhebungen ist die
Vorlage eines amtlichen Ausweises mit Licht -
bild ( Reisepaß oder Ausweiskarte der ausstel¬
lenden Sparkasse ) erforderlich .

Bezirksratssitzung . Der Bezirksrat . der un -
ter Vorsitz von Polizeidirektor Haußer tagte ,
hatte die Konzessionsgesuche von B . Maier ,
schnelle Gaststätte , Kaiserstraße 36, und Wirtschaft
„zur Einigkeit "

, Franz Hütt , Wilhelmstraße 47,
nicht genehmigt

Borz » gsrcnte oder Bcrkaus der Auslosuugs -
rechte ? Bekanntlich sind Reichsangehörige , die
im Jnlande wohnen , berechtigt , auf Grund von
Auslosungsrechten , die ihnen für eigenen An -
leihealtbefitz zugeteilt worden sind ( und in ge-
wissen Ausnahmefällen auch auf Grund ererbter
Auslosungsrechte ) , im Falle der Bedürftigkeit
bei ihrer zuständigen Bezirkssürsorgestelle die
Gewährung einer Vorzugsrente zu beantragen .
Soeben haben die gesetzgebenden Körperschaften
ein neues Gesetz angenommen , demzufolge die
Einkommensgrenze . innerhalb deren Bedürftig -
keit angenommen werden darf , von 800 auf 1000
RM . erhöht wurde . Für alle Personen , deren
Einkommen zwischen 800 und 1000 RM . liegt ,
entsteht daher die Frage , ob es für sie nicht rich -
tiger ist , wenn sie , statt ihre Auslosungsrechte
zu verkaufen , diese als Grundlage für eine Vor -
znqsrente verwenden . Aber auch , wenn ihr
Einkommen zur Zeit 1000 RM . übersteigt , kann
es sich empfehlen , die Auslosungsrechte zu be -
halten und sich wenigstens für die Zukunft
die Möglichkeit einer Borzugsrente zu sichern .
Das Anleiheablosungsgesetz sieht für eine solche
Absicht in seinem 8 24 eine besondere Erleichte¬
rung in der Weise vor , daß Personen , die sich
eine Vorzugsrente für de« späteren Fall ihrer
Bedürftigkeit sichern wollen , durch eine Erklä -
rnng gegenüber der Retchsschnldenverwaltuug
bis auf weiteres auf die Teilnahme an der Aus -
losung verzichten können , eine solche Erklärung
ist stets widerruflich .

FARER & Co. Inh .
C. DRUCK Kohlen G.m.b .H. r. 19®

Telefon 28 X
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Veranstaltungen.
Mcuer Ci* trtte im Konzert bans Die Erstausfüh¬

rung der Revue -Operette „ Zirkusprinzeffin "

gestaltete sich zum unbestrittenen großen Erfolg . Heute
abend findet die dritte Ausführung dieses phänome¬
nal ausgestatteten Werkes statt . Mir Dienstag wird
die ^ rstaujfübrung der Operette „Di « Czardas »
für st in ' als zweites Werk der Emnierich -Kalman.
Woche vorbereitet .

Ei »«« Dchönheits- W « ttb«werb mit grobem Sommer .
s« st in sämtlichen Räumen der Karlsruher - Festhalle
veranstaltet der Karlsruher Ruder - Berein
von 187g am SV. Juli , abends von 9 bis 2 Uhr .
Dreihundert Mark der Siegerin und wertvolle Er -
inn «rungsgaben den folgenden fünf Damen . Wäh -
rend der ganzen Veranstaltung ununterbrochen Ball ,
in federn Saal zwei vollständige Ball -Orchester . Siimt -
liche Damen sind zur Teilnahme am Schönheits -
Wettbewerb eingeladen . Die Jury — nur auswar -
tige Persönlichkeiten — trifft eine engere Wahl von
etwa 20 Damen , welche alsdann Zahlen tragen . Aus
dieser engeren Wahl wählen alle Befucherinnen
und Besucher die Sommer - Königin und die
folgenden Preisträgerinnen selbst, indem sie die
jedem Programm beigefügte Karte mit der betreffen -
den Zahl ausfüllen und in die bereitstehenden Urnen
legen . Schluß der Abstimmung ist 11 .30 Uhr . Di «
Stimmeu -Auszählung ist in besonderem Raum bffeut -
lich . Siegerin ist diejenige Dame , welche dl « höchste
Stimmenzahl auf sich vereinigt . Die Reihenfolge der
nächsten Preisträgerinnen entscheidet die erhaltene
Stimmenzahl . 12.30 Uhr Verkündigung des Ergeb -
niffes und Proklamierung der Sommer -Königin .
Habemus reginam !

Vom Verein für daS Deutschtum im Ausland —
Karlsruher Gruppe — schreibt man uns : Zum ersten-
male will eine deutsche Spielschar aus Polen ins Reich
ziehen, um dem Mutterland von der für daS gesamte
Deutschtum Polens bedeutendsten , im Reiche aber noch
fast völlig unbekannten Bielib -Bialaer Sprachinsel (vgl .
den Aufsatz in der Freitag -Nummer de « Karlsruher
Tagblattsl Kunde zu bringen , um durch Vorführung
von Lichtbildern aus Stadt . Dorf und Landschaft, durch
vorgetragene Lieder nud Geldichte in schlesischer Mund -
ar ! und durch Aufführung von alten Volkstänzen in
heimischen Trachten zu zeigen , daf> ine Menschen dieser
Sprachinsel nicht nur ihrer Spvache nach , sondern ganz
und aar auch in ihrem Kulturleben und in ihrer Ge.
sinuung Deutsche sind . Noch eine andere Absicht liegt
der VortragSfahrt zugrunde . Die Oftschlesische Spiel -
schar ist ein Kreis junger Menschen, der in gleichem
Make bemüht ist . das Deutschtum Ost-SchlesienS und
Galiziens planmäßig zu erforschen und seine Eigenart
dem Mutierland zu erschließen , wie auch dieses Deutsch-
tum durch stete Zuführung neuer Kräfte in feinem har -
ten Kamps zu stärken. In den Schulen werden mehr
und mehr die Unterrichtsfächer deutscher Kultur durch
solche polnischer abgelöst und den wenigsten ist daS
große Glück belchioden , an reichsdeutschen Schulen zu
lernen . Deshalb soll durch die Bortragsfahrt einer
Reihe von Jungen und Madchen, die voraussichtlich ein-
mal entsprechende Stellungen in ihrer Heimat einnehmen
werden . Gelegenheit gegeben werden , deutsches Wesen ,
deutsche Kultur an ihren Quellen kennen zu lernen .
Die Veranstaltung findet als o st schlesischer Hei »
m a t a b e n d am Donnerstag . 21 . Juli , abcn» s 8 Uhr.
im Künstlerhaus statt.

Chronik der Vereine.
Schwarzwaldvercm . Der kurze Hinweis darauf , » aß

Ludwig E g l e r und Labia Schäfer sich am Ver-
einsa >bend der Ortsgruppe Karlsruhe vom 14 . Juli
wieder einmal vernehmen lassen würben , hatte genügt ,
den geräumigen Saal III der Brauerei Schremvv
schon lange vor Beginn bis zum letzten Platz m füllen .
Sowohl in der Zusammenstellung des Programms wie
der Auswahl der weiter Mitwirkenden . Schüler der
Lautenschule Egler . zeigte sich die glückliche Künstler -
Hand . Die «inleitende Gitarremusik führte außer
L . Egler die Herren W . Ries , Norbert S ch e r in
und Karl H i l l e r aufs Podium . Meister wie Schü-
ler konnten mit dem Dargebotenen : „Hohenfriedb ' rger
Marsch" l4 Gitarren ) , „ Präludium " von Coste und
„Bvurrc " aus der Lautenschule von I . S . Bach «Herr
S ch e t m ) , alle Ehre einlegen . Das Gleiche ist zu
sagen von den weiteren Gitarrevorträgen der Herren
Hiller und Ri « s , welch letzterer außerdem noch
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Mainzer Sänger in Kartsruhe .
Gester » besuchten die Mitglieder der Lieder -

tafel Mainz - Kostheim die badische Lan -
öeshauptstadt . Zum erstenmale seit langen Iah -
ren sind die Sänger in das unbesetzte Gebiet
gekommen , um einige Tage mit ihren deutschen
Sangesbrüdern zu verleben und um die schönen
badischen Städte kennen zu lernen . Ein herz -
licher Empfang war ihnen überall sicher, und
überall , wohin ihre Reise führt , werden sie mit
Begeisterung und Liebe als die Träger des
Deutschtums und vor allem des Deutschen Lie-
des im bedrückten Rheinland aufgenommen .

So hatten sich auch in Karlsruhe eine
ganze Anzahl von Sangesbrüdern zur Be -
grüßung am Bahnhof eingefunden . Die Sänger
wurden in den Stadtgarten geführt , wo
Fahnenabordnungen Aufstellung genommen
hatten . Oberingenieur Rieple vom Gesang -
verein Badenia entbot den ersten herzlichen
Willkommengruß . Er betonte , daß durch diesen
Besuch ein enges Freundschaftsband zwischen
den Mainzer Sängern und der Badenia -Karls -
ruhe geknüpft werden solle, und gab der Hoff-
nung Ausdruck , daß ein recht erfreuliches
Freundschaftsverhältnis an diesem Tage seinen
Anfang nehme . In herzlichen Worten feierte
er die Bedeutung des deutschen Liedes und
dankte den Mainzern für ihre Treue .

Redakteur Götz hieß die Gäste namens des
Verkehrsvereins herzlich willkommen . Er hoffe,
daß sich die Gäste in Karlsruhe wohl fühlen
würden und ein schönes Bild von der Stadt be-
kämen . Für ihre Weiterreise wünschte er einen
guten Verlauf . Der Vorsitzende des Karlsruher
Säugergaues , Kaufmann L e h n e r t , über -
brachte die Grüße des Sängergaues und rief
den Gästen ein „Willkommen in der Sänger -
stadt Karlsruhe " zu . Er ivies darauf hin , wie
wertvolle Bindungen durch das deutsche Lied ge-
schaffen würden . Er hoffe, daß die Fahrt der
Mainzer in jeder Hinficht erfolgreich verlaufe .
Der Borsitzende der Liedertafel Mainz -Kostheim
dankte für die herzliche Begrüßung und brachte
mit seinen Sängern ein Hoch auf die badischen
Sangesbrüder aus . Darnach überreichte er
einen Ehrentrnnk aus einem silbernen Pokal .
Die Liedertafel stimmte ein Lied an , das stür -
mischen Beifall für seine glänzende Wiedergabe
erntete .

Die Gäste wurden durch den Stadtgarten ge-
führt und traten dann eine Rundfahrt durch
die Stadt an . Nach einem gemeinsamen Mit -
tagessen in der Glashalle fuhren die Sänger nach
Pforzheim weiter . Von dort aus fahren sie
nach Wildbad .

Gebt für die Krüppelfürsorge.
Krüppelnot - Krüppelhilfe .

Von
Prof . Dr . med. B . Baisch.

Wer , der von Krüppelnot hört , denkt nicht
zuerst an die bedauernswerten Geschöpfe , die
durch Rückgratverkrümmung mit starker Buckel-
bildung äußerlich einem jeden auffallen ? Diese
find es aber nicht allein , die wir zu den Krüp °
peln zählen . Wir bezeichnen als Krüppel " jeden
Patienten , bei dem die äußer « Form feines Kör-
pers oder feiner Gliedmaßen von dem normalen
Ebenmaß der Form erheblich abweicht , oder
bei dem der normale Gebrauch der Gliedmaßen
durch eine Störung des Zusammenfpieles von
Nerven , Muskeln , Knochen unv Gelenken oder
durch ganzen oder teilweisen Verlust derselben
behindert ist. Alle diese Patienten bedürfen
einer besonderen fachärztlichen orthopädischen
Behandlung meist mit besonderen Vorrichtungen ,
und darum haben wir uns gewöhnt , dieselben
als mit einem Krüppelleiden Behafteten zu be-
zeichnen.

Die Leihen und Krankheiten , die zu Krüppel -
tum führen , sind verschiedener Art . Sie können
einmal angeboren fein . Hierzu gehören die be-
kannten angeborenen Verbildungen der Glied -
maßen . Ich nenne nur den Klumpfuß oder die
angeborenen Verrenkungen . Viel häufiger als
die angeborenen Leiden find es im späteren Le-
ben erworbene , die zu Verkrüppelung des Kör -
pers führen . Hier können wir wiederum drei
Hauptgruppen unterscheiden .

1. Die Rachitis oSer englische
Krankheit mit ihren Verhängnis -
vollen Folgen für die Entwicklung des
Knochenskeletts , den starken Verbieg >ungen teils
der Gliedmaßen , teils aber auch des Rumpfes .

2 . Lähmungen , die sehr häufig iu der
Form der sog . Kinderlähmungen austreten und
dann zu mehr oÄer weniger weitgehender Ge-
brauchsstörung der Arme und der Beine führen .

Die 3. Gruppe ist die Tuberkulose und
»war die tuberkulöse Erkrankung bei Knochen
und Gelenke . Auch sie führt zu hochgradigen
Verkrümmungen oder Verkürzungen der Kno-
chen . Die nicht selten tuberkulöse Wirbelerkran -
kung ist Hie Ursache einer Reihe von hochgradigen
Buckelbildungen . In schweren Fällen kann so-
gar der Verlust eines Gliedes die Folge der
tuberkulösen Erkrankung sein . Wir sehen also
eine ganze große Reihe von Erkrankungen leich-
ter , schwerer und schwerster Form die zu den
Folgen führen , bie ich eingangs ermähnte , daß
die äußere Form t»es Körpers daburch hochgra-
dig verändert wird oder daß der Gebrauch der
Gliedmaßen wesentlich behindert wird . Kurz ge-
sagt , daß Krüppeltum >daraus entsteht . Fragen
wir nach der Zahl solcher Erkrankungsfälle , so
werden wir mit statistischen Erhebungen wahr -
scheinlich immer weit hinter der oberen Grenze
bleiben . Die Reichsgeb rechlichenzäh -
lung in Baden im Jahre 1925 hat 0500
Krüppel ergeben ,
dabei sind die Kriegsbeschädigten und Unfall-

verletzten nicht mitgerechnet.
Wenn wir uns diese große Zahl von Schwer -
leidenden vergegenwärtigen , so werden wir ohne
weiteres zugeben müssen , daß Hilfe hier drin -
gend geboten ist . Diese Hilfe zu bringen , läßt
sich die ,̂ lrüppclsürsorge " angelegen sein . Die

Krüppelfürsorge ist einer der jüngsten Zweige
der allgemeinen Fürsorgcbcstrebungen . Der
Grund , warum die Krüppelsürsorge relativ spät
in die Reihe der übrigen Fürsorgebestrebungen
eintrat , ist in zwei Momenten zu suchen . Der
erste Grund ist der , daß sich die Krüpppel durch
die Natur , ihres Leidens körperlich und feelisch
beeinflußt , in früheren Zeiten nur wenig in der
Oeffentlichkeit sehen ließen . Auch in der eigenen
Familie wurde ihnen meist keine Beachtung ge-
schenkt ? sie wurden als ein gegebenes Uobel be-
trachtet unü möglichst den Fragen und Rat -
schlagen der Nachbarschaft zu entziehen gesucht.
So entzog sich auch der Oeffentlichkeit , wieviel
wertvolle Arbeitskraft damit verloren ging und
wieviel Leid dadurch im stillen getragen wer -
den mußte . Sodann war die Kenntnis von den
Krüppellei >den selbst, wie auch von den zahl-
reichen Möglichkeiten durch richtige und recht-
zeitige orthopädische Behandlung die Leiden zu
beheben ober zu bessern , früher nicht genügend
verbreitet . Es ist zweifellos ein großes Ver -
dienst der älteren Fachärzte für Orthopädie , daß
sie unermüdlich durch Wort und Schrift für diese
Aufklärung eingetreten find , und so die heutige
Krüppelfürforge vorbereitet haben .

Die Krüppelfürsorge hat wiederum verschie -
dene Aufgaben .

Das erste Ziel ist das Auffinden der Krüppel ,
das aus den oben erwähnten Gründen oft erst
durch viele Mühe und durch unermüdliche Aus-
klärung erzielt werden kann . Das zweite und
oberste Ziel ist das : den Krüppeln durch ärzt -
liche Versorgung , durch Schulung und Anleitung
eine möglichst weitgehende Erwerbsbesähigung
zu vermitteln , und so aus meist unzufriedenen ,
auf die öffentliche Fürsorge oder private Mild -
tätigkeit angewiesenen Menschen zufriedene
werktätige Mitglieder der menschlichen Gefell-
schaft zu machen. Dies ist natürlich nur mit
ganz besonderen Hilfsmitteln und Einrichtungen
zu ermöglichen . Zunächst sind für die ärztliche
Versorgung sehr häufig kostspielige Apparate und
Stützvorrichtungen erforderlich . Die Schulung
kann in vielen Fällen nicht in ben normalen
öffentlichen Schulen durchgeführt werden . Hier -
zu dienen die besonderen Schulklassen , die in den
Krüppel Heimen eingerichtet sind . Für die
Berussausbildung , namentlich die handwerkliche ,
sind auch in den meisten Fällen die gewöhnlichen
Lehrstellen bei den Handwerksmeistern nicht aus -
reichend , weil das Erlernen des .Handwerks
meist von besonderen Kunstgriffen abhängig ist,
die in den gewöhnlichen Werkstätten nicht gelehrt
werden können . Hierzu sind die besonderen
K r ü p p e l l e h r w e r k st ä t t e n erforderlich , an
denen es uns in Baden noch ganz besonders ge-
bricht . Der Durchführung der Krüppelfürsorge
hat sich in erster Linie der Bad . Ärüppelsür -
sorgeverein angenommen . Und er ist es , ter in
diesen Tagen durch verschiedene Ausrufe an uns
herangetreten ist. Denn ein derartig umfang -
reiches Fürforgegebiet verlangt große Mittel .
Aus dem Jahresbericht des Krüppelsürsorgever -
eins können wir entnehmen , daß die Ausgaben
für die Krüppelfürsorge vom Jahre 1924 bis
zum Jachre 1926 sich nahezu verzehnfacht haben .
Darum helfe jeder , der die ungeheure Krüppel »
not erkannt hat und gewillt ift , die Bestrebungen
des Krüppelfiirforgevereins , die auch für die All-
gemeinheit von größter Bedeutung find, zu
unterstützen , nach Kräften an dieser sozialen Aus-
gäbe mit !

mit drei Liedern zur Laute , darunter das vrächtig«
„ Schlagende Herzen" von L . Egler und das derbe
„Bon der boarischen Artollerie " von 91. de Nora , star¬
ken Beisall erntete . Lwdwig Egler selbst und Frl .
L . Schäfer , die beide aus der Gesangsschule von
I . van Gorkom hervorgegangen sind , zeigten '.vieder
ihre ganze Meisterschaft im Zufammenspiel , !n der
Beherrschung ihrer Instrumente wie ihres prachtvollen
Stimmaterials und In ihrer feinen , Ivrechenden und
doch durchaus unaufdringlichen Mimik , die sie als
Lautensänger ersten Ranges charakterisieren und die
Zuhörer nicht müde werden lassen , ihnen zu lauschen.
Ihr Programm wies nicht weniger als !) Nummern
auf , aber der stürmische , immer wjeder einsetzende Bei¬
fall zwang das Künstlervaar zu einer ganzen Reihe
Zugaben . Der schöne Abend wurde mit einem drei-
fachen „ Wald Heil" auf die Künstler , das der 1. Bvr -
sitzende , Oberlehrer Fischer , unter freudiger Zu-
Itimmung der dankbaren Zuhörerschaft ausbrachte , ge-
schloffen.

Amtliche Kachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen

der planmäßige » Beamte ».
Aas dem Bereich des Ministeriums des Jauern .
Ernannt : Polizeikommissär Gustav Walther in

Heidelberg »um Polizei -Jnfpektor . Polizeiwachtmeister
August Apfel in Heidelberg zum Polizeioberwacht-
meifter.

Versetzt : Regierungsrat Amadeus D i e b o l d in
Pforzheim an das Bezirksamt Bretten .

Aas dem Bereich des Ministeriums der Justiz.
Eraaaat : Zu Gerichtsoberverwaltern die Gerichts -

vermalter Friedrich Eberhardt beim Amtsgericht
Freiburg , Anton H u r st beim Amtsgericht Karlsruhe
und Pliilipp Ewald beim Amtsgericht Mannheim ;
zu Justizobersekretären die Justizpraktikanten Oskar
Schreck beim Amtsgericht Bruchsal . Ferdinand Bu -
sel meier beim Amtegericht Mannheim , Franz
Mühle beim Landgericht Karlsruhe . Friedr . Grind -
l e r beim Amtsgericht Kehl, Wilhelm S ch w ei > e r
beim Amtsgericht Freiburg . Kurt Himmelsbach
beim Amtsgericht Gengenbach. Justizsekretär Heinrich
Rohleder beim Amtsgericht Heidelberg und Justiz -
Praktikant Georg Schubert beim Amtegericht Karls -
ruhe : zu Justizsekretären die Justizassistenten Max Alt
beim Notariat Pforzheim , Fritz Hafner beim Amts -
gericht Konstanz. Alsred Eckert beim Notariat MeerS -
bürg , Albert Leu » beim Notariat WaldSbut , Franz
B ü r k beim Notariat Mannheim . Friedrich Krüger
beim Notariat Mannheim . Artur Bringsauf beim
Notariat Rastatt und Heinrich Krieger beim No-
tariat Kenzingen : zu Juftizasfiftenten die Kanzleiassi-
stenten Karl Duffuer beim Amtsgericht Konstanz
und Au»ust Reith beim Notariat Karlsruhe , die
Justizaktuare Joses Schweizer beim Notariat Ett -
lingen , Julius Gräklin beim Notariat Pforzheim ,
Albert Schäfer beim Notariat Lahr , Mathilde Bo -
gel beim Notariat Achern . Gustav Jourdan beim
Amtsgericht Rastatt . Mar Hug beim Landgericht^
Konstanz, Heinrich G e n t h e t beim Notariat Heidel¬

berg und Friedrich Körbel beim Notariat KarlS -
ruhe .

Versetzt : Justizobcrsekretär Franz Walter beim
Landgericht OssenAurg zum Amtsgericht daselbst, die
Justizassistenten Heinrich B a t t beim Amtsgericht
Freiburg »um Notariat daselbst und Maximilian
B a u m a n n beim Notariat Freiburg »um Amts -
gerich! Karlsruhe , Kanzleiassistent Joses Streibich
beim Amtsgericht Achern zum Amtsgericht Freiburg .

MIalfterium des Kultus aud Unterrichts.
Ernannt : Hauptlehrer Adolf Vogt an der Volks-

schule in Lörrach zum Turnlehrer am Gymnasium dort -
lelibst.

Verliehen : dem Privatdozenten der Elektrotechnik an
der Technischen Hochschule Karlsruhe Dr . -Jng . Robert
Brüd erlin für die Dauer der Zugehörigkeit zum
Lehrkörper der Technischen Hochschule die Amtsbczeich-
nung auherordeutlicher Professor.

Versetzt i« gleicher Eigenschaft: Professor Richard
Rinkler , ReligionSleHrer am Realanmnasium I in
Mannheim an die Helmholtz-Oberreialschule in Karls -
ruhe , Hausmeister Leopold R « m m e l e und Maschi¬
nist Friedrich Keilhack vom ehemaligen Lehrersemi¬
nar an die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe , Haus¬
meister Stefan N e b m a n n vom ehemaligen Lehrer-
seminar an die Anfbauschul« lAufbawrealprogymna -
finml Ettlingen .

Versetzt: in gleicher Eigenschaft: FortbildungSichul -
Hauptlehrer Eduard E ck in Hinterzarten an die Ge-
werveschul« in Bruchsal .

Entlasse« aaf Ansuchen : der ordentliche Proseffor der
Anatomie an der Universität Freiburg Dr . Eugen
Fischer .

Tagesanzeigev
Rar bei Ausgab« von Aa,eig «a gratis .

Sonntag , dra 17. Juli 1927.
S,ädt . Konzertbaus «Wiener Operette ! : T% Uhr „Die

Zirkuspriuzesfin ".
Stadtgarte» : II—13% Uhr . Promenadekonzert. 8%

biS 6 Uhr . Konzert der Stadtkapelle .
Bad . Kaaftoerei«. Waldftr. 3 : 16 . Juli bis 4 . August

Ausstellung des Künstlerbundes München .
Seglerverband Karlsrabe : Keglerheim Einweihung Kai -

serallee 13. Vorm . 10 Uhr Weiheakt. anschließend
Kegelsport- Werbeveranstaltung . nachm . Garten -
konzert, Kinderfest, italienische Nacht .

Friedrichsbof- Garten: Grobes Gartenkonzert der Har .
moniekapelle.

Kühler Krag: 8 Uhr. Glotzer Sommerball .
Barghosgarten: 3 Uhr . GroheS Konzert .
Möttllnger Freaad « : 3 Uhr nachm . und abends 8 Uhr

Saaleinweihung : NebeuiuHstr. 50.
Kaieliugcr Pf «rd« rrnneu : Ab 2 Uhr auf den Renn -

wiesen.
Naturtheater Durlach : i Uhr . Familie Löffelmann .
Stadion Darlach : Ab 3 Uhr sportliche , gesonglichc und

musikalische Darbietungen , 6 Uhr Festkonzert,
8 Uhr Tanzbelustigung

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsroht-

Die geringen Druckunterschiede über
europa sind in der Ausbildung zahlreicher
ner Teilnnrbel immer noch günstig geblic»^
wiederholt kam es daher gestern und %
Nacht zu örtlichen Gewitterregen , die 8®1® . t\,mit Hagel verbunden waren . — Das im W "

westen liegende Hochdruckgebiet bedingt
westliche Strömung , bei der zunächst
Wetter mit noch einzelnen Strichregen anh<^ -
wird . Mit der weiteren Verlagerung des .
druckkernes in nordöstlicher Richtung steht
langsam fortschreitende Aufheiterung bevor, .

Wetteranssichten für Sonntag : Zunächst }'
t

wechselnd wolkig und vereinzelt noch '
gewitterartige Negensälle ; später langfaw
schreitende Aufheiterung , mäßig warm .

Wetterdienst des Frankfurter Universitär
instituts für Meteorologie und Geophysi

'- .
WittcrungSauSsichten für Mvntag :

trocken und wieder wärmer .
Basische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .

Luftdruck
i . Meere«.

Niveau
iempe*
tat« Wind Stfirle

Zugspib«»t . 533 .1 2 SSO schwach
Berlin . . . 763 5 21 Stille —

Hamburg . - 764 .6 16 SW t «ich >
Spitzbergen . 760 4 5 S leicht
Stockholm . - 764-6 26 Stille
Skudenes . . — — —

Kopenhagen 763 .8 19 O leicht
Crondon

lLondonl 768.0 12 NO leicht
Brüssel . . . — — — —

Haris . . . . — — —

Ellrich 764. 2 16 SO leicht
Genf . . . . . 764.2 16 NW leicht
Lugano . . . 762 .5 19 O l « icht
Genna . . . . — — — —

Benedia . . . — — — —

Rom _ — — —
Madrid . . . _ — —
Wien . . . . — —

Budapest , . 762 0 21 Stille —
Warschan . . 762 5 20 Still « —

Algier . . . .

$
K >

*) Luftdruck ertlich.

. 0 #
© womenioj . o neuer . <j »«Iddesec« , 9 «rarn». » ^
* Sehnet & Graupeln, s NeSel IS Gewit(er.@ WiiiäS1'

^ Mldjei*
•eienter Ost jS «lissiac Söusoowesi sterfms 1"' '

tfl ja«*
Die Pfeile (liegen im, iem Winde. Die oeiden Mjlionf jijllW *
len geben die Temperatur an. Die Linien iitrotodto CUW
tut neeresnWeau umoericnntten luitdrucft

« aldSb « , . 3.88 m
SAoftecinfe ! . 2 73 m
Heül 3 85 m
Mara « . . . . 5 85 m

.. . . . — m
»» • • 1 "™ Dl

Mannheim 519 m

Rheinwasserftand .
16. galt K

m» V3 $
5Z »

il lal 0

Geschäftliche Mitteilungen . . 5»
Hausvu « ift eine rein« gre«de —

aller verfügbaren Hilfsmittel bedienen kann - ji« \ ,
Haushalt kennt man Perfil und H c n s c l
liebten Fabrikate der Firma Henkel, uno KS
gezeichnete Scheuerpulver Ata ist der drin
diefer dienstbaren Geister. Strtt » telfeittfl j jü ««il
duugsarte » beim Hausvub find bekannt .

- % s „a6 , sie immer au !» . »1̂

und ihre Erfabrungen ^ t * f
Gebiet zu erweitern . Gebrauchsanweisung

mp"den auf Wunsch kost« .

der auszuprobieren
Gebiet zu erweitern . MW »—, tn uw
tischen Ratschlägen werden auf WunI« kl>' ,
der Firma .Henkel & (Sie . A .- G . Dan
fach 845 , übersaudt .

DaS bestbekannte Spezialgeschäft für V
Toiletteartikel Rudolf « ummerle «̂ werggelw »

^ ^ ^
Beruh . Müller . Bürstenfabrik Hier ) verleg
schästsräume von Adlerstraße 10 nach
(Ecke Rronenstratze>. Man -beachte die Anze »>
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SmKsrhe Chronik
Totenliste aus dem Lande.

^ Mannheim : Gustav Lohmann ? Aosesine
74 Jahre . - Heidelberg : Joses Rit -

lwann ; August Wiedemer , 6ö Jahre : Elisabeth
jo | l,,

1
— Meckesheim : Mina Fletterer . —

, ,
' " tersbors : Wilhelm Schäfer . - Sil -

N» . . Sau : Hermann Wieland . — Baden »
a * Ln : Minna Thiergärtner . — Schwarz -

0) • Hermann Borger . 67 Jahre .

Raubüberfall auf ein Mädchen .
ftuttmangen , 16 . Juli . Gestern abend ge-

zz , ? Uhr wurde in der Nähe der Leitwies ein
ttJJ * ? rig « s Mädchen namens Adelheid
». ^ renbach aus Urach überfallen . Sie
foT J??11 Waldkirch mit dem Rade zurück. In
sm * #&e der Lettwies sprang ihr plötzlich ein

ittif ' öer sich durch eine schwarze Gesichtslarve
jgj .ennMich gemacht hatte , entgegen und for »
c ; '* die Herausgabe ihrer Barschast und
s . "^ asche. Das Mädchen wars Fahrrad und

ob„ asche weq und ergriff die Flucht , wurde
» er ? r

0011 öem Unbekannten bis zum Waldrande

0J ™w - Das Fahrrad wurde später aus-
d 'e Handtasche ist jedoch verschwun-

K • Bon dem Täter sehlt bisher noch jede
5

' *• — Im Februar 1926 hatte hier ein E i n»
e r in einer Nacht dem Kolonialwaren »

furfit Schüler und der Villa Wehrte einen Be .

kjj? . Abgestattet. In Friedrichshasen wurde nun
inch «in Dieb namens Franz Schlegel

lnl Tat ertappt , und bei der VerHand »
a stellt? es sich heraus , daß es sich bei ihm

ftuw Täter der seinerzeitiaen Diebstähle in
» ^ ^ ngen handelt . Es wurden bei ihm 18
^ 'Ussel entdeckt, die in die Mlla Wehrle ge»
vi/ ^ ' ^ ^ »er Gauner erhielt eine Strafe von

* r Jahren Zuchthaus .
*

« iu!^ orft lbei Bruchsal ) . 16. Juli . Auf bisher
ttn <i\ rle Weise war in der vergangenen Nacht
t? . - °ppelgeschoß des Hauses des Bahnarbei -

s
Hermann Obhof Feuer ausgebrochen ,

jj . ^? ' ° rt öen größten Umfang annahm , so daß

zjj . ^ ?°wohncr des Dachgeschosses nur in not -
Kleidung gerettet werden konnten .

f(t .. » euerwchr war sofort zur Stelle und be-
°" kte den Brand auf seinen Herd .

g . Hockcnheim, 16 . Juli . Der hiesige e va n -

spiex $ e Kirchenchor brachte das Märchen -
S. v .' "Tie blaue Blume " von dem bekannten

fctJv Heimatdichter , Stadtpfarrer Friedrich
"

<
° e n la n g in Karlsruhe , ^ ur Aufführung .

»Ith Mitwirkenden ernteten für ihr natürliche ?

§ 8 &»
U arCU®en6< s Spiel reichsten Beifall , Den

, ^ °unkt erreichte die Aufführung im zweiten
»n . ^er Darstellung der Sonnwendnacht , die
sch.^ ^ ekunst und Farbenpracht nichts zu wiin -
^ « übrig ließ . Die Leitung lag in den Hän -

°®tt Hauptlehrer M . Hahn und Fortbil -
Az^Wchulhauptlehrerin M . Rothenhöser . Die
ge, ^ Lleitung , komponiert von dem Freibur -

Seminarmusiklehrer Emil Ho ff meister ,
e das hiesige Streichquartett übernommen .

Oftersheim , 16. Juli . Gestern abend fließ
r c

1ltt Walldorfer Wald ein M o t o r r a d f a h-
°n einen Grenzstein . Der Fahrer sowohl

tofifir
U<̂ die mitfahrende Dame wurden herab -

S e « 4
^ert und trugen erhebliche Verletzun -

Gesicht und an den Armen davon . Ein
"vagen nahm die beiden Verunglückten mit ,

Mannheim . 16. Juli . Ein 35 Jahre alter
der mit Erneuerungsarbeiten an

Ct,U>rt Q n£**rv " W "***!**'»* u - -
u, ' 8 Meter Höhe vom Dache aus den Geh-

ttl1d erlitt schwere Verletzungen . — Weiter
ein 28 Jahre alter Zimmermann in

So. ? Neubau vom 4 . in den 3 . Stock. Er
° » ch eine Prellung der Wirbelsäule zu.

ist , • Wi-sloch, 16. Juli . Die Bautätigkeit
fiiti ' e 5 r rege . Mehr als 2S Neubauten
u„ . ,m Bau begriffen bezw . schon fertiggestellt
sich . ium Teil bezogen . Insbesondere bauen
djx ^ 5 Wärter der Heil - und Pflegeanstalt ,
^ btsher in Notwohnungen untergebracht

eigene Häuser und Doppelwohnungen ,
» e»? anderen Ortschaften des Bezirks herrscht

j
* Bautätigkeit ,

Pforzheim . 16 . Juli . Gestern abend er -

ütntr ^ *m Benckieserviertel an einer Stra -
Z ^ ^ Uzung ein schwerer Motorradunfall ,
ein,

* Motorradfahrer , von denen der

vex , anscheinend die Herrschast über das Rad

aus »̂
" hatte , rannten in schnellem Tempo

So/ . .
' « ander . Dabei wurde der auf dem

^ mitfahrende 20 Jahre alte Alfred
dertvon Brötzingen vom Rad geschleu-
Zi^ ." ad schlug mit dem Kopf derart auf einen

auf , daß er mit einem schwere «
inz ^ lbruch in lebensgefährlichem Zustand

Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Sz ^ ^ aftatt . 16. Juli . Zu dem am 30. und
it

'
m hier stattfindenden 40er - F « st , bei

den
°" anntlich ein Ehrenmal errichtet wer -

^ ttinürs. ' ^n'd schon jetzt noch vor Schluß des
gen ."' ^ termins bereits über 1000 Anmeldun -
Dfsi . i ^ laufen , darunter mehr als 80 ehemalige

fitere des Regiments .
" achin16 . Juli . Am Mittwoch
t« n o< 9 ertrank hier in einem unbewach-
seurs das zweijährige Kind des Fri -
des Ulbert Pimmerlin in der Jauchegrnbe

^ eiterlichen Anwesens .
ätiiftj ^5* Juli . Im benachbarten Neu»
ihr n R

ri Jf Frau Margarete Rapp Wwe . in
' bren, » > e 6 e n 8 i 0 5 r - Die Greisin , die in

a „ % r ?n ^?um krank war , ist noch so rüstig ,
$ riiL , .eil1c Hausarbeiten verrichten und ohne

r,Ue leien kann .
Juli . In , Straßbilrger .Haupt -

alte wurde gestern nachmittag der 65 Jahre
5)£j tf y ' i cil :&almangcftentc Jakob North von

°̂>ausbergen beim Ileberschreiten der
9t * b

öon der Lokomotive des Mulhauser Ex -
» iuges ersaßt und zur Seite geschleu -

Neue Verwüstungen durch ltnweiter
Großer Flurschaden durch Hagelfchlag . - Blitzschläge und Hochwasser.

Schwerer Hagelschlag in Villingen .
dz . Villingen , 16 . Juli . Gestern gegen Abend

brach hier ein heftiges Gewitter mit
starkem Hagelschlag und wolkenbruch »
artigem Regen aus . Der Hagel hatte die
Größe von Taubeneiern . Besonders die Höhen
um den Aussichtsturm bei Villingen waren , wie
im Winter , weiß bebeckt und zwar lag der Ha»
gel stellenweise 30 Zentimeter . Feld - und Gär -
tengewächse wurden zerschlagen . Auf der
Straße nach Nordstetten stürzten die Wasser -
massen teilweise so reißenS daher , daß die
Autos fast kaum durchkommen konnten . Ebenso
stark unter dem Hochwasser hatten die Gemein -
den Weilersbach , Niedereschach und Kappel zu
leiten . Namentlich Niedereschach ist stark
mitgenommen . Die Eschach führt Waffermassen
bis zu drei Meter hoch. Das Gasthaus „Zum
Deutschen Kaiser " gleicht einem Insel Hotel .
Mit Mühe uni » Not konnte das Vieh gerettet
werden . Ein im Hose des Gasthauses »Zum
Raben " stehendes Holzfuhrwerk wurde hinweg -
geschwemmt. Beson «de-rs zwei Häuser mitten im
Dorfe waren besonders in Gefahr . Die M ö -
bel . schwammen umher . Auch in Ober -
eschach, Neuhausen und Schabenhausen gingen
starke Regengüsse hernieder , doch war der Hagel -
schlag geringer .

»cd . Nenlnßheim , 16. Juli . Bei dem letzten
Gewitter , das über Sie hiesige Gegend ging,
schlug ein kalter Blitz in ein Haus in ber Korn -
straße , ohne zu zünden . Kurz darauf fuhr ein
zweiter Blitzstrahl in der Kreuzstraße in eine
elektrische Lampe , die er zertrümmerte : auch
hier zündete der Strahl nicht.

bld . Walldürn , 16. Juli . Am Freitag
nachmittag kurz nach 2 Uhr brach über Wall -
dürn ein furchtbares Unwetter los .
Unter Donner und Blitz ging eine ungeheure
Wassermenge hernieder , woraus ein Hagel »
schlag von 20 Minuten Dauer folgte . In kur »
zer Zeit waren die Keller und Ställe der nieder
gelegenen Gebäude unter Wasser gesetzt . Die
Feldfrüchte scheinen zum größten Teil Vernich-
tet . In das Wohngebäube des Postschasfners
Weinlein schlug der Blitz und zündete - Das
Feuer konnte noch rechtzeitig gedämpft werden .
Die Größe des angerichteten Schadens kann
zurzeit noch nicht annähernd geschätzt werben .

bld . Dielheim bei Heidelberg, 16. Juli . Die
Firma Landfried Heidelberg , die größte
Zigarrenfabrik am Platze , hat den vollen Be »
trieb wieder aufgenommen und die
seinerzeit entlassenen Arbeiter , ungefähr 150,
wieder eingestellt , woburch der hiesig« Arbeits -
markt eine große Erleichterung erfahren hat .

l>16. Weinheim , 16. Juli . Ein schweres
Gewitter über der babisch -hessischen Grenze
hat im Walbhos und Käsertal erhebliche Flur -
schäden angerichtet . In dem Käfertaler
Wald wurde eine große Anzahl Bäume wie
Zündhölzer umgerissen . Auch aus der Viern -
heimer Gegend werden Flurschäden gemeldet .

bld . Königheim . 16. Juli . Am Donnerstag
abend ging hier ein schweres Unwetter
nieder , das an den Fluren erheblichen Scha-

den anrichtete . Die Dickrüben sind teilweise
ihrer Blätter beraubt . Viele Kartoffelstauden
sind wie abgemäht . Die Wege sind von den
Erdmassen , die die Wassermenge von den Grund -
stücken mitnahm , übersandet .

l . Reilingen , 16 . Juli . Am Dienstag nach-
mittag , kurz nach 2 Uhr . sammelte sich über un -
serer Gemarkung ein Gewitter , das sich mit
troßer Gewalt austobte . Nach einem voraus -
gegangenen Sturm und wolkenbruchartigem
Regen setzte ein fürchterlicher Hagel »
schlag ein , wobei walnußgroße Hagelkörner
auf die Felder niederprasselten und strichweise
einen für die hiesige Landwirtschaft schweren
Schaden anrichtete . So wurde die südöstliche
Gemarkung in einem Umfang von hundert
Hektar derart heimgesucht, daß ein großer Teil
der Tabakpflanzungen und Hopfengärten als
verloren zu betrachten ist . Bei den übrigen
Feldfrüchten wird sich der Schaden bei der spä-
teren Ernte sehr nachteilig auswirken . Die in
diesem Jahre schön und mast stehenden Korn -
selber wurden umgebrochen , die Dickrüben -
pflanzen von Hagelkörnern oft ganz zersetzt, so
daß nur noch die Blattrippen übrigblieben .
Außer dem Hopsen u . Tabak hat es die Gersten »
selber am empfindlichsten mitgenommen , deren
Nehren ausgedroschen wurden . Der Schaden ist
vorläufig noch nicht übersehbar , doch geht er in
die vielen Tausende von Mark .

' Die davon be¬
troffenen Landwirte , mit Ausnahme des Wers -
auerhofes , sind bedauerlicherweise in keiner Ver -
sichernng. Das gleiche Gewitter hat auch auf
der Walldörfergemarkung rechts und links der
Speyererftraße schweren Schaden angerichtet .

dz . Emmendingen , 16 . Juli . Bon dem am
Dienstag über Emmendingen niedergegan -
genen Gewitter ist auch das Landhaus des
Barons von Bodman aus dem Wöpplings -
berg arg mitgenommen worden . Durch den
Sturm und die ungeheueren Wassermassen, die
niedergingen , wurde der Dach stuhl des Ge-
bäudes mit solcher Gewalt eingedrückt , baß
die Zimmerdecken herunterfielen und ganz er -
heblicher Schaden entstand .

bld . Freiburg i . Br . . 16. Juli Am Freitag
nachmittag ging über St . Peter ein schweres
Gewitter mit starkem Hagelschlap nie -
der . besonders hatte das Gewitter in E s ch b a ch
größeren Schaden angerichtet . Das harmlose
Bächlein wurde in einigen Minuten zu einem
reißenden Strom , der mehrere kleine Brücken
hinwegriß und durch die Wiesen u . Straßen
in die Häuser sich ergoß . Zur Hilfeleistung
mußte die Feuerwehr herbeigerufen werden .

dz . Jttenfchwand . 16 . Juli . Bei dem heftigen
Gewitter schlug der Blitz in den Kamin
des Landwirts Isidor Keller und zündet e .
Durch schnelles Eingreifen der gesamten Ein -
wohnerschaft gelang eS , den Brand zu löschen ,
ehe größerer Schaden angerichtet war .

dz . Hartheim lAmt Staufen ) . 16 . Juli . Bei
dem gestern nachmittag niedergangenen Gewit -
ter mit wolkenbruchartigem Regen
schlug der Blitz in die Scheuer des Landwirts
K n o b e l und äscherte sie völlig ein . Das Vieh
konnte gerettet werben . Das Wohnhaus erlitt
einige Beschädigungen . Während des Wol »
kenbruchs ging ein Hagelwetter von 40
Minuten über die Fluren . Der Schaden konnte
noch nicht festgestellt werden .

dert . Er erhielt einen Schädelbruch und schwere
Verletzungen an der Brust , die den alsbaldigen
Tod zur Folg « hatten .

bld . Kehl, 16. Juli . Der Hauptvorstand des
Deutschen Roten Kreuzes hat den Reichstagsabg .
Staatsminister a . D . Hermann Dietrich für
den Hauptvorstand zugewählt . Mi -
nister a . D . Dietrich hatte als Oberöürger -
meister von Konstanz während des Krieges
eine umfangreiche Tätigkeit in ber Richtung der
Bestrebungen des Roten Kreuzes entfaltet , öa
Konstanz die Uebergangsstation für Austausch -
transporte usw . war .

Oberweier lAmt Lahr ) , 16 . Juli . Durch Er-
laß des Unterrichtsministeriums wurde Haupt -
lehrer Julius Damal zum Oberlehrer der
hiesigen Volksschule ernannt .

I . Reilinge », 16. Juli . Durch die in Angriff
genommenen Wasserleitungsarbeiten
muß der Verkehr von und nach Mannheim über
Neulußheim , Altlußheim , Lußhof umgeleitet
werden . Die Arbeiten selbst machen gute Fort -
schritte. Es sind bereits Sl>0 Meter der Haupt -
leitung im Boden .

bld . Bab Peterstal , 16 . Juli . Ein in Renchen
wohnender Motorradfahrer wollte einem
vor ihm langsam fahrenden mit Röhren für die
Griesbacher Wasserleitung beladenen Lastwagen
überholen . Hierbei fuhr er den hiesigen Sattler -
meister Bofchert an , der einen schweren Ner -
venschock und verschiedene Quetschungen und
leichtere Verletzungen davontrug .

dz . Freibura i . Br . . 16 . Juli . Der Bürger¬
ausschuß hat mit allen Stimmen gegen die
der Kommunisten den Voranschlag mit
einigen Aenderungen angenommen .
Die Erhöhung der Gebühr für Müllbeseitigung
usw . um 1 Prozent im Betraa von 160 000 RM .
wurde abgelehnt , dafür wurde an den Vor -
anschlügen für das Theater , die Hochbaukasseund
die Tiesbaukasse 160000 RM . gestrichen. Ebenso
gestrichen wurden für die Klinikbauten vorläu -
sig 150 000 RM . , damit die Grund - u . Gewerbe -
steuer sowie die Gewerbeertragssteuer um diesen
Betrag gesenkt werden können . Eine angenom -
mene Entschließung des Zentrums , verlangt eine
Einwirkung auf die Reichs - und Landesregie -
rung auf stärkere Berücksichtigung der Stadt
Freiburg aus dem sogenannten Grenzfonds ,
dessen Zuwendungen für das Stadttheater und
vornehmlich auch für das Münster verwendet
werden sollen . Ferner soll auf die Reichsbahn -
direktion energisch eingewirkt werden für den
unaufschiebbaren Umbau des F r e i b u r g e r
Bahnhofs . Auch für die Herstellung einer
Verbindung nach Osten unter Benutzung der
Elztalbahn wird eingetreten .

KusMachbarlünSern
Im brennenden Auto umgekommen .

bld . Ochfenfurt , 14 . Juli . Den Tod im bre ««
nenden Lastauto sand der 22jShrige Kraftivagen -
lenker Franz WeihrSuch , als er , von einem
Blitzstrahl geblendet , eine Böschung hinabsuhr ,
wobei das Auto sich überschlug und in Brand
geriet . Sein Begleiter konnte sich noch aus den
Flammen herausarbeiten .

dz . Böblingen , 14 . Juli . Als heute vormittag
ein Auto von Sindelsingen kommend den
Bahnübergang an der Bahnhofstraße überque -
ren wollt« , wurde es von dem einfahrenden
Böblinger Zug von hinten erfaßt und um-
geworfen . Die Insassen kamen mit leichteren
Verletzungen davon .

bld . Mman weiler fLothr . ) , 16. Juli . Kürzlich
wurde der Jagdhüter von Doncourt , Jules
Mathier , erschossen am Walbranbe auf¬
gesunden . Nunmehr konnte alS Mörder der
37 Jahre alte Landwirt Humbert aus Merten
verhaftet werben . Humbert war als W i I »
derer bekannt und man vermutet , daß er von
dem Jagbhüter beim Wildern erwischt wurde
und ihn niederschoß.

Herrenalb . 16. Juli . Die Zahl der hier g« -
meldeten Kurfremden betrug bis zum 14 .
Juli 5250.

Serirkwlval
dz . Bruchsal , 13. Juli . Bor dem hiesigen

Amtsgericht hatte sich gestern der Händler
B e r g e r aus Bühl (Baden ) ivegen Vergehens
gegen das Branntweinmonopolgesetz zu verant -
Worten . Es wurde durch zwei Zeugen festgestellt,
daß er im ganzen 4000 Mer hochprozentigen
AK»hol bezogen hatte . Der Angeklagte wnrde
zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat , zu
einer Geldstrafe von 61 787 und zu einer Wert -
ersatzstras« von 19 300 Rm . verurteilt .

Die Gardinenfa ^rik Eugen Kentner A.-G.
baut nunmehr ihre Verkaufsstelle Karlsruhe ,
Kaiserstraße 84 . um . Aus sämtliche Gardinen
jeder Art gewährt diese Spezialsirma nur für
die Dauer des Umbaues einen Rabatt von 10
bis 30 Prozent . — Der Eingang befindet sich
jetzt an der Ecke der Kaiser - und Lammstraße .
Versäumen Sie nicht diese nie wiederkehrende
billige GardineN -Einkaufsgelegenheit . Als Spe -
zialität verkauft die ftirma Eugen Kentner
A .- G . moderne Gardinen und Dekorationsstosfe
aus eigener Weberei und eigenen Fabriken .

Sport>Spiel
Pferderennen in Achern .

Noch kiniähr !«er Pause öffnet Achern nncöer feine

Tore . Das Programm der Veranstaltung bringt eine

Sülle inicrcflantcr EntscheiSungen . die durchweg narr

bestritten werden . Die vier Vollblntrennen Hab»»

76 Unterschriften erhalten , dagegen stnd die Hawoml -

rennen nicht so besebt . wie man gehofft _hatte . Der

größte Teil der Halbblüter ist von Willstatt na »

Knielingen weitergegangen , wo am gleichen Tage
Rennen abgehalten werden . Für die sieben Achcrncr
Rennen wurden 12 000 Mk . nebst Ehrenpreise aus -

geworfen . _
Preis »o« Briaitte « schl- b (Ikiw Meter ) . DaS ein -

leitewde Halbblulflachrennen vereinigt gute Pferde wie

Sausewind . Bergfink und Pfalzgraf . Der letztere steht
mit dem Gewicht am günstigsten . Der Hengst gewann
in Schwarzach ein Flachrennen . Auch Bergfink konnte

am vergangenen Sonntag ein großes Rennen gewin -

nen und schlug Herbert sowie Asta . Sausewind hat

verschiedene gute Leistungen für sich. Bon dem Rest

wäre noch Solberkugel »u nennen . Wir halten , n

Sausewin » vor Bergfink un » Pfalzgraf .
Preis vom Acherial <1S00 Meter ) : Dieses Halbblut -

rennen wurde neu ausgeschrieben und ist leider » aS

schwächste Feld des Tages . Nur vier Psevde werden

sich dem Starter stellen . Stall Münch sch' ckt Ehren -

traut und Konradin . Beide Pferde werten noch ei »

wenig zurück sein . Dagegen kann man mit Loreleo .
die eine gute Gcsamtform aufweist , in erster Linie mit

rechnen . Psalzerin wird aber der Fuchs -siute den Sie «?
nicht leicht machen . Also Lorelei , vor Psalzerin .

Preis »on Allerheiligen . lJagdrennen , 8000 Meter ) :
In diesem Jvodrennen für Vollblüter vertreten Avia -

tor , China . Silbcrtaler und Duleinea die beste Klasse .
Nach alter Form hätte fonft belonberS Carla « ine
ernste Chance . Auch Sternchen kann mit beim En » e
sein . Wenn alles glatt geht , sollte A« iator vor China
und Duleinea gewinnen .

Preis vom Mnmmelsee . (Jagdrennen . 2S00 Meter ) :
Für die Halbblüter ist ein Jagdrennen reserviert .
Sämtliche Teilnehmer sind im Eröffnungsrennen ge-
nannt . auker Landgras , der hier eine Nennung besitzt.
Der Hengst hat am Sonntag sehr imvomerend gewon -
nen , allerdings ein Flachrennen . Wenn er mit den
Sprüngen sertig werden sollte , so könnte er mit bei
den Bovdercn fein . Sausewind und Pfalzgraf stallen
die chancenreichste Gruppe , und zwischen diesen bciten
Pserden sollte auch der Ausgang liegen . Den Rest
nrüAe Leguste sich erhalten , von der wir am ehesten
Ueberraschung erwarten .

Preis der Stadt Sichern. sOffiziers -Jasdrennen .
3000 Meter ) : Diese wertvolle Prüfung ift für Herren¬
reiter reserviert und ist mit 2500 Mk . dotiert . In die -
fem Riesenfelö ist die Wahl naturgemäß sehr schwer .
Sahara wäre zu einem Erfolge schon längst reif , wurde
aber bei ihren letzten Bersuchen stets unglücklich gerit »
ttn . Conntrzside hat feine gute Form von Stuttgart
verwischt . Der nützliche Consul II , der in diesem
Jahre eine gute Form aufweisen kann , wird nicht weit
vom Ende sein . Ardente zeigte in München in einem
starken Keld ein « gute Haltung . Eine gut « Form weist
Le Parodien aus . der wohl nicht zu übersehen ist. Blan
und weiß , sowie Balence , besitzen Aubenseiterch .incen .
Parades und Mandar werden die Farben ihre « B «-
sitzcrS stark vertreten . Bom Rest nennen wir noch Hör »
tensie .

Preis vom Edclsranengrab . lJagdrenn «« , 3000 Me¬
ter ) : Auch diese Prüfung ist ein offenes Rennen . Ber -
schieden« Teilnehmer haben Doppelengagement . Stru -
men scheint von seiner besten Zeit noch weit entfernt
zu sein . Nach vorjährigen Leistungen kann er das
Rennen kaum verlieren . Wie die älteren Pfevde zu
den Vierjährigen stehen , kann man im Augenblick noch
nicht recht feststellen . Es sollte uns aber nicht Sber -
rafchen , wenn die Vierjährigen daS End « unter sich
ausmachen . Pegase VII uird Dame du Thil zeigen ihr
Können erstmals in Deutschland .

Preis vom Tchwarzwald . (Flachrennen , 1800 Meter ) :
Dieses abschliebend « Rennen ist das einzige Rennen
für Vollblüter . Die beste Klasse vertreten Metis , Blan
und weih , Rosario und Hilf öir selbst . Sehr viel haben
wir für Balenc übrig , auch Goldlack ist mit im Vor -
dertrcffen zu erwarten . Der Hengst gewann in dieser
Saison einige Jagdrennen . Delusion lief bisher sehr
mäßig . Wir erwarten Metis vor Blau und weiß un »
Hilf dir lelbft .

Unsere Voranssagnngen :

1. Preis vom Brigittenschlotz : Sausewind , Pfalzzraf .
Bergfink .

2 . Preis vom Acherial : Lorelen , Pfälzers » .
8. Preis von Allerheiligen : Avwtor , China , Dul -

cinea .
4. Preis vom Mummelsee : Sausewind , Pfalzgraf ,

Lcguste .
5. PreiS der Stadt Achern : Le Parodien , Country »

sied«, Consul II .
6. Preis vom Edelsrauengrab : Strumen , Stall

Schreiber . Carla .
7. Preis vom Schwarzwald : Metis , Blau itnd weiß .

Hilf dir selbst .

Schwimmen .
Wasserballmeisterschast der Stidwcstdentscheu Hoch -

schule» . Im Kampf um die Wafserball -Meisterfchaft der
Südwestdeutschcn Hochschulen schlug am Donnerstag in
Darmstadt die Technische Hochschule D a r m st a d l die
Universität Heidelberg nach schönem , schnellen
Spiel mit 7:0 Toren . Da zum Schlußwicl die Univcr -
sitäi Franksurt nicht antrat , wurden die Darmstädtcr
ohne weiteres Südwestdeutscher Meister . Sie werden
SWwestdcutschland beim Akademrschen Olnmpia in
Königsberg verirrten .

Boxsport .
Paoliuo schlägt Harr » Wills t . n. Der mit großer

Spannung erwartete Boxkampf zwischen dem Europa ,
meister im Schwergewicht , dem Spanier Paolino , unt >
dem Neger Harr » Wills , kam endlich nach mehrmaliger
Verlegung am Mittwochabend vor einer großen Zu -
schauermasse in einem Freilufiring bei Neu »ork zur
Durchsührung . Das über 15 Runden angesetzte Tref .
fen nahm ein überraschend schnelles Ende , denn schon
in der vierten Runde gelang eS dem wuchtig angrei .
senden Europameister , den Neger entscheidend auf die
Bretter zu schlagen .

Motorsport .
Juteruationale Jreiburger Rekordtage . Kurz nach

Erscheinen der Ausschreibung der „Internationalen
Freiburger Rekordtage 1327" des A .D .A .C . gingen bei
der Svortabicilung des A .D .A .C . zahlreiche Nennun -
gen und Anfragen für diese Veranstaltung ein . Außer
zahlreichen Nennungen von Fahrern aus Deutschland
zeigen auch dic zahlreichen Anfragen aus dem Ausland ,
daß in Belgien , Frankreich , Oesterreich , Ungarn und
in der Schweiz großes Interesse für diese junge inter -
nationale Veranstaltung besteht . An der Spitze der
nennenden Kraftwageumarken stehen auch in diesem
Jahre wieder Mercedes , Bugaiii , Austro -Daimler ,
Steyr , Amilcar usw .

Erössnung »euer Berkanss - und Ausltelluugsräume .
Die bekannte Beleuchtungsfirma E . und K . Saiter
eröffnete gestern ihre umgebauten Verkaufs - und Aus -
stellungsräumc . Durch großzügige Farbengebung ist
modernste Rauniwirtung erzielt . Auch ist die lecknische
Einrichtung derart vervollkommnet worden , daß es dem
Besucher ermöglich ! ist, die einzelnen Beleuchlungskör -
per in voller Beleuchtung klar und eindrucksvoll zu
beschauen .
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kSiimimgz-
Ausverkauf

Die gesamten Vorräte in :

Beleuchtungskörpern
für elektr . Licht

Messing -T afelgeräten
Nickel -Tafelgeräten

Blech - und Lackierwaren
echten Broncen

echten Marmorfiguren
Kunstporzellan - Figuren

Rosenthal , Hutschenreuther und Freureuth

Tafelbestecken in Alpaca und
Christofle -Versilberung

teils 20 teils 25 °/o Rabatt
im

Räumungs-Ausverkauf

Haus Köchlin
Karlsruhe i . Baden :: Ritterstraße 5

Bitte beachten Sie meine 8 Schaufenster

Ncxansertignug
sowie Ausarbeiten von
Matratzen und Polster -
möbel billigst :

Rüvvurrerstrake IS .
Büsten -, Hüfthalter «.

Korsett
I » Stoff und Gnmmt
fertigt an I . Clorer ,

Nokkstrake Nr . 2.
ErstklassigeLamenWeidenn

sucht noch einige Kun -
denbäuser . Angeb . unt .
Nr . 3764 ins Tagblattb .

Matratzen
K *&s , 3 tlg . and Keil von 19 . — an

Wolle , 8 teilig und Keil von 28 .— an
Haar u.Wolle , 3 tlg . u . Keil v . 65 .— an

Patent -Bettrtfste mit Draht oder Gnrte
Matratzen - Schoner , Chaiselongues .

Äußerst "billig . Zahlungserleichterung

Kaiserstr. 19 , Büro im Hol rechts

Kunst -Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider zum

unsichtbarem Flicken angenommen .

Reparaturen von orientalischen , sowie aller Arten von Teppichen.
Mäßige Preise . — Gute BedienungÄs Gottfried Wolf KÄ ,

u
„
he

Zirkel 27 .Herren- und Damenschneiderei, 27

Speisezimmer
Herrenzimmer

zu

billigen
Preisen
bei günstigen

jjZahlungsbedingungen
Möbelhans

kMMk
Karlsruhe

KaiserstrnUe 111

MlvMlitN

schnellstens von Oza -
lid - Lichtvauserei mit
elektr . Rotat . - Masch .
Fritz Fischer , ,tr .

"
?28

Pausen werden aus
tcl . Anrus 1072 ab¬
geholt und zugestellt .
Vertrau !. Bebandla .

Mikrobiologie
ist die Wissenschaft von den Wundern der Kleinlebewesen Sie ist nicht nur Forscherin geblieben in dein
unerhört großen Gebiet der Gesetzmäßigkeit dieser Lebensverwalter und - gestalter , sondern sie lernte die
schädlichen unter ihnen auch vernichten , mit weit größerem Gewinn aber die schlummernden Riesenkräfte

der besonders guten dienenden Geister für sich nutzbar machen .

Dr. Axelrods Yoghurt
ist das ideale Ergebnis solchen
Wissens . Der nützlichste Ba¬
zillus wird hier des Menschen
Bundesgenosse , peitscht die
Millionen niederer Schmarotzer
in wilde Flucht und macht den
Darm des Menschen aus einer
Räuberhöhle zu einer reinenFeste

Dr. Axelrods Yoghurt
ist die Krone mühseliger

Forscherarbeit

Dr. Axelrods Yoghurt
feiert Triumphe in der ganzen

Welt .

nE3C3C3E3E3QE3 [] C3CaiS3E3C3a

□C3E3Q : E3C3QE3I } E3E3E3E3E3a

Dr. Axelrods Yoghurt
enthält in einem Kubikzenti¬
meter Flüssigkeit 1,2 Millionen
schaffender , schützender Bäk"
terien ! Hat eine innere Rei¬
nigungskraft von unmeßbare r

Gewalt .

Dr. Axelrods Yoghurt
verblüfft bei jedem Versuch » •'
seiner umstimmenden Wirkung

auf den ganzen Körper .

Dr. äxelrods Yoghurt
besiegt die trägen , trüben Ele¬
mente und befreit die besten

Kräfte im Organismus
Nicht vielerlei Milchnähr - und Heilmittel — sondern viel von dem einen ia ganzen We"

bekannten und erprobten
Dr . Axelrod 's Yoghurt

sollen Sie täglich regelmäßig genießen . — Fragen Sie Ihren Arzt :
Wer aber ein anderes Milchpräparat probieren will , bestelle Millatol — Miliacol ist AcidOphllusmiK '1

(gesetzlich geschützt )

Städtische Milchzentrale, Zähringerstn 47
Telephon 5294 , 5295 Telephon 5294 , 5295

0 Ich habe mein Geschäftszimmer von 0
0 Schloßplatz 13 (Eing . Karl - Friedrichstr . ) n

nach JÜj

| Manienstraße Z5, % Stock, §
y verlegt . U
K] Karlsruhe , den 15 . Juli 1927. 0

Emil Mülier , Rechtsanwalt . ^
□E3E3E3C3E3S : E3aQ3E3E3Q3E3C !aQ

Maß -Stiefel
tllr normale u .abnorme Füße nach eigens
angefertigten Maßleisten , Garantie fttr
gute Paßform bei billigsten Preisen

Orthopädiestiefei - Gelenkstutzen
Nur handgenähte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch. Lackner , Qoualusstr . 26
bei der Post — Telephon 238$

Einzel - Verkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinen-Webereien
Soezialhaus für Dekorationsstoffe

in Kunstseide , Ripse , Madras
indanthren gefärbt

Dekorationen
Anfertigung nach nenzeitl .Entwtlrfen

Ausführung in allen Preislagen
Bei Selbslanfertigung stelle Schnittmuster

zur Vertügung

Paul Schulz
Waldstr . 33 , gegenüber d . Colosseum

SjMjjsfte
Sparkasse Marisruhe

Für Urlaub und Reise bringen
wir den bewährten

Sparkailen-
Relfekredilbrief
in empfehlende Erinnerung
Die Mitnahme eines solchen
Briefes hat den Vorteil

daß man nur das notwendigste Bargeld bei
sich zu führen braucht .

daß man sein Bargeld bei einer der Spar -
: kassen und Girozentralen des

weitverzweigten Sparkassen -
verDändes jederzeit nach Be¬
lieben ergänzen kann ,

daß die Kreditsumme bis zum Tage der
jeweiligen Auszahlungen ver¬
zinst wird

Bei diesen Abhebungen ist
die Vorlage eines amtl . Aus¬
weises mit Lichtbild erfor¬
derlich (Reisepaß oder Aus¬
weiskarte der unterzeichneten
Sparkasse ) .

Auskunft erteilt gerne das

Städtische Sparhassenamt

Zhr mühsam erspartes Geli>
rli<

bank -A .- G , an .
Geschäftsstelle in Karlsruhe : Karlstrahc ^zi ^

*TU
n ' tB verwandelt -

nfcft
Koroulenz ist ?,unstreitig ein Schönheitsfehler ,heute im Zeitatter der glatten Linie . - Obwohl
nicht jedem eine schlanke Figur mitgegeben hat , 0

^ fl
niemand die Beschwerden einer übermäßigen K°rP.u^gn- "
ertragen oder gar die Lebensfreuden sich trüben n -
Sie brauchen gar nicht dicker zu werden als Sie
Hein, Sie können sogar übermäßiges Fett ohne irPr x r uePStörungen Ihres Befindens durch den n e r ven8 ***/Jrir itfhtden Horn oi a -Entfettung st ee auf ganzWeise zum Schwinden bringen . - Herz und ^ unSsna ),l * WÜ*dann , von den Fettmassen befreit y leichter , das ^
von allen Abfallstoffen gereinigt , belebt den KÖrper>
gewinnen Sie so Ihre Schlankheit , rosige Wange*}1-.Tuer(^lende Jugend frische zurück . So schrieb uns Frl ■1
Hall in Villingen:

„ Mit Ihrem Tee bin ich sehr zufrieden , e?J *a*
,;e V "

gezeichnete Dienste geleistet , ich fühle mich
geboren ." . y

Madien Sie sich die Erfahrungen anderer zunutze
stellen Sie noch heute . Wir liefern den Hotnol *1"
venst (irklingstee in 4 Sorten : .,e

Den reinen NervenstärkMjf
Den entfettenden Nervens tärkungSi >

Den blutreinigend ', n Nervenstärkungstee , „eini-
Den darmreinigend . Nervenstärkungstee , Stuhlg anf>

Jedes Paket Mk . 6 Pakete Mk . MO."

MBSMUIA , C . M . B . H -
MAlfirUHe

Prospekt und Proben kostenlos

„ts;

Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Paul Hai « .

Urheber -Rechtsfchud Berlag Osk . Meister , Werdail Ta . '

(20) f N̂achdruck verboten .)

Zwei Tage später war es . Karl Ferdinand
pflegte jetzt immer in seinem Hotel zu essen. Er
wollte sich gerade nach dem Diner in den Gar -
teu begeben , um im Liegestuhl seine Mittags -
siesta abzuhalten , als ihm der Geschäftsführer
eine Karte überbrachte mit dem Bemerken , der
Herr möchte ihn sprechen . Er warte auf der
Veranda .

Der Prinz stutzte .
„Baron von Alvensleben ? "

„Woher wußte der überhaupt , wo er logierte ?
Und was wollte er vou ihm . Nun , man konnte
ihn nicht gut abweisen .

„Ich gehe nach oben . Lassen Sie den Herrn
dann hinaufkommen .

"
Er begab sich auf sein Zimmer . Da ivar wie -

der diese feine Unruhe in ihm . Nervös zündete
er sich eine Zigarette an .

Was würde nun kommen ? —
Diskretes Klopfen an der Tür .
„Bitte ? "

Herr von Alvensleben trat über die Schwelle .
Mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit ging
ihm der Prinz entgegen .

„Baron — Sie sind ein fabelhafter Mensch !
Bitte — herzlichen guten Tag ! Werfen Sie sich
in einen dieser kostbaren Korbsessel . Das ist
wirklich reizend von Ihnen , mich zu besuchen —"

„Durchlaucht müssen entschuldigen , wenn ich
Sie hier aufstöbere —"

„Pah — lassen Sie das . Zigarette gefällig ?
Bitte . Auch die Durchlaucht lassen Sie hier
gütigst beiseite . — Sie haben hoffentlich nicht
inrgessen , daß ich hier — einfach Branzcll heiße .

"

„O nein — ich las es ja im Fremden -
anzeiger

„Wie ? "

Der Prinz hatte plötzlich eine Falte in der
Stirn .

„Ich erinnere mich , es Ihnen selbst gesagt zu
haben , daß ich hier vollkommen inkognito lebe —"

„Sehr wohl . Nichtsdestoweniger wußte ich es
schon vorher . Aber man fällt nicht mit der Tür
ins Haus . Also — einen schönen Gruß von
Seiner Kaiserlichen Hoheit und der Frau Mut -
ter habe ich Ihnen als erstes auszurichten —"

Karl Ferdinand lehnte sich im Stuhl zurück .
Er blickte Alvensleben starr an . ^

,D >anke vielmals —"

Der lächelte höflich . In diesem Lächeln war
viel Güte . Dann fuhr er ruhig fort :

„Prinz — ich will Sie nicht lange verblüffen .
Ich muß auch um Entschuldigung bitten , daß ich
Ihnen neulich nicht die Wahrheit gesagt habe .
Das brachten die Umstände mit sich- Wir waren
nicht allein — und ich hatte die Pflicht , mich erst
umzutun . Nun kann ich ganz ehrlich sp»echen .
Ich bin hier , weil ich Ihnen einen Auftrag aus -
zurichten habe . Kurz heraus : Ich sollte mich
orientieren , was Sie hier festhält und warum
Sie nicht auf die Briefe Seiner Kaiserlichen
Hoheit geantwortet haben . Weiterhin : Sie zu
bitten , nunmehr nach Hause zu fahren . Der
Erzherzog wünscht es .

"

Er schwieg .
Der Prinz rauchte gelassen an

"
der Zigarette .

Wenn diese Gelassenheit auch nur äußerlich war
— Alvensleben erriet es — so wirkte sie doch
imponierend .

„Daher also meine Unruhe , als ich Sie neulich
sah, " sagte er . Und dann :

„Sie — wissen alles , nicht wahr ?"
Alvensleben nickte leichthin .
„Einiges , Prinz .

"
„Ich hätte mir denken können , daß Sie — ge-

rade Sic — nicht zufällig hierhergekommen
waren . Sie kommen ja niemals — zufällig
wo hin "

Er lächelte .-
„Sic standen neulich abends in einer kleinen

Gaffe und sahen mich am Fenster — stimmt es ? "

„Ich hätte nicht geglaubt , baß Sie so wache
Augen haben , Prinz .

"

„Ja — ich auch nicht , Alvensleben . Aber man
lernt das mit der Zeit . Und nun —"

Er zwinkerte ein bißchen mit den Augen , wie
das seine Art war , wenn er eine innere Lustig -
keit nicht mehr verbergen konnte , und platzte
heraus :

„ Wie gefällt Ihnen metne zukünftige Frau ?
Sie haben Sie natürlich auch gesehen , nicht
wahr ? Wissen , was sie ist ? Na — also , wie
gefällt sie Ihnen ? "

AlvenÄleben war im ersten Augenblick über
diese unerwartete Frage doch verdutzt . Dann
aber lachte er herzlich und streckte dem Prinzen
impulsiv die Hand entgegen .

„Ein Bild von Mensch , Durchlaucht ! Ich
gratuliere . Ist es — Ihr Ernst ? "

„Mein heiliger Ernst ! Alvensleben — so ein
bißchen kennen Sie mich doch, wie ? Glauben
Sie , daß ich mit dem Herzen Fangball spiele ? "

„Nein , Prinz — das nicht .
"

Er hatte einen gewaltigen Respekt vor diesem
jungen Fürstensohn ! Ein Kerl !

„Es wird einen Skandal geben ! "

,^ >ch werde nichts davon merken !"

„Seine Kaiserliche Hoheit hat wesentlich an -
dere Pläne mit Ihnen vor . Ich habe Erlaub -
nis , sie anzudeuten . Haben Sie — die Briefe
erhalten ? "

„Weiß ! Weiß schon ! Die Prinzessin Therese
von Waldburg . Tja — natürlich ! Und daß die
Herrschaften demnächst nach Wien kommen wer -
den ! Ich weiß alles ! Gott , wenn Sic wüßten ,
wie gleichgültig mir — diese Absichten sind .

"

„Sie wollen also — nicht nach Wien mitkom -
men ? "

„Hab ' ich das gesagt ? "

„Noch nicht , Prinz —"
Der schüttelte lächelnd den Kopf .
„Sag ' ich auch nicht ! Keineswegs . Ich komme

natürlich mit . Schon weil ich Ihnen einen
Mißerfolg ersparen will . Bin ich nicht ein net -
ter Mensch ? "

„Ich habe das nie bezweifelt .. ,
„Na also . Ja — ich fahre mit . Ich ftlic 1

wie so nicht mehr lange g^ vlieben . Sehe i
ein , daß ich so nicht weiterkomme .
etwas geschehen . Allerdings — ich •
mich ja schließlich hier Knall und Fall ie
raten , wie ? "

Alvensleben bekam einen gelinden
Dieser Tollkopf ! Karl Ferdinand lachte .

^
„Keine Angst — so ein schwarzes Schaf ^

denn doch nicht . Ich weiß , was sich geh >"

Alvensleben atmete ordentlich auf .
„Gott sei Dank !" .. .
„Hm — dem lieben Gotte brauchen

wegen nicht zu danken , Baron . Der hat ^
damit zu tun . Bleiben wir bei der ap
Wann gedachten Sie mit mir die Heimren
zutreten ? "

jtf
„So schnell wie möglich — dem Erzher ^

Nebe .
"

„Ach so — die Waldburgerin, " sagte der
spöttisch . „Na ja — warum soll man 111,0
sein .

"

Er reckte sich .
„Also in zwei Tagen , Baron —"

„Gut —"

„Diein Wort darauf . Wenn Sie m" 1

Gefallen tun wollen , besorgen Sie die
ten . Orientieren Sie sich wegen des
Sie wissen ja nun , wo ich zu finden bin .
eins bitte ich mir aus : Stehen Sie m ® 1
in — der Gasse —"

Er lächelte fein .
Alvensleben wehrte ab . ,
,Zch habe kein Recht mehr dazu , Hohe '

^ (t,
„Schön . Alsdann können wir ja ein

föhnungsfläfchchen trinken , wie ? Man
gemütlich unten im Garten . Ich wouic < „jg.
so nach unten . Plaudern wir noch
Sie haben ja doch nichts zu versäumen .

Er stand auf .

tFortsetzung folS<J
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau

' Die rheinisch - westfälische Industrie gegen den
Zollabbau . In der Vorstands - nnd Hauptaus -
schußfitzung des Vereins zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rhein -
land und Westfalen sprach Direktor Weber -
Düsseldorf über die jüngsten zollpolitischen Er -
eignisfe , Der Berichterstatter kam schließlich zu
folgenden Feststellungen , die die Zustimmung
der Versammlung fanden :

Es find alle Maßnahmen zu begrüßen , die
einen allgemeinen Abbau der Zollmauern in der
Welt herbeiführen können . Dieses Ziel kann
jedoch schwerlich erreicht werden , wenn Deutsch -
land zu einseitigen Vorleistungen übergeht ,
eine Politik der Geste treibt , die im Auslande
nur falschen Eindruck hervorrufen mnß . Die
Absicht , die Zölle aus Fertigerzeug -
nisse herabzusetzen , bedroht den
inneren Markt der verarbeitenden
Industrie , der dieser durchaus nicht so sicher
ist . wie vielfach behauptet wird . Möglichkeiten ,
die durch Abschluß von Kollektivverträgen meh -
rerer Staaten untereinander gegeben erscheinen ,
sollten ausgenutzt werden . Es ist im übrigen
unmöglich , zu gleicher Zeit durch das Reichs -
wirtschaftsministerium den Zollabbau zu propa -
gieren und durch das Reichsarbeitsministerium
fortgesetzt Lohnerhöhungen , Arbeitszeitverkür -
zungen und neue soziale Belastungen einzufüh¬
ren . Die Wiederherstellung t -lnes angemessenen
Zollschutzes für die Landwirtschaft
läuft den Belangen der Industrie
nicht zuwider . Dr . Schlenker kennzeichnete
weiterhin die wesentlichsten Ergebnisse der Be -
ratnngen der internationalen Handels -
kammer in Stockholm . Auch wenn man
— ähnlich wie dies ja auch für die Genfer Wirt -
fchaftskonferenz Geltung habe — den unmittel -
baren praktischen Wert dieser Zusammenkünfte
nicht überschätzen dürfe , sei es doch klar , daß die
Gemeinschaftsarbeit der verschiedenen Nationen
bei derartigen Anlässen durchaus geeignet er -
scheine , die Atmosphäre zu verbessern und all -
mählich Zustände zu schaffen , durch die die Be -
ziehungen zwischen den Völkern gefördert und
die wirtschaftliche Zusammenarbeit erleichtert
werde . Die Stärke der internationalen Hau -
delskammer liege darin , daß dort Kaufleute und
Industrielle nüchterne wirtschaftliche Arbeit lei -
steten . Wenn die Kammer sich auch weiterhin
von dem Geist leiten lasse , dem der neue Präsi -
dent , Pirelli , so beredten Ausdruck verliehen
habe , werde sie einen starken Faktor für die Zn -
kunft darstellen .

Bäuerische Braunkohlenindustrie A .-G .. Tchwandorf
( Oberpfalz ) . Die Betriebe der Gesellschaft wurden im
Jahre 1926 durch Hochwasserschäden nachteilig beein -
stützt. Der Abschluß ergibt nach 190 742 ( 103 625) Mk .
Abschreibungen einen V e r l u st von 41880 Mk . lim
Vorjahre 1Z118 Mk . ) Gewinn , der aus der Rücklage
gedeckt wird . Eine Dividende wird also wieder nicht
oerteilt . Bei Beurteilung dieses Ergebnisses Ist aber
in Betracht zu ziehen , dab die Gesellschaft ein Konto
für Mehraufwertung von 180 000 Mk . gebildet hat , auf
Grund gütlicher Vereinbarung mit den Empfanas -
berechtigten aus einer früheren inzwischen zurückgezahl -
ten Anleihe . Für das laufende Geschäftsjahr könne
auf ein befriedigenderes Ergebnis gerechnet werden .

Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorläufigen
Berechnungen wurden in der Zeit vom S. bis 9. Juli
im Ruhrgcbiet in sechs Arbeitstagen 2 214 905 Ton »
nen Kohle gefördert gegen 2 105 305 Tonnen in der
voHergehcnden Woche in 5% Arbeitstagen . Die
arbeitsteilige Kohlenförderung betrug in der Zeit
vom 3. bis 9. Juli 869151 Tonnen gegen 891 684
Tonnen in der vorhergehenden Woche.

Gewerbebank Aschaffenbur « . Aus einem Reingewinn
von 8848 Mk . <9579 ) werden 6 Proz . Dividente
verteilt .

Erhöhung der Zinkblechvreise . Tic Süddeutsche Zink -
blcchhändlervereinigun « , Sitz Frankfurt a . M . , hat aus
den IS . ds . Mts . die Preise um zirka 2 Prozent erhöht .

Aus Baden
Gebrüder Himmelsbach A .-G . In Freiburg i . Br .

Die Gesellschaft veröffentlicht im „Reichsanzeiger "

ihre Bilanz per 81 . Dezember 1926. Danach wurden
an verschiedenen Ge » innen 107 947 Rm . und an
Warengewinnen 1 015 774 Rm . vereinnahmt ? da-
gegen erforderten Zinsen , Unkosten und Steuern
2 528 618 Rm . und Abschreibungen 866 408 Rni ., einer
besondern Rücklage werden 8,5 Mill . Rm . zugeführt .
Es ergibt sich also unter Berücksichtigung des Ver -
lustvortrages von 8 882 485 Rm . ein Gesamt -
Verlust von 9 108 784 Rm . In der Bilanz erschei -
nen bei einem Stammaktienkapital von 9,6 Mill . Rm .
u. a. Kreditoren 17 979 52g Rm ., Debitoren 5140 067
Rm . , Waren 7 562 942 Rm . und Beteiligungen
2 105 500 Rm . Außerhalb der Bilanz ist noch eine
Schadenersatzforderung gegen das Reich , Preußen ,
Bayern und Hessen mit 20 106 269 Rm . Ein « Stel -
lungnahme zu dieser Bilanz ist ohne Erläuterungen
nicht möglich . Die im April d. IS . über die Gesell -
schast verhängte Geschäftsaussicht , die am 27. Juli ab»
läuft , soll um mehrere Monate verlängert werden .

Bereinigte Badische Slaatssalinea Dürkheim Rap -
penau A .- G . Einschließlich Bortrag von 52 000 Rm .
aus 1925 weisen die Badischen Staatssalinen sür 1926
einen Reingewinn von 131 000 Rm . aus . Die
Einnahmen auS den Salinen , aus dem Bäderbetrieb ,
aus dem Wasser - und Elektrizitätswerk belaufen sich
auf 1,9 Millionen , die Ausgaben auf ca . 1 .8 Mill .
(Pachtzins - und Betriebskosten ) . An Stelle des ans -
geschiedenen Rcichsfinanzminister Dr . Köhler wurde
der badische Finanzminister Dr . Schmitt in den Auf .
sichtsrat gewählt .

Prärni ©fi -Sä !ze
der Bankfirxna Baer & Elend . Karlsruhe .

Märkte.

All.Elek. Ges .
Bochumer . .
Darmst » Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Lnxemb . .
Farbeninduat .
Oelseakircü . .

Aug.
8ü
u
st
7V»

Sept .
10
iT '
10

9 V.
10
11
10V_
10V,

Okt,
1?
13 '/,
13 '/,
12 '/:

d*1
13m

Ang Sept . Okt .
Hamb .Pakett . 8 11 12V,
Handelsge » . 11 lb 19
Harpener . . 9 12 In
Licht u. Kraft y 12 15
Mannesmann 9 12 15
Nordd . Lloyd 8 11 1 KV.
Phoenix . . . 6V, 7 11V.
Rheinetahl 10 '/, 12V. 14V.
Slein .&Haldli. 11 14 17
Abi . o . Ausl . IV* 1'/. 2V.

Rebstarcds - und Weinmarktberichte des
Badischen Winzerverbandes .

Eisental (Amt Bühl ) . Die Rebblüte ist beendet .
In sommerlichen Lagen bestehen noch ziemlich gute
Aussichten , während in niederen Lagen der Wurm
trotz intensivster Bekämpfung etwa ein Drittel ver -
nichtet hat . Die Amerikanerrcben stehen besser , jedoch
leiden diese diese » Jahr sehr unter Kräuselkrankheit ,
so baß die Bergrcben dem Ruin verfallen sind. Im
Interesse des EdclweinbaueS ist dies zwar kein Un -
glück. Die Krankheit greift auch schon auf die sog .
Bodenreben über und ist schon eine Modekrankheit .
Der 192« cr Wcin ist ausverkauft .

Wolfeuweiler bei Freiburg . Die Reben haben
verblüht : ^ der Samenansatz ist meistens gering , in
einzelnen Lagen mittelmäßig . Der Wurm hat ziem -
lich Schaden angerichtet . Wo die Bekämpfung euer -
gisch vorgenommen wurde , ist der Erfolg sichtbar.
Peronospora tritt vereinzelt aus : Aescherich ist bis

jetzt noch nicht bemerkt worden . Im Weingeschäft ist
Ruhe , da der Wein ausverkauft ist .

Malterdiogcn (Amt Emmendingen ) . Der Samen »
ansatz ist zum Teil sehr gering bis mittelmäßig ! Mai »
fröste haben in den unteren Lagen bis zu 80 Prozent
vernichtet . Die Blüte ging bei schöner Witterung
schnell vor sich. Der Heuwurm hat trotz der starken
Bekämpfung einen großen Teil zerstört . Das Wachs »
tum der Reben läßt nicht » zu wünschen übrig . Der
Wein ist bis auf kleine Reste verkauft . Letzthin wurde
zu 80 .Ä je Hektoliter abgesetzt .

Kiechlinsbergcn a. K. Der allgemeine Stand der
Reben ist gut mit Ausnahme jener Lagen , wo der
Heuwurm hauste . Am besten stehen die warmen
Lagen . Peronospora zeigte sich bis jetzt nur selten .
DaS Weingeschäft ist ruhig , größere Posten sind nicht
mehr vorhanden . Es besteht bei dem heutigen Stand
Aussicht auf einen guten halben Herbst .

Bischossingen a . K . Die Blüte , begünstigt durch
heiße Tage , ist rasch verlaufen : infolgedessen haben
wir zurzeit schimmelfreie Träubchen . Infolge ener -
gischer Bekämpfung hat der Heuwurm nur wenig
Schaden angerichtet . Blattsallkrankheit und Aescherich

Wirtschasis -Wochenschau.
Die Belebung der Wirtschafts -

tätigkeit geht weiter . Die deutsche Produk -
tion hat auf dem heutigen Reichsgebiet die des
letzten Kriegsjahres in zahlreichen Industrien ,
vor allem in den Nohftoffindustrien , bereits
überholt . Die Erweiterung,t >es Arbeitsbeschas -
fungsprogramms der Reichsbahn und die Sen¬
kung der Gütertarife bedeuten eine neue An -
regung . Der Schönheitsfehler der jetzigen Kon -
junktur , der noch immer durch Zollmauern und
Zollschikanen gehemmte Export , könnte durch
eine Ausdehnung der Rationalisierung auf die
kleinere und mittlere Industrie , sowie durch
Umsatzsteigerung zum Zwecke der Bewilligung
der Produktion allmählich ausgemerzt werden .
Die Industrie darf allerdings nie vergessen , das;
die Umsatzsteigerung durch Ausnutzung der In -
landskonjunktur nur ein Umweg zur Wieder -
gewinnung des Auslandsmarktes sein darf . Der
Jnlandskon ^um selbst nimmt weiter zu . er wird
durch eine günstige Ernte eine weitere Kräf -
tigung erhalten . So berechtigt diese Bedenken
gegen diese Jnlandskonjunktnr sein mögen , so
hat sie doch einen erneuten Rückgang der Er -
werbslosigkeit im Juni um nahezu 10 Prozent
von 598 000 auf 541 000 znr Folge gehabt . Am
Eifenmirkt hat der Absatz allerdings einen leich-
ten Rückgang erfahren . Großhandel und Ber -
braucher haben f . ch vorher auf Gerüchte über
Preiserhöhungen sehr stark eingedeckt , außerdem
hat der Baumarkt nicht das gehalten , was er
versprochen . Neuerdings geht aber die Bau -
tätigkeit , besonders die der Industrie , wieder
nach oben , wenngleich die Wohnungsbaufinan -
zierung noch immer große Schwierigkeiten bie -
tet . Es steht zu hoffen , daß die Auslandsemif -
sionen der Realkreditinstitute nach dieser Rich -
tung hin eine Besserung bringen werden . Der
Eisenansfuhrmarkt leidet unter Preisunterbie -
tungen der belgischen Werke in Stabeisen , sowie
der englischen Röhrenwerke . In der Maschinen -
und in der Kleineifenindustrie hat der Beschäs -
tigungsgrad weiter zugenommen , die Ausfuhr
von Solinger Stahlwaren hat in den letzten
Monaten eine starke Steigerung erfahren . Recht
unklar liefen die Dinge am Kohlenmarkt . Die
Absatzkurve geht hier wieder nach unten : an -
dererfeits ist es bemerkenswert , daß die Ruhr -
kohlenförderung sich wesentlich über dem Durch -
schnitt der Zeit vor dem englischen Streik hält ,
ohne daß die Haldenbestände wesentlich zugenom »
men haben . Die englische Kohlenkrisis bat eine
Verschärfung erfahren , die englischen Kohlen -
preise sind fast auf den Vorkriegsstand zurück -
gegangen . Aber gerade diese Verschärfung der
englischen Kohlenkrisis bessert die Aussichten ans
eine englisch - deutsche Kohlenverständigung, '
außerdem sehen sich die englischen Kohlenzechen ,
da sie fast durchweg mit starkem Verlust arbei -
ten , zu Preiserhöhungen gezwungen .

*
Die neue Anleihewelle beginnt allmäh -

lich die Geldspannung etwas zu lindern . Die
Anleihe der Rentenbank -Kreditanstalt und die
Goldnoten der Hannoverschen Landes - Kredit -
anstatt sind in Neuyork überzeichnet -vorden .
Neuerdings scheint sich Amerika mehr 5iir die
Anleihen deutscher Jndustriegesellschaften zu in -
tereffieren . Die Nenyorker Anleihe der Ber -
einigten Stahlwerke dürfte die erste von ähn -
Iichen Anleihen deutscher Jndustriekonzerue
sein , die zum weiteren Ausbau der großen deut -
scheu Werke dienen werden . Aber auch deutsche
Städte und Provinzen unterhandeln in Neuyork
wegen der Unterbringung größerer Beträge .
Angesichts der in den nächsten Jahren stark zu -
nehmenden Dawcslasten wäre es zu wünschen
gewesen , wenn bei der Konferenz der Noten -
bankpräsidenten in Neuyork auch sür Deutschland
etwas erreicht worden wäre . Der Dawesver -
trag ist jedoch in ber Konferenz nach den Mit -
teilungen Dr . Schachts überhaupt nicht berührt
worden . Bei diesem Vertrag handelt es sich um
zwei vollständig voneinander getrennte Pro -
bleme , um die Aufbringung der Gelder im In -
nern und um die Transferierung dieser Sum -
men an die Reparationsgläubiger . Die Auf -
bringung im Innern glaubt der Reparations -
agent bei einer andern Budgetierung . insbefon -
dere einer andern Regelung des Verhältnisses
des Reiches zu den Ländern sichergestellt . Der
Reichsfinanzminister Dr . Köhler ist bekanntlich
in diesem Punkt genau entgegengesetzter Mei -
nnng . Sollte nun wirklich Deutschland die Re -
parationsgelder aus Steuermitteln auch in Zu -
kunft aufbringen , so tritt das zweite Problem
in den Vordergrund , auf das der gute Wille
Deutschlands keinen Einfluß hat : bie Uebertra -
gung der Summen an das Ausland . Die beut
sche Volkswirtschaft bringt bekanntlich nicht den
nötigen Betrag an Devisen herein , sie hat sogar
allein durch den monatlichen Einfuhrüberschuß

sieht man in gut behandelten Reben überhaupt nicht.
Es besteht Aussicht auf einen schönen Mittelherbst -

Jm Weingeschäft herrscht rege Nachfrage : der Wein
ist bis aus einige kleine Posten ausverkauft . Di «

letzten Preise bewegten sich zwischen 110 und 120
je Hektoliter .

einen Bedarf von rund 300 Mill . Rm . Die Re -
parationszahlungen müssen daher auf Pump ge-
leistet wc '-den , denn die Sachlieferungen lassen
sich bei dem Widerstand der Industrien der
Gläubigerländer nicht mehr steigern . Der
„Manchester Guardian " stellt daher die Krage :
Wenn Deutschland die nötigen Reparationsgel -
der in Mark aus seinen Steuererträgen auf -
bringt , ist da nicht denkbar , daß der deutsche Er -
folg bei der Lösung dieser Seite des Problems
auf das Ausland einen so starken Eindruck
machen wird , daß dieses die Transferfrage da-
durch erledigt , daß es Deutschland dauernd die
notwendigen Valuten zur Verfügung stellt ?
Die hierfür jährlich notwendigen Summen ,
nämlich voraussichtlich 100 bis 150 Millionen
Pfund , seien zwar sehr groß , aber sie seien nicht
größer als die Summe , .die Deutschland in den
letzten Jahren im Ausland durch Anleihen auf -
genommen habe .

Wir stehen also vor der Tatsache , daß jede
neue Ausländsanleihe eine Umwandlung von
Reparationsschulden in prinatwirtschastliche
Schulden bedeutet : denn die Beträge , die der
Wirtschaft durch Steuern für Rcparationszwecke
entzogen werden , müssen durch diese Anleihe
wieder ersetzt werden . Jede weitere Hinaus -
schiebung der Revision des Dawesvertrages
schafft also neue Schulden , die auch dann blei -
ben , ivenn einmal unsere Reparationsgläubiger
zur besseren Einsicht gelangen .

An der Börse hat sich die neue Kaufbewe -
gung in der letzten Woche stärker verankert : aus
einem schüchternen Vorfühlen der Spekulation
ist eine wirkliche Kaufbewegung geworden ,
deren Kreis sich von Tag zu Tag durch den
Hinzutritt neuer Marktgebiete erweiterte . Das
Privatpublikum ließ sich von dem Reiz , den nun
einmal steigende Kurse auf die außerhalb der
Börse fteh -uden Kreise ausüben , anregen . Dazu
kamen recht umfangreiche Käufe der rheinischen
und süddeutschen Industrie lvor allem bezeich-
nenderweise große Prämienkäufe per Septem -
ber ) , sowie englische , holländische und amerika -
nische Käufe in Montanwerten und in J .- G .
Farben , schweizerische Käufe in Elektropapieren .
Das Zustandekommen einer Reihe von Aus -
landsgnleihen hat das Vertrauen des Auslandes
zu der deutschen Wirtschaftszukunft erneut ge-
zeigt . Die Spekulation erhofft von dem Zu -
ström neuer Auslandsgelder zum mindesten
eine Milderung der Geldspannung . Ueberhaupt
ist als Hauptcharakteristikum der letzten Börsen -
woche das Bestreben hervorzuheben , sich von
Geldsorgcn frei zu machen . Freilich gelang dies
nicht immer : der überaus langsame Rückfluß
nach dem Julitermin , die Tatsache , daß sich an -
gesichts eines andauernden Wechselangebotes der
Berliner Privatdiskont immer nock hart in der
Nähe der Bankratc hält , sowie die andauernd
starke Nachfrage nach täglichem Geld erinnert
die Börse immer wieder an die unsichere Lage
am Geldmarkt . Trotzdem schritt bie Baisse -
Partei zu Rückkäufen . Dabei trat in manchen
Papieren bereits eine Materialknappheit zutage .
DaS Tempo der Aufwärtsbewegung war freilich
ein Eilzugstempo : man gewann den Eindruck ,
daß die Spekulation die Abwesenheit des Reichs -
bankpräsidenten möglichst intensiv ausnutzen
wolle . Nach der Rückkehr Dr . Schafts könnte ,
so kombinierte die Börse , wieder einmal ein
„ kalter Wasserstrahl " gegen die Börsenspeku -
lation herniederprasseln .

Anregend wirkten die Anzeichen einer weite -
ren günstigen Wirtschaftsentwicklung , die neuen
Reichsbahn -Bestellungen , die Aussichten auf ein «
günstige Ernte , die , wenn sie sich erfüllen , die
deutsche Handelsbilanz günstig beeinflussen könn -
tcn . Das allzu schnelle Tempo der Bewegung
rief dann eine gewisse Ernüchterung hervor ,
nachdem die Tagesfpekukation schon vorher im -
mer wieder realisiert hatte . Dadurch werden
spekulative Ausschreitungen zurückgedämmt ,
wenngleich die Engagements der Kundschaft sich
in der letzten Zeit zweifellos nicht unwesentlich
vergrößert haben . Der Hauptträger ber Hausse -
Idee ist augenblicklich die Industrie . Die gro -
hen Konzerne füllen offensichtlich ihre Effekten -
Portefeuille wieder auf . Diese Beobachtung , so-
wie die Erinnerung daran , daß auch die letzte
starke Kaufbewegung von derartigen Effekten -
kaufen der großen Jndustriekonzerne eingeleitet
wurde , geben der Börse immer wieder einen
festen Halt , wenngleich man sich darüber klar ist ,
daß die Kurssteigerungen der letzten Zeit die
Rentabilität der Jndustriepapiere schon wieder
wesentlich vermindert haben , ganz abgesehen da -
von , daß die Reichsbank der Höhe der Report -
gelder weiter scharf« Aufmerksamkeit zuwenden
dürfte .

Hamburger Warenmärkte vom 16. . Juli . AuS -

landSzucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kri '

stalle Feinkorn , prompte Ware 17/6 sh, dito per August
17/8 % sh , dito per November -Dezember 14/0 sh . —

Kaffee : SantoS -Offerten lagen wenig verändert ,
Rio -Offerten bis 2 fhilling höher . Der Konsum bleibt

ziemlich zurückhaltend . Die Lokopreise liegen unver¬
ändert . Spezial 0 .90—1.08 , Extra Prime 0,85—0.91.

Printe 0.85—0.85, SantoS Superior 0,78—0,81, Good »

0.7S—0 .78, Regulars 0.69—0.73, Rio -Kaffee 0.62—0.70 ,
Viktoria -Kaffee 0.60—0 .65, Sul de MinaS 0.70—0.75.

Gewaschener Eentralamerik . Kaffee : Salvador 1.1®

bis 1 .85 , Guatemala 1 .15—1 .55 , Costarica 1 .30—1.96,

Maragogype 1 .90—2 .10. — Schmalz : Tendenz
ruhig bei unveränderten Preisen . Amerik . Steamlard
31,50 Dollar . Trans . Purelard in TierceS , div.

Standmarken 31,75 — 32,25 Dollar . In FirkinS i -

50 Kg . netto % Dollar teurer , in Kisten je 25 KS-

netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
Dritteltonnen , Marke Kreuz 37,50 Dollar . — Rei » :

Die Händler verhalten sich abwartend . Die Umsätze
sind daher nur sehr gering zu unveränderten Prei '

sen . Burmareis loko 15/3 sh . dito per August 1®/"

sh , Valencia 000 loko 19/6 sh , SiamreiS 000 loko 20 fb ,

Bruchreis A I loko 13/7K sh . dito per August 18/7 «

sh . Patnareis 000 loko 29 sh , Moulmein 000 lok»

20 sh. dito per August 20 sh. Bassin loko 16— 17/6 Ib.

Fancy Blucrose 12 Dollar cif ., Screenings faa bi»

choiS 6,50 Dollar elf . — Kakao hatte keine Preis *

Veränderungen zu verzeichnen . Die Forderungen der

Produktionsländer liegen fast bald über der hiesige »

Parität und behindern so ein größeres Geschäft . - *

Hülsenfrüchte : Preise und Marktlage unver «

ändert . Viktoriaerbsen 63— 78, grüne SpeiseerbscN
45—54, grüne Speiseerbsen , handbelesen 63—67 , klein '

Speiseerbsen 43— 46, Futtererbsen 26— 29, große Tel '

lerlinsen 72—80, mittlere Linsen 50—56, kleinere L>n«

sen 83—43, weiße Speisebohnen 41 —68 . Die Preis '

verstehen sich in Reichsmark per 100 Kilogramm .

pf . Bom pfälzischen Obst - und Gemüsemarkt . I® "'

chenbericht ) Freinsheim , 16. Juli 1927. Di «

Anlieferung in Frühobst geht langsam zurück . ff '1?

schen kamen nur noch in geringeren Quantitäten
die Märkte : der Preis hielt sich ziemlich aus dt *

Höhe der Vorwoche <85— 45 Psg . ) . Dasselbe gilt
Erdbeeren (60—75 Psg . ) . Starke Anlieferung könnt»

bei Heidelbeeren , festgestellt werden : trotzdem erziel »

diese gesunde Waldfrucht hohe Preise <35— 10 PksH
Neu angeliefert wurden türkische Kirschen
bis 80 ) , Pfirsiche (35— 45) , Klara -Aepfel (20—30)'

Spilling (30—35 Psg . das Pfund ) . Birnen sänke»

wesentlich im Preise bei lebhaftem Angebot (16—l ®'*

Im einzelnen kosteten durchschnittlich : Kirschen : bei»

sere Sorten 85—45 (40—50 ) , geringere 15- 20 (20 —SO»;
Sauerkirschen 25— 40 (80—50) , Weichsel 80—40 tS5 » »

50 ) Psg . : türkische Kirschen 20—80 (25—40) PW-'

Spilling 80- 85 (85- 45) Pfg . ; Stachelbeeren - reit«

Industrie 25—80 (80—85 ) Pfg . , geringere © orten ??

bis 20 (20—25 ) Pfg . ; Johannisbeeren 17—19 (20 b<»

25) Pfg . : Erdbeeren 50—75 (60 - 80 ) Pfg . ; Heid «!'

beeren 95— 43 (40— 50) Pfg . : Ptonfettbirenen IS—1*

( 18—25 ) Pfg ., Margaretebirnen 14—18 ( 17^- 25) Pfe

Aprikosen 45— 55 (50—65 ) Pfg . : . Klara -Aepfel 20- » -

(25—35 ) Psg . : Himbeeren 45—50 (50—60) Pfg ., alle»

je Pfund . — Stuf den Gemüsemärkten war « jeder

stärkster Umsatz zu beobachten . Bohnen konnten bc

sehr lebhaftem Angebot die Preise der Vorwoche niß ,
halten (15—20 Pfg . ) . Durchschnittlich erzielten -

Kraut : Wirsing S—12 (10- 15) Pfg . , Weißkraut fM *

( 1(V- 14 ) Pfg . , Rotkraut 12—15 (15—25) Pfg . ; 3» « » '

gold , Spinat - 6—8 (8— 12 ) Psg . : Rhabarber 6—8 '

bis 10) Pfg . : Erbsen : Pflückerbsen 12— 16 (15—1° !

Pfg . , Zuckererbsen 20- 30 (25- 85 ) Pfg . , alles je » tfc

Kopssalat 6—10 (8—12) Psg . , Endivien (8—12 (12 »'»

15) Pfg . ; Bohnen : Buschbohnen 15- 25 (20- 35) 9m

Zwiebeln 6^ 8 ( 10—12) Pfg . ; Karotten 3—6 (5—'I

Pfg . : Blumenkohl 15—40 (20- 50 ) Psg . : Rettich

(5— 10) Pfg . : Meerrettich 20 - 40 (80- 50) Pfg . -

Klammern die Kleinhandelspreise .
Nürnberger Hopfenmarkt . Nürnberg , 16. 3 " '

Die Nachfrage nach Hopfen war auch in der he»

zu Ende gehenden Woche eine recht minimale und "

schränkte sich nur auf den äußersten Bedarf .
dessen hat sich auch die bisher sehr ruhige Lage •>'

Markte » in keiner Weise geändert und die T « >e^
umsähe erreichten höchstens einmal 15 Ballen . ~

gesamte Wochenumsatz beziffert sich auf 65 Bave '

denen nur 10 Ballen Zufuhr gegenüberstehen .
in Transithopfen kamen in dieser Woche keine nc

nenSwerte Abschlüsse zustande . Die Preise
sich infolge der äußerst geringen Nachfrage » « ?tf
zugunsten der Käufer . Gehandelt wurden in '

f
Hauptsache Markt - und GebirgShopsen von 210

270 M. , Hallertauer mit und ohne Siegel von 820 * .

390 Jt und Württemberger von 820—400 X *Y

Wochenschluß notierten bestvorhandene 380—* *• £
mittel und gntmittel 270—370 M. , geringe 200—2WJ"

und rote 150—180 M per Zentner . Diese Notier

gen gelten nur noch nominell . Schlußstimmong >

ruhig .
Bremer Baumwolle - Notierung vom 16. « "

jj
SchlußknrS : Amerikanische Baumwolle >

m iddling colour 28 mm Staple loko 19.71 Dollar "

per engl . Pfund .

I 1 U

17. Sonntag

Tages -Wvtiz :

Die Aebermittlung der Bezugs -

bestellung aus das

.Larlsruhcr Tagblall
"

ist schnellstens zu veranlasten ,

denn sür alle nach dem 25 .

eines jeden Monats eingehenden

geitungsbestellungen berechnet

die Post eine Sonder - Gebühr .



5ie Mlchverforgung in Karlsruhe .
uns : Vor einigen Tagen wurde

te« m
'
l ^ öer Tagblatt " ausführlich über die

»tu ig
"JMöe berichtet , die die Vorstands -

' Ua T
a Frauenvereins und
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beiHer Hausfrauenbundes
» ki : " ^ ' Sung der den bad . landwirtschaft -

der ^ ? '^ uschaften aehörenden Milch ^entrale
»-auterbergstraße gewonnen hatten .

» vor allem die Sausfrauen für
um . 1* ' dankbar . Aber noch dankbarer sind
He f.?

" Leitung der Milchzentrale dafür ,
ttRta v * die Besichtigung weiten Kreisen

. . «j» bavon verschafft hat . in welch hygie -
'°»»!>. ^ ^ eiem und technisch vollkommenem
ittQrp i, M die Einrichtungen der Milch -
» oll . ^ ^ den . Aus diesem Bericht konnten
w5te«

^ ? USfrauen . die es noch nicht wußten ,
tiftj-

' die in der Lauterberg - Milch -
^ « . . .^ ukommende Milch im Pasteurisie -
Gt » Jf ^ en von allen in der Milch viel -

Ä tcnctt Krankheitskeimen befreit
"' fem * ? eitun 5 des bad . landwirtschaftlichen
>, ?Msverbands kann man nur dankbar
U

e y *e s' ch trotz aller Bedenken entschlossen
fcit d- n ^ urisierungsanlage einzurichten und

bleichen Weg zu gehen , den etwa ein

; ist re öie städtische Milchzentrale aegan -
J &gi ift selbstverständlich , daß ein der -

eine so kostspielige Einrich -

tttis
' **» , wohl nicht leicht war , wenn

? itnff . das Pasteurisierungsversahren
iiesx. ^ . uicht in allen Fällen das leistet , was

l ' Tjff . ^ ?usicht jum Wohle der Menschheit von
,» & ™ jMt angestrebt wird . Bis zum wei -

!! s,ch . schritt von Wissenschaft und Technik
Karlsruhe rühmen , nur von solchen

'leit i ^? i en versorgt zu werden , die das
6e,te Milchbehandlungsverfahren

"
oth Zentralen , von denen weder die
flwi e andere für die Versorgung der

• Otitis *>e wit Milch entbehrt werden
^ s.

^/en hygienischen Einrichtungen gleich -
? ftetrfpf r te es doch nicht schwer sein , daß sie

ott der weiteren Verbesserung
^ es^ rsorgung Karlsruhes arbeiten . Denn

„ ' st bis jetzt erst für die Zufuhr°n der jetzt — im Gegensatz zur Vor -
'1 uKP, .~r, selbst viel« Landwirte des mitt -
!» dringlichen Schwarzwalds beteiligt sind ,

aus ihrer Milchwirtschaft ein höhe-
N fürs .

er®ächft als ehedem. Gut gesorgt
ch die Reinigung , Entkeimung usw . der

'
die »»? n Zentralen . Aber auf dem Wege,
'Km» * » von den Zentralen bis zu dem
I-br «5 Zurücklegt, bleibt für Karlsruhe

> i» , / Wichtiges zu tun . Der Mi l ch h a n-
1. ^ R von der Straße verschwin -
L150 onn 1?diae Zustand ist einer Großstadt
MgEinwohnern einfach unwürdig , un -

für ein sich immer mehr zu,, ^ rem -
chĵ , .answachfendes Gemeinwesen , das sich
» in in allen seinen Einrichtungen , vor

Än - ^ nei so lebensnotwendigen wie der
i
®Wr,ffln «fl , den fremden gegenüber als

>. lkt bi . . ^ vräfentieren sollte. Der Milchhan -
i* eg „ im Urzustand stehen geblieben .

„Wer
°7 keine Zentralen gab , kauften die

^nieder bei dem Erzeuger auf den
Ate r ?n Ortschaften die Milch auf oder die
! brachten sie in die Häuser . Das

»» d ! J vor 40 oder 50 Jahren wirtschaft -
«. ^ rn^ ^ isch berechtigt , obwohl schon um
t5 SipÜ ' tm vielen Städten der Kleinhandel
iW 'ß einwandfreiere s^ orm angenom -
5 -»

>e. , ° » «■-w - Auch in Karlsruhe war in der Vor -
>e « ° ' n Anlauf dazu gemacht worden ,

^ ^
ussrauen erinnern sich wohl noch ,

>c, 0 . ,€,ittige für diesen besonderen Zweck
der -Alossene Milchwagen lwenn ich nicht

V ^rbergzentrale gehörend ) in der
h> * ö ^ fuhren ; die Milch wurde mittels

Ätt den in den Wagen befindlichen .
Unsichtbaren Kannen abgezapft — ein

Verfahren , wie es in Berlin schon längst der
berühmte „Milch - Boll «" eingeführt hatte .

Bedeutet auch ein solcher Verkauf einen Fort -
schritt gegenüber der hiesigen Verkaufsart . so
muß doch auch diese Verbesserung jetzt als über -
holt gelten . Was zu erstreben ist , das
zeigt uns Mannheim , wo der Verkauf
von der Straße verschwunden ist und sich nur
noch in den Läden abspielt . Dort kostet die
Milch zurzeit auch nur SO Pfg . ( jetzt 32 Pfg . —
Red .1 wie hier . Sollte sie vielleicht einmal teue -
rer gewesen sein oder teurer werden , so hat das
sicherlich mit dem Verkauf ab Laden nichts zu
tun . Und selbst wenn sie durch den Ladenver -
kauf 1 Pfd . teurer werden sollte , so wäre damit
die Gewähr nicht zu teuer erkauft , eine voll-
ständig saubere und einwandfreie Milch erhalten
zu haben .

Namentlich wenn man besondere Läden , die
auch Nahm in Flaschen , Butter , Eier Käse süh-
ren könnten , für den Verkauf der Milch einrich-
tet , ist es nicht ausgeschlossen , daß eine kleine
Verteuerung tetwa um I Pfg . ) eintritt . Aber
besondere LKden sind nicht einmal nötig . Es
gibt so viele günstig gelegene Nahrungsmittel -
geschäfte »st der Stadt Karlsruhe , die als ein-
wandfreie Milchverkaufsstellen genügen würden .
Solche vorhandenen Läden würden mit geringe -
ren Spesen zu rechnen haben als der auf der
Straße betriebene Milchverkauf , der , um seine
Unkosten zu decken , und um einen für den Le-
bensnnterhalt des Milchhändlers nötigen Ge-
winn aus dem Verkauf zu erzielen , m . W . in
Karlsruhe 5 Pfg . Zuschlag zu der ihm von den
Zentralen gelieferten Milch erhebt . Mit diesem
Brutto - Gewinn würde der Ladenverkauf wohl
selbst dann auskommen , wenn besondere Läden
eingerichtet werden müßten . — Daß der Laden -
verkauf in Karlsruhe einem Bedürfnis ent -
spricht, und auch im Interesse der Milchhändler
liegt , dafür ist ein Zeichen, daß einzelne Milch-
Händler sich Läden zugelegt haben , in denen sie
die Milch zum gleichen Preis wie auf der
Straße verkaufen -

Nun könnte man einwenden , daß beim Laden-
verkauf die Gelegenheit zur Milchverschlechte-
rung vielleicht größer ist als beim Straßenhan -
del . Sollte dies wirklich der Fall sein, so wäre
durch emsige Kontrolle und nachhaltige Bestra¬
fung der Milchfälschung schnellstens für Ordnung
zu sorgen . Aber man kann ja von vornherein
die Gelegenheit zur Milchverfälschung im La-
denverkauf dadurch erschweren , daß o-ffene
Milch von den Zentralen nicht mehr
abgegeben wird . Wie man aus dem er -
wähnten Artikel entnehmen kann , hat die 2ttu=
terbcrgzentrale sich eine neue Maschine an¬
geschafft, die als Meisterwerk der Technik be-
zeichnet wird ? sie füllt automatisch die Milch in
Flaschen und schließt automatisch die Flaschen ab .
Läßt sich der Abschluß — falls dies jetzt noch nicht
möglich sein sollte — fo vervollkommnen , daß
jedes vorherige Oeffnen der Flasche vom Kon-
sumenten ohne weiteres entdeckt werden kann,
so wäre jede Milchversälschung unterbunden ,
wenn die gesamte Milch von den Zentralen nur
in verschlossenen Flaschen in den Handel gebracht
würde . Voraussetzung dafür wäre natürlich ,
foß auch die Städt . Milchzentrale eine solche
Abfüllanlage besitzt , was wohl auch der Fall
fein wird . Es müßte die Milch in Flafchcn zu

K , % und 1 Liter abgefüllt werden , um
jeden Bedarf befriedigen zu können . Bei solchem
ausschließlich in plombierten - Flaschen erfolgen -
den Verkauf hätte der Vertrieb des allerwichtig -
sten Nahrungsmittels endlich die Vollkommen -
heit erreicht , deren sich der Verkauf von Bier
schon längst erfreut .

Jeder , namentlich jeide Hausfrau , Sie über das
Unhygienische des derzeitigen Milchverkaufs

nachgedacht hat oder die verschiedenen Arten des
Straßenhandels mit eigenen Augen kritisch
beobachtet hat . muß mir beistimmen . Es kann
ja beim jetzigen Milchhandel naturgemäß gar
nicht so sauber zugehen , wie es btes allerwich -
tigste Nahrungsmittel erfordert , das für unsere
Kleinsten das einzige ift und schon mit Rücklicht
auf öie übergroße Empfindlichkeit der kindlichen
Vevdauungsorgane tagtäglich garantiert
die höchste Stufe der Reinheit und
Güte aufweifen müßte . Säuglingssterb -
lichkeit unö Milchqualität stehen in unlöslichem
Zusammenhang . Die Milch nur in Reinheit
dem Säugling zuzuführen , heißt , viele Säug -
linge am Leben erhalten . In der Reihe der
Maßnahmen , deren Zweck die Bekämpfung -der
in Deutschland noch so großen Säuglingssterb -
lichkeit ist , ist die wichtigste: nur die denkbar
beste Milch darf dem Säugling verabreicht
werden .

Der Milchmann und feine Gehilfen können
sich während des stundenlangen Straßenver -
Laufs nicht einmal die Hände waschen .
Und was müssen diese Hände alles in dieser
Zeit anfassen : den Handkarren oder das Pferd ,
die Pferdeleine , die Peitsche, Türklinken , öas
Taschentuch, schmutziges Geld , Milchkannen , öie
auf dem Wagen oder auf der Straße gestanden
haben , den Milchkannendeckel , der beim Umgie-
ßen der Milch von einer Kanne in die andere
auf die Erde gerollt ist und dann mit dem ihm
anhaftenden , wenn auch unsichtbarem Schmutz
wieder auf die Kanne gestülpt wird usw. Mit
diesen Händen fassen sie öas Litermaß an . wo-
bei gar nicht zu vermeiden ist . öaß sie auch mal
mit einem Finger etwas tiefer hineingeraten .
Man kann beobachten , daß Milch auf der Straße
umgefüllt wird und die Luft voller Staub ist ,
oder der Milchhändler die Zigarre im Mund
hat , au der sich lange Aschenreste befinden , >daß
Hunde an den oft unbeaufsichtigt stehenden Kan -
nen herumstreichen usw . Wenn man bedenkt,
mit welcher peinlichen und kostspieligen Sorg -
falt die Milch in den Zentralen beHaindelt wirb ,
so müssen solche Begleiterscheinungen des Stra -
ßenverkaufs geradezu fürchterlich erscheinen —
vor allem , weilsie mit >demStratzen -
Handel untrennbar verbunden sind
und sich kaum vermindern lassen, würde auch
der Händler auf größte Sauberkeit bedacht fein .
Die Konsumenten haben Anspruch darauf , baß
sie für den im Milchpreis steckenden erheblichen'
Zuschlag , den naturgemäß die mit allen Mitteln
der modernen Technik vorgenommene Behand -
lung der Milch in den Zentralen nötig macht,
auch eine Ware entsprechender Qualität erhal -
ten , sie darf nicht schlechter geworden sein , seit
sie die Zentrale verlassen hat . Die Milch sollte
nur in solcher Güte dem Konsumenten geliefert
werden , wie es beim heutigen Stande von Wis-
senschaft und Technik überhaupt möglich ist .
Je >de vermeidbare Verschlechterung ist zu un -
terbinden .

Unö was steht nun in Karlsruhe der Ver¬
legung des Milchhandels von der Straße in die
Läden entgegen ? In erster Linie die Jnteres -
fen ber etwa 120—150 Milchhändler . Niemand
wird ihnen verdenken , daß sie sich nicht wi 'der-
standslos um ihre Existenz bringen lassen wol -
len . Denn es ist selbstverstäwdlich, daß sie, so -
weit sie nicht den Milchhandel nur als Neben -
beruf betreiben , gezwungen werden , sich nach
einer nenen Existenz umzusehen . Aber soll man
die wünschenswerte Verbesserung der Milch-
Versorgung an dem Widerstand oder im Jnter »
esse der Milchhändler scheitern lassen? Das
werden außer den Milchhändlern sicherlich nur
wenige wollen , vor allem nicht die Mütter , die
erkannt haben , welcher Verschlechterung die
ihnen zugeführte Milch ausgesetzt ift . So sehr
man alle die bedauern muß , über die der Wagen
der Entwicklung hinweggeht , so darf das Be-
dauern doch nicht so weit führen , daß man im
Interesse der wenigen , die gegenüber den am
Fortschritt Interessierten nur eine winzige

Gruppe darstellen und nun unter den Wagen
des Fortfchrifts geraten , die Entwicklung bremst .
Das Handwerk hat Fabrik und Großindustrie
nicht verhindern können , der Einzelhandel nicht
das Warenhaus ufw . Wie man sich auch zu all
diesen wirtschaftlichen Erscheinungen stellen mag
— da wo es dem Kleinbetrieb nicht möglich ist ,
den Fortschritt der Technik zu übernehmen oder
die Ware entsprechend zu verbilligen , da muß
er weichen. Das ist ein unerbittliches Gesetz ,
dessen Wirksamkeit vor allem dort nicht auf -
gehalten werden darf , wo es sich um Massen »
Versorgung handelt .

Auch manche Hausfrau wird sich vielleicht mit
meinen Borschlägen zunächst nicht befreunden
können. Manche ist zu schwerfällig , um sich
schnell umzustellen , und mancher ist es so be -
quem , wenn sie die Milch auf der Straße oder
an der Glastüre dem Milchmann abnehmen
kann und nicht in den Laden zu gehen braucht .
Solche Hausfrauen mögen bedenken , baß sie doch
ohnehin täglich zum Einkauf über die Straße
müssen , um Brot , Fleisch, Kolonialwaren , Ge-
müse usw . zu kaufen . Bei einem solchen Gang
läßt sich die Milch mit einkaufen , da man ja
nicht mehr an eine bestimmte Zeit für den Ein -
kauf der Milch gebunden ist . Man kann sie ja
auch nicht nur in einem bestimmten Geschäft
kaufen,' sie ist vielmehr zu jeder Zeit und in
vielen Läden erhältlich , wie andere Lebensmit -
tel oder Bier . Der Vorteil , der dadurch kür
viele Hausfrauen , nicht nur für die außerhalb
ihres Hauses berufstätigen , entsteht , ist doch der ,
daß sie daheim nicht mehr auf den Milchmann
zu warten brauchen . Sie brauchen auch nicht
mehr regelmäßig die gleiche Menge Milch zu
kaufen , sondern ganz nach ihrem Bedarf , bald
mehr , bald weniger . Das sind gewiß Vorteile ,
die alle Nachteile aufwiegen , die für manche
Hausfrau der Wegfall des Straßenverkauss
vielleicht haben könnte .

Die von mir angeschnittene Frage weiter zu
diskutieren und meine Vorschläge der Verwirk »
lichuug entgegen zu führen , ist nun Aufgabe in
erster Linie der Hausfrauen , Mütter , Aerzte
und all derer , die die Bekämpfung der wie im
übrigen Deutsch/and so auch in K . immer noch
viel zu großen Säuglingssterblichkeit zu ihrer
Aufgabe gemacht haben . Im demokratischen
Staate sollte man nicht erst auf die Obrigkeit
warten , sondern alle die, die es in erster Linie
angeht , sollten selbst die Initiative zu Verbes »
serungen ergreifen . Der Badische Frauen -
verein und der Haussraunbund
haben jetzt das Wort . Vielleicht fahren
zunächst mal die Vorstandsdamen dieser Vereini »
gungen nach Mannheim . Kommen sie dann mit
der Ueberzeugung zurück, daß die Mannheimer
Milchversorgung auch in Karlsruhe anzustreben
ist , dann sollten sie es in die Hand nehmen , daß
auch in Karlsruhe schnellstens eine Milchvcrsor -
gung geschaffen wird , die der Landeshauptstadt
und Großstadt würdig ist .

Das Ziel wäre , grundsätzlich die Milch nur
in von den Zentralen plombierten Flaschen zu
verkaufen und den gesamten Verkauf von der
Straße in den Laden zu verlegen . Es gilt , sich
mit den Interessen der Milchha'ndler ausein -
anderzusetzen und mit denen , die so oft gedan -
kenlos eine Einrichtung für gut halten , nur
weil sie schon immer bestand .

Die Schäden , die mit der Zusammenballung
von Menschenmassen in Großstädten nutreun -
bar verbunden sind , sind groß und werden im-
mer größer . Aber glücklicherweise sind unS
durch Wissenschast und Technik Mittel in die
Hand gegeben , solcher Schädigungen , sobald sie
einmal erkannt sind, auf vielen Gebieten Herr
zu werden . Aber nötig ist es , daß man sich der
Erkenntnis der Schäden nicht verschlicht , bei
ihrer Bekämpfung vor Einzelinteressen nicht
halt macht, sondern den Kampf mit den besten
Mitteln der Wissenschaft und Technik wacker
durchführt .
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9 * " st BISKINI

ifesga « —
k. ^ ist in r e ^ geschmeidig wie Schmalz
ijpkj ^eutxaf eruc " und Geschmack vollkommen

St haltbar
^ ersetz*krovdentlich ergiebig •

duno *, -* *n sämtll cban Verwen -
f « ? , °^ne Ausnahme . Besonders

Ii. ^ zur Her8tellung von Schmalz -
'"kt aparän^ a ^ 8ich hierbei bedeutend
M ** ist h(v£J? r ? Schmalz erweist .

y- Mutend billiger als Schmalz
* 6 In Ihren Interesse einen Versuch

£ Alleinige Hersteller :

^ JSSERSTEDT A . - G .1<l und Berlin -Pichelsdorf
L 6 U ^ re,ej : Hugo (wrieflliaber , Karls -

m jvornblumenstraße 7, Telephon 5905

EI » 28ttfruf ott ade uuachcilitu Haut - ttttft Seit «
kranken .

, 30 Jabr « babe ick an meinen Beinen aebeill .
19 Kuren habe ich verwebt , nichts konnte mein
Bein heilen , nur Sie alleinI Trotz meines Alter »
(72 Jahre » ist mein stub wieder gut aehcilt /
schreibt ftrau Reim , — . Nach ISjähriqen Miß¬
erfolgen wieder aTbeitssähig ." berichtet ftrau S>. B .
—„ Unbeschreibliche ftreude und neuen Lebensmut
löste die Wiederaesunduna bei mir aus . dah ich
aar nicht genug danken kannl ' Schlächtermeister
B . Kunze . — . Tausende Mark habe ich schon sür
alle möglichen Mittel , Kuren usw . ausgeworfen ,
alles ohne Erfolg , so dah ich auch Ähre Kur mit
Mihtrauen begann : aber gleich die ersten Wochen
belehrten mich eines anderen . Kaum 6 Wochen
hat die volle Heilung meines feit 27 Jahren be-
siebenden BeinleidenS nur gedauert , fo dah ich mich
beut « wie neugeboren ?ilhle, " « rau Jana . —
Einige dicke Bände folchcr Briefe beweisen , daß
es eine Möglichkeit gibt , durch Selblibebandliin «
nach der Doftrahmethr >e Leiden »u heilen , die »on
viele » alS unabweuobareS Schicksal augelehen
werde » . — Viel Jammer . Elend und Berzweis
lung würde verhütet , wenn immer gleich die rlt
ttgen Mittel
sich unsere
M »n erste »
Bewleiden . nämlich Jucken . Brennen . Hitze, Ge <
fühl der Schwere in den Beinen . Anschwellen der -
selben , ziehende , stechende Schmerzen in den
Muskeln und Gelenken wie bei voll ausgebildete »
Kramvsadern n »d deren Folgen iAderknoten . Ge -
schwüren , offenen Beinen - Geichwulst ) . Nerner
bei trockenen und nassen Flechten . SaUkluf !. G : cht ,
Rheuma . Ischias , Platt - und Schweiftsiisien ete .
Schreiben Sie uns getrost , eine Auskunft ist kosten-
los und unverÄindlich kür Sie . Dr . Ernst Strahl
G . m . b . H .. Hamburg I M289 Besenblnderhof 22/23 .

| Für monatl . Mk .14 .50
ist es heute jeder Familie mögUdi .

In 9 Monatsraten gute

i Oeotsdie Qualitäts -Teppiche
In der Gröfee von 2X3 w sich anzu¬
schaffen . Bei gröfteren Teppichen j
erhöht sich die Rate entsprechend .

| Reelle Bedienung und strengste |
I Diskret zuges. Erbitten Sie unver- I
I bindliVertreterbesuch , da derselbe
| demnächst am dortigen Platze , i

Deutsche Tepplch -Handels -
. Gesellsehalt. Stuttgart
i ICönigstra &e 14. Telephon 28779 . j

Kaiserstr 101 - 103 Karlsruhe Telephon 217

1000 Dutz . weiSe leinene

Leintücher
ohne Naht , garantiert Ia Ware , aus bestem , edelst .

Ia weiß . Leinergarn gewebt :
160 x 250 cm groß , 1 Stück 7 .5 (1 Mark
150 X 250 cm groß . 1 Stück 7 .00 Mark

Kleinste Abnahme V« Dutz ., vers . per Nachnahme
franko verzollt

Leinenweberel
Franziska Marsik , Gießhübel im Adler¬

gebirge , Böhmen .
Preise von Leinw ., Tisch -, Handtücher etc . franko .

Verlangen Sie Muster . Ia Qualität .

Abbruchmakerlal.
Zirka 100 cbm Bauholz in allen Länaen und

Stärken , so aut wie neu . 20 Aimmertüren . Glas -
abschlösse . Glastore für Garaaen und Werk¬
stätten . arone Boaentore . Schiebetore . Werk -
stättetüren . eiserne und Solzfenster . Fus,boden -
riemen . Schalbretter . Glasdackrahmen . Svrossen -
eilen sür Glasdach . Drahtalns . Träaer 22 N P
8 m , 6 m und schwächere Profile IN verschte «
oenen Länaen . Eisenbahnschienen als Garten -
» losten . Ober - oder Unterlaaer . 8000 « lasierte
Falzziegel . 2000 Flach,ie «« l . 120 qm Schierer
n . v . a . m . Pslastersteine u . Backsteine .

MMunlerlieyniung Jim . MW . Ml .
Karlsruhe . Gartenltr . SS . Telephon 3978.

Motten
in Polstermöbeln « sw .
verttlat radikal samtVrut
55r . « vrinacr , Karlsr . .
Martgrasenstradc SS.

Tel .3263 .

100 Eoldimrk

können Sie iebt no »
sparen I

Eirfi . Stfilafzimmer
noch enorm bill . Ohne
Preisausschlaa auch für
Hcrbstliefera . Der Wea
nach Miiblbura macht

sich bezahlt .

E . öchweiker .
Filiale Marienftr . 18.
Hanvtlaaer Miihlbnrg

äl Lamepstrafic 51
Kein Ladenverkauf .

Prospekte
t<osfen/o s

Gasbadeöfen
s Generalvertretung -

PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonnenberg «tra »u 15

I. gotisrotn MOe - Mit - » . Nemm «

»« » » °/M « nden Rat u Aus -
knint iur jeden Hundefreund .
Fachmann und S — -

uvieren .
- veäialtft im

Scheren , Baden .
Pflegen und Dressieren Zur
Zeit zu verlausen : zwei fertig
dressierte Deutsche Schäfer -
Hunde (SR), rasend scharf und
unbel ' echlich. 1 Notweiler , ein
Dobermann , 2 Niesenschnauzer
1 Deutsche Doscie . 2 Ratten -
fanger , sowie l Bernhardiner -

Hündin
£V aißmttl DreNnr - Anstalt - Rint" * ' ul , heimerstras !- 33 Tel , 5094

BevorSieMöbcleiiiKätiien
Uberzeugen Sie sich bitte von der außer¬
ordentlich großen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußerst billigen Preisen im

Möbel - Haus Ernsl Gooss
KreaEStraue 20 Ilarkgrafenstrafle 41
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Die neuesten Modelle In

Möbel
Schlafzimmer ,
Speisezimmer ,Kuchen , sowie

Wohnzimmer ,Herrenzimmer ,einzelne Möbel
prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬

diegener Ausführung , finden Sie
sehr billig bei

Karl Thome & Co.-
Möbelhan « - Karlsruhe

Herrenstraße 23 dergfeeiÄ »k
Besichtigung ohne Ksnfiewsng .

Streng reelle Bedienung !
Glänzende Anerkennungen I

Garantie für jedes Stück . Franko -Lieferung .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Amtliche Anzeigen
ErmiWcks-Mangsverlteigerung .

Gr »«dftück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. - Nr . 185 :
2 a 79 (im Hofreite . Haus <!>ukcl Nr . 2S- .
Hieraus steht ein vierstöckiges Wohnhaus nebst
einem vierstöckigen Seitensliigel .

Schätzungswert : Ohne Zubehör 68 000 A .
mit Zubehör 68 330 W. .

Sigei liümer : Richard Better . Student , in

Versteigerungstagsahrt : Donnerstag , den 28 . Juli
1927 . nachmitt . 3 Uhr , in den Dienfträumen
Kaiserstrahe 184 . 2. Stock. Zimmer Nr . 14 ,
Endliche

^
Z ûsknnft gebührensrei durch dasMündliche

Notariat l .
Karlsruhe , den 11 .

Bad . Notariat 1 als
Juli 1927 .
SollstreckuagSgericht .

Erundstiilks-ZlliangSNrlteigerung .
4 B 16)27. Im Versahren der ZwangSvollstrek-

kung soll das unten beschriebene, in Karlsruhe
gelegene , im Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus
den Namen der Eheleute Rangierobmann Karl
S e e b e r und Maria Seeber geb Nve , hier . au
ie M Miteigentumsanteil eingetragene Grund¬
stück am

Dienstag , de» 20. Sevtember 1927,
vormittags 9 Uhr,

durch daS Notariat — in den Diensträumen
Kaiserstratze 184 . 2 . Stock. Zimmer Nr . 10. in
Karlsruhe — versteigert werden .
Lgb. - Nr . 3061 : 1 a 62 am Hofreite . Schützen-

stratze 62. hierauf steht :
» 1 ein vierstöckiges Wohnhaus ,
d) ein einstöckiger Querbau .

f chätzung mit Zubehör : 18 040 M .
chätzung ohne Zubehör : 18 000 Ml.

Der Verstelgerungsvermerk ist am 9. bezw.
2V. Juni 1927 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen de« Grundbuch -
sowie der übrigei

. .. . .'achweisunaen , in
Urkunde , ist jedermann gestattet .
amtS . sowie der übrkäeu das Grundstück betreffen -
den Nachweisungen . insbesondere der Schätzung ?»
■ U8UC .
ftet

*

zu ersehen waren , sind iväteslens in der Berste!
gerungstagsabrt vor der Aufforderung zur Ab-
gäbe von Geboten anzumelden und . wenn der Gläu .
« ger widerlvricht . glaubhaft zu machen. Andern -
falls werden diese Rechte bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Berteiluiig des Bersteigerunaserlöses dem An -
spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werben .

. . fahrens herbeiführen . Andernfalls triff für
das Recht der BerfteigerunaserlöS an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1927.
Notariat IV als Vollstreckuugsgericht.

Versteigerung .
19. undInfolge UmbaMS

riedrich ?trahe Ä im Sof« Mäende ' GeÄ '
nstände

rfteiaert :

ienstaa .
■ M . . M ^ . . . MI . l

vormittags 9 Ubr und nachmitt . S' i Ubr. Kar )
. . werben am Die . . .
ittwoch . den Z9.

den
jeweils

rl-

40 Handtuchhalter , Spiegel und Nilderrabme « .
50 eiserne Gartenstühle u . Bänke. 1 Biiroktehmtlt
u . 2 Tbeken in Eichen, Hans - n . Zimmertüren .teils Eichen, aroste u . kleine Aentterrahmen . 1 gro-
fier Posten eichene Parkettbodenrieme» . 1 Junker
& Ruh - Küllosen . bereits neu . 1 Junker & Ruh -
Gasberd. 1 transvortable Garteî umve und Ber-
schiedenes. ^

L . Entmann.
Zwanks-

Versteigerung.
Dienstag , de» 19. Juli

1927 . nachmittags 2 Uir .
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
kratze 45» . gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentl . ver -
steigern :

4 Scheibtische. 3 Bü -
fett . 1 Kredenz , I clektr .
Stehlamve , 1 Sofa , eine
Schreibmaschine . 1 ? el-
gemälde . 1 Wurstschnelde-
Maschine . 1 Trumeau ,
1 Violine , 1 Standuhr .
! Aktengestell. 1 kleines
Schränkten . 1 Klavier ,
eine Küchenkreden, . ein
Sviegel m . Goldrahmen ,
I Svieaelschrank .
Karlsruhe , d . 16. Juli

1927 . Riehl.
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Die »staa , de» 19. J « li
1927. nachmittags 2 Uhr.
werde ich im Pfandlokal
Herrenstratze 45» gegen
bare Zahlung im Voll-
streckungSwege öffentlich
versteigern :

1 Kasfenschrank, 1 Her-
renrad , 1 Trumeau . 1
BeMko , 1 Büfett , eine
Kredenz. 1 Piano , drei
Tipl . -Schreibtische, eine
Schreibmaschine „Jost ".
1 Kleiderschrank . 1 kom -
vlett . Bett u . a . m.

Ferner an Ort und
Stelle mit Zusammen-
kunst im Pfaadlokal :

1 arotze Partie neue
Grabsteine .
Karlsruhe , d . 16. Juli

1927.
Maier .

Gerichtsvollzieher .

Arbeitsvergebung
USU 3. Ä 'Ä " " "

« Ät
^

Los Ä '
serstcll ? »

^
deS Döhlen » aus Beton und

Los 2) Lieicin ' von Risfelblechvlatten und ae -
schmiedeten Einlaufrosten .. .

Zeichnungen und Bedingungen Ilegen am un¬
serem Geschäftszimmer . Stesanienstrasie 51 . II .
Stock, auf . woselbst auch Anaebotsvordrucke ab-
gegeben werden . ,Die Angebote sind mit der Aufschrift »Deckel -
dohlen bis 26. Juli 1927 , vormittags 10 Uhr . ekn-
»ureicken . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Hiermit zeige ich an , daß ich meine
Praxis wieder allein ausübe . Meine Kanzlei
befindet sich von heute an Kaisersir ; 235 ,
Telephon 7282

BECKER , Rechtsanwalt

Darmsfädler und Naflonalbanh
Kommanditgesellschaft auf A . k t i e n

Kapital und Reserven 110 Millionen Reichsmark

Filiale Karlsruhe
Haisersfr. 76, am Marklplalz

Für auf ElnlagebUcher eingezahlte

Depositengelder
werden infolge der Reichsbankdiskonterhöhung jetzt

wesentlich höhere Zinssätze
vergütet

Versteigerung.
Am Mittwoch , de« 20.

S »li 1927, vormitt . vo»
9 Uhr und nachmittags
von 2 Uhr a» . findet
im Bersteigerungslokal
des Städt . Leihhauses .
Schwauenstr . 6. 2 . Stock,
die össeutliche Versteige-
rung der versalle««»
Pfänder v . Monat No-
vember 192« Nr, 28 965
bis mit Nr . 81 371 geg .
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ae-
langen : Fahrräder , Näh -
maschin. , Koffer . Schuh-
werk, Herren - und Da -
^ menkleider . Wäsche .
Stoffe . Bestecke . Feld -
stech « , gold. u . silberne
Uhren . Juwelen . Mu -

stkinstrumente usw.
öadrrädtr und Nädma-
schi ««« kommen Mitt¬
wochs. 2 Ubr mittags ,
zur Versteigerung .

Das Verstetgerungs -
lokal wird V> Stunde
vor Verstetgerungsbe -
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt am Versteige-
rungstag und am Tage
vorher nachmittags
schlössen.
Karlsruhe .

1927.
Städt . Psaudleibkalse.

ae-
d. 9. Juli

Handels- B.6ewcmcbaHh U.
Karlsruhe , Friedrichsplatz 9, Fernruf 6387/88

Kontokorrent - und Scheckverkehr
An - u . Verkauf von Wertpapieren

Günstigste Verzinsung von

Spareinlagen
Beratung und Informationen bereitwilligst

Uhren
u. Goldw .- Revaraturen
werde» gut und billig
unter Garantie ausge -
führt .

Zifferblatt «mäudera
50 Pfennig .

Uhrmacher Engelberg .
Kaiserstraße 93. 1 Tr ..

Ecke Kronenstratze .

Abonnenten
tolerieren vorteilhaft im
Karlsruher Taablatt .

i
Das Zeichen der Qualität

and besonderen
Preis vardtgkelt I

„ . . ERÖFFNUNG .,
bedeutend erweiterten u . völlig renov. Yerknuisriume
Wir laden Sie ein znr völlig nnverbindl. BesichtigungI

GroBee Lager in elektr.
Beleuchtungskörpern , Heia -
Ii o<- haj >pnrMi < n . Ntanbsaugei

in jeder Preislage
lurrenilos In Preis i

BELEUCHTUNG

raten , staub
jeder Preislage

Konkurrenzlos In Preis und Qualität !
K . ii . R . Karrer

mmw « i » » w ■ MAmalienstraße 25a
gegen . Postscheck ■ Ratcnkaufabkommen

♦ Kräftigungsmittel ♦ .
Schöne volle Äörperformen durch Steiners

„Oriental - Kraft - Pillen "
In kurzer Zeit erbebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
Garant , nnsch &dl. Aerztl . empfool . Viele Dank -
«chreiben . 28 Jahre weitbekannt . Preisgekr . mit
Gold. Medaille u. Ehrend

^
ipL

^
Preis Pack . (100 Stück )

tu haben in den Apotheken ,
wenn nicht , direkt durch

D. Franz Steiner & Co ., G. m. b . H.,
Berlin W. 30/82 , Eisenacherstraße 16.

Josef Goldfarb
Herrenschneider

Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstraße

Anruf 498 u . 2776

mniniiiuiiiiuniDiuiiuiiiiniiinuiiiiiiiHiuuiiuiiiiniiiuiiiiiiiiiiiä

Bankhaus
STRAUS & CO.

Karlsruhe

FEENSPEECHEE :
Stadtverkehr :

Nr . 30. 4431, 4432 , 4433 , 4434 , 4435
Fernverkehr : Nr. 4901 , 4902 , 4903

Devisenabteilung: Nr . 4439

Iiinr

FLECK
FIPS I

Das bestbewährte , nicht feuergefährliche
Kleiderfleckenwasser , das keinen Rand
hinterläßt . Ideales Reinigungsmittel für

farbige Lederschuhe .
Zu haben in den Drogerien .

Vertreter mit Auslieferungslager:
Walter Kreth , Mannheim F S, 1

Fernsprecher 29677
Hersteller: Drawin Gesellschaft m . b. H . Stuttgart .

Spezialbehandlung
von Beinkranken !

Sprechst . : Werkt. ",9—Vjl1 und Vj3—' /,6 Uhr
Jeden 1., 3. und 6. Sonntag im Monat 9—5 Uhr

Dr. med . E. Sdimiff ,
Karlsruhe , VorholzstraBe S, I. Tel . 5205

Ferner Behandlung von Asfcbma . Bettnässen
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

Statt Karten — Danksagung .
Für die vielen Beweise von Liebe und Anhänglichkeit

an unserm teuern Heimgegangenem , den
Geh . Oberregierungsrat a . D.

Karl Salzer
und die herzliche Anteilnahme , die wir bei unserm schweren
Verlust allseits erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
unsern innigsten Dank

Für die Hinterbliebenen :
Frau Elise Salzer

•••

Leichte HanderbeHH
Gezeichnete Tischdecken 130/130 . ' . . .
Gezeichnete Tischdecken 130/150 . . ; . 3.60
Gezeichnete Tischdecken 140/160 . , ; ; . .
Gezeichnete Tischdecken 160/200 . . . : , .
Gez . Mitteldecke gute Qual ., schöne Zeichnungen
Gezeichnete ovale Decken 0.95
Gezeichnete Kissen schwarz und weiß . . 0 .95
Gezeichnete Kaffee - und Teewärmer . 0.95
Gezeichnete Waschtischgarnitur 5 teilig . .
Gezeichnete Waschtischdecken ^ mg

nt!ff '
. . .

Gezeichnete Quadrate für Decken . . 6 stück

3'4
o .Z
oZ0,f

$
Genre „Chashnu " "

l
"*

.
'

große und kleine Decken , Kissen , Kaffee -,~ Teewärmer gefälliges Au »«^ »

Alleinverkauf für Karlsruhe :

Die beliebte neue Handarbeit . Eine Klöppel-
spitze auf Vorlagen zu arbeiten. Leicht zu
erlernen. Vorführung täglich in meiner Hand¬

arbeitsabteilung

Burchard
Kaiserstraße 143

Alexander Munek
Apotheker

Geptpud /Aunek
geb . Kaisep

Vermählte

Kaplspuhe , 17 . Juli 1927 BelToPtstP 8 ®9*

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme an dem schwere "1

Verluste unserer lieben Mutter , Schwiegermutter -
Großmutter , Schwester und Tante

Magdalena Stocher, cw.
geb . Mfiller

sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 15. Juli 1927.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil

nähme und die vielen Blumenspenden beim Heimg 4

unseres unvergeßlichen Gatten , Vaters , Schwieg ef

vaters , Großvaters und Onkels

Heinrich Ratzel
sprechen wir auf diesem Wege unsern inniß ste °

Dank aus .

Die tieftrauernden Hinterbliebene " '

Graben , Amt Karlsruhe , den 16 . Juli 1927.
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Die Omar-Moschee .
6tn Heiligtum der ganzen zivilisierten

Menschheit.
Die Omar - Moschee , neben der Kaaba in

Mekka das größte Heiligtum der Mohammeda¬uer , wurde bei dem Erdbeben in Jerusalem' chwer beschädigt .

Südosten der Heiligen Stadt liegt Haram
das „Vornehme Heiligtum "

? es ist
8s» Meter hohe Plattform von 160 Meter

Se und ungefähr 150 Meter Breite , die mit
«annr 0 * getäfelt ist und zu der Marmorstufen
P . ,

°
^ ühren . In ihrer Mitte erhebt sich der

SV « «UiU des Felsendoms , der vom Volk auch
Ii« » W>C€ genannt wird , obgleich das Hei -
ix u, mit dem berühmten Kalifen Omar nichts
«u - bat . Der Name „Felsendom " weist auch
der ^ "

.
^ rund hin , .der die Moschee zu einer

Öligsten Stätten im Islam gemacht hat .'
^ ^ nere Rundbau des Felsendoms , der im

>»j, ^ hundert von dem Kalifen Abel ul Melik
Übermä Ernstlicher Architekten errichtet wurde ,
w "?° lbt nämlich in einer schwarzen Kuppel
T». /Zeißig Meter Höhe und zwanzig Meter
W Messer den heiligen Felsen , den freiliegen -
toH höchsten Gipfel des Berges Moria . Dort

Graham , den die Mohammedaner als einen
ttft

'8ck verehren , statt seines Sohnes Isaak
fo

" Widder geopfert haben , und auf dem
esch Scherls hat auch der Salomonische

'Pater gestanden . An derselben Stelle wurde
(bir ' ^ach der Rückkehr aus dem babylonischcn

iweite Tempelbau errichtet . Das Alte
>» erwähnt den freiliegenden Felsgipfel
tzdii / Mitte des alten Tempels nicht, ' aber die

Tradition erzählt im Talmud mehr als
, 0on dem nackten Fels des alten Brand -

^ ,^ " ares . Auf seinem kalten Stein starben
' tri Ü e von Opfertieren : ihr Blut tropfte
^ iitVt runden Spalt , der sich in seiner Mitte

die unterirdischen Hallen des Tem -
digss. ^ s ' Dort unten ragen aus tiefen Schutt -
Hör .

^ " ch ^ ge Säulen und kräftige Gewölbe
^ tteft ' e § sind einige der wenigen Reste aus
iiitg

' ^
^ entarischer Zeit , die in Jerusalem noch

W lc liegen und an denen sich in jedem Jahre
Tchuttmaffen und Geröllhaufen ansam -

i^ ^ Ringmauern des Haram esch Scherif und
tft eg i !en doms , den die Mohammedaner Kub -
»ds ^ chra nennen , werden in der Hauptfache
««^ .Bautätigkeit des Königs Herodes zurück

Vt S t r>frt v» AI»rtvvt witfSd 11t -*» 4

w

' an diesen Mauern wurde zur Zeit
Itit ^ uoch gearbeitet , aber öer Wundertempel ,^ des dort errichten wollte , ist nie voll -

worden . Unter den Hallen dieses un -
hâ oeten Herrohestempels soll Jesus gelehrt
H tt0^ b^ute verzichten die Juden darauf ,
>! r-b,

^ ^ ckigen Felsendom zu betreten , weil sie
auf irgendeine Stelle des Allerheilig -

N treten . Nur der Hohepriester durfte ja
'S h- , . rheiligste des Tempels betreten , und es

&[e unmöglich , genau festzustellen , an wel -
des Haram esch Scherls sich dieser

mi Me Teil des alten Tempels erhoben hat .
Mingen unter dem Tempelplatz findet

^ tx^ rigens auch die Spuren der alten Waffer -
Jerusalems , und die unteren Lagen der

H fh er sollen sogar noch aus Salomons
^

" stammen .
Römer Judäa erobertore '̂ omer <suoaa crooerr hatten ,

dem Berg Moria an der geweihten
M . ' die den Salomonischen Tempel aetragen

ein
den Salomonischen Tempel getragen
Jupiter -Heiligtum errichtet . Dann

jjfttt
6 dte Herrschaft der mohammedanischen Ka -

e dort von 685 bis 705 den achteckigen
Zeit der

einmal als christ -
erbauten , der später , zur

^ Arer , vorübergehend einmal . .
^ .̂ rche diente und erst um die Mitte des

J , r5undert § wieder in den dauernden Besitz
?^ !°Aammedaner gelangt ist. Die nackten ,'

senden Felsen des Berges Moria sind
^ Iti Jahrtausende währende Bautätigkeit" g verändert worden . Mächtige Mauern

wurden errichtet , das Gelände wurde kunstvoll
unterbaut , bis es die Form seiner jetzt noch be-
stehenden Anlage erhielt . Das Gelände des
Tempelplatzes ist nahezu rechteckig und hat eine
Grundfläche von 144 000 Quadratmetern . Sie -
ben Tore im Westen , drei Tore im Norden bil -
den seine Zugänge, ' in seinem Innern stehen
ein « Anzahl unregelmäßig angelegter Bauten

und einige erhöhte Betplätze, ' auch sind Becken
vorhanden für die religiösen Waschungen , die
der Islam vorschreibt .

Am Südende erhebt sich die Moschee El Aksa ,
eine schöne , siebenschiffige Basilika , die der Kai -
fer Justinian einst der Jungfrau Maria geweiht
hatte . Jetzt ist dies ehemals christliche Bauwerk
eine der heiligen Stätten des Islams ? mit grö -

Zum Erdbeben
in Jerusalem .
Bei dem Erdbeben in

Palästina ist Jerusalem
besonders stark in Mit -
leidenschaft gezogen
worden . Im alten
Jerusalem wurden
mehrere Häuser zer -
stört , die hebräische
Universität und das
Regierungsgebäude er -
heblich beschädigt . Eben -
so soll das Heilige
Grab , das wir im
Bilde zeigen , schwer ge -
litten haben .

Das Wunder von Konnersreuth .
Die nachsolgenöen Ausführungen , die einen

bei aller nüchternen Betrachtung immerhin
als autzerordentlich zu bezeichnenden Vorgang
behandeln , gaben uns Veranlassung , bei dem
Gemeinderat von Konnersrcuth Rückfrage zu
halten , der uns die in dem Aussav cnthal -
tenen Angaben als richtig bestätigte .

Die Schristleitung ,
Der kleine stille Ort Kounersreuth im Nord -

westen Bayerns , bislang völlig weltabgekchrt
und unbekannt , hat in jüngster Zeit viel von
sich reden gemacht . Gelehrte und Bauern , Ka -
tholiken und Andersgläubige haben ihn im
letzten Jahre aufgesucht , und Briefe aus allen
Weltteilen treffen dort täglich ein .

Therese N e u m a n n . ein einfaches Bauern -
mädchen ist es . ivelche die allgemeine Aufmerk -
samkeit auf sich zieht . Seit dem Karfreitag 1926
trägt sie die Wundenmalc Christi . die an jedem
folgenden Freitag neu zu bluten beginnen . Es
scheint hier wieder einer jener Stigmatisations -
fälle vorzuliegen , wie sie uns vom Mittelalter
her bekannt sind .

Im gewöhnlichen Leben unterscheidet sich
Therese Neumann ivenig von anderen oberpfäl -
zischen Bauernmädchen . Seit ihrer frühesten
Jugend soll sie eine tiefe , wenn auch keineswegs
auffällige Frömmigkeit bewiesen haben . Sie
hat ein angenehmes , freundliches Wesen , dem
überdies etwas Heitere ? , Kindtich - Frohes an -
haftet . Etwas Gezwungenes . Angelerntes oder
gar Gekünsteltes ist an ihr nicht zu bemerken .
Jeder Besucher , wer es auch sei , wird von ihr
gleichmäßig mit ruhiger Freundlichkeit be-
handelt : auf Befragen gibt sie schlicht und offen
Auskunft . Wie ihre Standesgenossinnen ist sie
einfach und in Schwarz gekleidet , die schwarzen
Halbhandschuhe sind das einzig Auffallende an
ihrer Erscheinung .

Die Innenflächen der Hände bereiten ihr oft
große Schmerzen , auch wenn die Wunden trocken
und nicht durchgebrochen sind . Ebenso ist es an
den Füßen : wenn sie gehen will , muß sie sich
auf andere stützen und die Füße schief stellen .
Die Male an den Füßen — etwa in Größe von
ö- Pfennigstücken — erscheinen in dunkelstem
Rot , das sich scharf vom überzarten Weiß der
Haut abhebt . Ihr ganzer Körper ist äußerst
zart und durch die häufigen Blutverluste ge-

schwächt , zumal sie seit einigen Jahren nur
flüssige Kost und dies : nur in geringsten
Mengen zu sich nimmt .

An jedem Freitag jedoch verändert sich das
sonst so ruhige und alltägliche Bild in dem
kleinen Giebelhäuschen zu Konnersrcuth voll -
ständig . Therese Neumann ist dann nicht wie -
der zu erkennen . Durchaus ernst zu nehmende
Augenzeugen geben davon folgenden Bericht :

Völlig teilnahmslos weltentrückt und schmerz -
verzerrt ruht sie mit geschlossenen Augen anf
ihrem Bett . Durch die Augenlider tropft Blut
und rinnt über die durchsichtig blassen Wangen
hinab . Nach ihren Aussagen mutz sie an jedem
Freitag Christus vom Oelberg au bis zum
Tode am Kalvarienberg begleiten , und so ge-
wissermaßen den Kreuzweg mitmachen und am
eigenen Leibe durchleben , Dieser mystische Bor -
gang beginnt um Mitternacht und endet erst
gegen 1 Uhr mittags . Zwischen 12—1 Uhr er -
reicht das Leiden seinen Höhepunkt . Sic sitzt
dann etwa Vk Stunden aufrecht , das totenähn -
liche Antlitz blntüberronnen , mit über dem
Haupte ausgespannten Armen . Das aus der
Seitenwunde links unter der Brust sickernde
Blut durchdringt alle Verbände . Haltung und
Zustand sind durchaus die eines schwer mit dem
Tode ringenden Menschen , der buchstäblich ge-
kreuzigt wird .

DaS kleine Zimmer ist dann von Zuschauern
überfüllt , längst nicht alle , die Einlaß begehren ,
können vorgelassen werden . Der Marktplatz des
Ortes gleicht geradezu einem Autopark . Es
muß hier bemerkt werden , daß die Familie Neu -
mann kein Geld von den Fremden annimmt ,
obwohl es ihr oft geradezu aufgedrungen wird .

Gegen 1 Uhr ist die sog . „Passion " zu Ende ,
Therese Neumann verbringt den Rest des Tages
regungslos mit geschlossenen Augen , wie in
totenähnlichem Schlaf .

Es liegt nahe , dies außerordentliche Phäno -
men mit Hysterie , Autosuggestion , Hypnose , Re -
flexerscheinung oder dergl erklären zu wollen ,
doch wird es stets Unzählige geben , denen solche
Art der Erklärung nicht ausreichend erscheint .
Daß es sich hier um Außerordentliches handelt ,
beweist der Zustrom von Fremden aus aller
Herren Länder , öer ungeheuer ist.

ßerem Recht als den Felsendom könnte man
El Aksa die Omar - Mofchee nennen , da der Kalif
Omar dieses schöne Bauwerk dem Islam ge-
weiht hat . In den unteren Gewölben der Mo -
schee befindet sich ein vermauertes Doppcltor ,das wahrscheinlich jene alte Pforte ist , durch die
Jesus bei den Festprozessionen tu den Tempel
sog . So schön El Aksa auch ist , es wird doch
von dem Felsendom in den Schatten gestellt , der
in der Mitte des Tempelplatzes liegt , und dessen
schöngesocmte , vom türkischen Halbmond ge»
krönte Kuppel das Bild der ganzen Anlage bar -
monisch beherrscht . Besonders groß ist die Wir »
kung , die das Innere des Felsendoms auf den
Beiucher ausübt . Die Wände sind mit Fliesenverkleidet und mit eingelegten Koransprüchen
geschmückt : durch bunte Fenster fällt ein magi -
fches Licht , die bunten Marmorsäulen tragen
vergoldete Kapitale , kostbare persische Teppiche
vollenden das märchenhaft schöne Bild .

Auch die Kreuzfahrer empfingen von diesem
herrlichen Gebäude , dessen Grund und Boden
Christen , Juden und Mohammedaner in glei -
cher Weise heilig ist , tiefe Eindrücke . Die Tem -
pelritter nannten sich nach diesem Gotteshaus ,
dessen Bild sie zu ihrem Wappen wählten . DaS
Gitter , das den heiligen Felsen des Moria -
gipfels umschließt , stammt aus der Zeit öer
Kreuzfahrer . Viele Jahrhunderte , bis zur Zeit
der Krimkriege , durste dann aber kein Christ
den Felsendom betreten oder sich überhaupt dem
Tempelplatz Moria nähern . Später waren die
Türken nicht mehr so engherzig : wenn man eine
Bescheinigung eines europäischen Konsuls vor -
zeigte , durfte man in Begleitung des Tempel -
Hüters und eines türkischen Soldaten die ge-
weihte Stätte besichtigen . Der Tempeldiener
weiß natürlich genau anzugeben , wo Abraham
geopfert , wo David , Salomo und der Prophet
Elias gebetet haben sollen . Doch machen diese
Angaben keinerlei Anspruch auf historische Ge -
nauigkeit , Der Tempeldiener zeigt auch eine
hohle Steinplatte , unter der sich der Seelen -
brunnen befinden soll . Dort vereinigen sich , wie
die Sage berichtet , zweimal in jeder Woche die
Seelen der Verstorbenen zum Gebete . Nach
mohammedanischem Glauben wird dereinst anf
dem Berge Moria die Posaune erschallen , die
zum Jüngsten Gericht ruft und die das Ende
der Welt verkündet . Aber auch der Besucher
des BergeS Moria , dessen Gemüt für sagen -
haste Erzählungen wenig empfänglich ist , wird
sich dem zauberhaften Eindruck nicht entziehen
können , den diese für die ganze Menschheit so
bedeutsame Stelle ausübt .

Bunies aus alter Weli .
Die Giftprobe , die seit undenklichen Zeiten

bei den Eingeborenen von Französisch - Westafrika
üblich ist , soll durch eine Verordnung der sran -
zösischcn Regierung nunmehr unterdrückt wer -
den . Sie war bisher schon gesetzlich verboten ,
hat sich aber trotzdem noch behaupten können . Tie
Probe besteht darin , daß man angeschuldigten
Personen Gift verabreicht . Sind sie unschuldig ,
so bleibtnach Ansicht öer Eingeborenen das Gist
ohne Wirkung . Man hat aber alle Ursache , zu
glauben , das? nicht Schuld o? er Unschuld maß -
gebend sind , sondern der Zäüberdoktor , in dessen
Hand es liegt , ob er wirkliches Gift verabreicht
oder einen harmlosen Trank . Aus diesem Grunde
haben die Zauberdoktoreu auch alles getan , um
den Brauch am Leben zu erhalten .

Von einem Bären zerfleischt . In dem Zoo -
logischen Garten im El Retiro - Park in Madrid
wurde ein Wärter von einem Polarbären ange¬
fallen , als er den Käfig nach der Verabreichung
von Futter verlassen wollte . Der Bär schlug ihn
plötzlich mit seiner Tatze nieder und zerfleischte
ihn . Auf die Schreckensrnfe der entsetzten Zu -
schauer , die den Vorgang verfolgten , erschien der
Oberwächter und gab mit einem Karabiner
zivei Schüsse auf den Bären ab . Während das
verwundete Tier sich zurückzog , konnte der Wär -
ter aus dem Käsig entfernt werden . Man brachte
ihn in das Krankenhaus , wo er seinen schweren
Verwundungen bald erlag .

den masurischen Seen und
durch Masurens Wälder .

j
'

Neisebrief von Richard Lehnert .
PI i ®11 mit seinem herrlichen Stadtwald ,
i °i» et, 5 n Militärkonzerten an öer Strand -
KVrSi ' mit seinem an Wannse « bei Berlin

° en Freibad .Flein - Rauschen " am
von hinter mir . Mitnehmen konnte

*
5oh ^ dem Schönen nur die Erinnerung ,
dtck-

m*r das im .Herzen Masureus liegende
als Standquartier für meine Ma -

«S &A gewählt . Mochte ich nun mit der
Irte &l oder mit dem Dampfer hierher zu -

stets mutzte ich durch Ehrenpforten
f% „ „ Herzlich Willkommen ! " riefen große

mir entgegen . Zuerst war ich ob der
Begrüßung tief gerührt . Doch bald

erkennen , daß Ehrenpforten und Flag -
Ucl nicht mir , sondern den grotzen Ver -

< j» ^us allen Teilen Deutschlands galten ,
modernen grotzen Kurhause ihre

abhielten .
.soll die Wanderung durch Masurens un -

Wälder von Rudczauny aus be-
fe ,

von nuoczanny aus
liebenswürdige Kapitän und al -

yK &aber des Unternehmens „Masurische
^ . .vmvagnie Lotzen "

, Emil Riech , begrützt
an Bord des Dampfers mit einem

» ölai " ? dlichen Lächeln . Man sieht es diesem
«? £ fi *n " ' cht an , datz er seine sechzig

Wt dem Rücken hat . Masuren hat dem
r mit dazu beigetragen hat , daß die

iN öl des Landes in ganz Deutschland be-
l
( ^ worden sind , viel zu danken . Es war

als dreißig Jahren ein gewagtes
i " titn n ' dem zu jener Zeit noch wenig
^ »iQt , Masuren meinen Personenverkehr anf
|Nte A . fä en Seen einzurichten . Nur einem

^ i, einer zähen Energie und einem ge-
, » Optimismus war es möglich , das Unter -

so auszubauen , wie es heute dasteht .

Zurzeit besitzt Riech drei schöne Personendamp -
fer sowie ein hundert Personen ausnehmendes
Motorboot . In Aussicht genommen ist der Bau
eines 850 Personen fassenden , ganz modern ein -
gerichteten Dampfers , der schon im nächsten
Jahr seine erste Fahrt machen soll . Von her -
vorragender Güte sind frU auf dem Dampfer
erhältlichen Erfrischungen . Daß der so beliebte
„ostpreußische Maitrank "

, anderwärts Grog ge-
nannt , die genügende „Steife " hat , dafür sorgt
der brav « Kapitän . Der so angenehm belebend
aufs Gewüt wirkenden Eigenschaft des heißen
Getränkes verdankt Riech angeblich seine
blühende Gesundheit .

Vom Dampfer aus grüßt man noch einmal die
langgestreckte schmucke Stadt . Bald liegt der
Löwentinsee hinter uns und nnn geht die Fahrt
zunächst durch mehrere Kanäle und kleinere
Seen . Wenn die hier an uns vorüberziehende
Landschaft auch nicht die schönste Masurens ist ,
so hat sie doch ihre besonderen Reize . Die
eigentliche Schönheit des Gebietes beginnt erst
um Nikolaiken herum . Hier steigen die
grotzen wundervollen Wälder in paradiesischer
Schönheit vor uns auf . Nikolaiken , das „mafu -
rifche Venedig "

, erreichen wir nach etwa drei -
stündiger Fahrt . Man kann hier die Fahrt
unterbrechen , um den zweitgrößten See Deutsch -
lands , den Spirdingsee , auszusuchen , der
nicht im Bereiche der Dampferlinie liegt . Der
Besucher Masurens sollte nicht versäumen , ihn
kennen zu lernen . Da streichen am Tage die
Reiher über die Fluten und abends ziehen
Nebelschwaden in den Wald hinein . Von Niko -
laiken aus kann man auch die Wanderung durch
die sich riesenweit ^ ausdehnenden Wälder an -
treten . Ich ziehe es für diesmal vor , in einer
noch zweistündigen Dampferfahrt den ganzen
Zauber der hier beginnenden , unbeschreiblich
schönen Landschaft in vollen Zügen zu genießen .
Die Feder ist nicht imstande , die Schönheiten
dieser romantischen Gegend zu schildern . Selbst
weitgereiste Personen sind überwältigt beim
Anblick der Uferlandschaften .

Kurz vor der Dampferendstation kommen wir
an den beiden Königseichen vorbei , die zur Er -
innerung an die hier vorgenommene Landung
König Friedrich Wilhelms IV/anläßlich einer im
Jahre 1354 unternommenen Segelbootfahrt die -
fen Namen erhalten haben , und mit lautem
Sirenengeheul legt der Dampfer in Rud -
c z a n n y an . Nach einer kurzen Pause folgt
nun noch eine etwa einstündige Rundfahrt auf
dem Niedersee um die eigenartig aus dem
Wasser emporsteigenden Inseln . Diese Spazier -
fahrt gehört mit zu den schönsten Erinnerungen
der Dampferfahrt .

Nun steht man allein in der grotzen Johannis -
burger Heide . Ein Stück unberührter Natur
tut sich einem auf . Der deutsche Wald ist oft im
Liede besungen worden . Wenn man ihn aber
in seiner märchenhaften Schönheit voll und ganz
kennen lernen will , so muh man ihn abseits der
großen Verkehrsstraßen genießen . Soweit das
Auge reicht , wandert man durch die wundervolle
Blütenpracht einer in den Wäldern eigens für
das Wild angepflanzten Lupinenart . Und dann
steht man plötzlich vor einem der zahlreichen
Seen und läßt das Auge sich an dem erhebenden
Bilde sattrinken .

Die Verpslegungs - und Unterkunstsverhält -
nisse in der weiten Johannisburger Heide sind
leider noch nicht überall die besten . Der auf
etwas Bequemlichkeit Wert legende Wanderer
tut daher gut , sich ein Standquartier zu wählen
und von hier aus , Zehrung im Rucksack, Tages -
Wanderungen zu unternehmen . In Alt -Ukta
fand ich in dem feit 1766 bestehenden Johannis -
kreuz eine glänzende und äußerst billige Aus »
nähme . Ueberrascht war ich , in dem doch ziem -
lich abseits gelegenen kleinen Ort geradezu
großstädtisch bedient zu werden . Man stellt in
ländlichen Gaststätten bekanntlich keine so großen
Anforderungen an die Aufmachung . Der tüch-
tige Wirt Enderweit kann , was die Güte seiner
Speisen und Getränke und den Geschirraufwand
anbetrifft , mit jedem guten Hotel konkurieren .

Der Aufenthalt in Masurens Wäldern geht
dem Ende entgegen . Schweren Herzens nehme
ich Abschied von öer leider noch zu wenig ge-
würdigten Märchenlandschaft , in der ich so
schöne Tage verlebt habe .

„Drum töne dir , Masureuland ,
In deinem schönen Kleid ,
Mit Farben blau -weiß - rot im Band ,
Mein Loblied allezeit ."

Ludwig Kulda
den bekanntesten und belieb -

«J » «k m beging am 15. Juli sei»
frilrf , V Fulda hat eine äußerstfruchtbare Tätigkeit entfaltet als Verfasser von
Lustspielen , Romanen , Trauerspielen uud Ge -
dichten , ferner auch als glänzender Uebersetzer

fremdsprachlicher Schriftsteller .
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die Presse nur % für die Künstler übrig
von dem , was sie für die Boxer und Fubbau
spieler tut , so wäre der Kunst geholfen . ^

e.
Knusthändler aber soll nur Vermittler sein Zw
schen Publikum und Künstler . Hunderttausend
werden der lebeiudigen Kunst , dem lebendige
Künstler entzogen . Galerien sind gut und >
: r. rec — %. —i . . . r„^ /.fiel >?

Kunst und Handwerk.
Die Aufgaben der Künstler, des Staates , der

Städte und des Publikums .
Die diesjährige Eröffnung der KunstanS -

stellung im Münchner Glaspalast , die kürzlich
mit der gewohnten Feierlichkeit stattfand , hat
u . a . dem Präsidenten der Münchner Künstler -
genossenschaft , Professor Behn , Veran -
lassung gegeben , sich in weitausholender Weise
auch mit den Aufgaben der Kunst von heute im
allgemeinen auseinanderzusetzen . Die bort gr -
sprochenen Worte verdienen besonders auch an -
gesichts des sichtlich zunehmenden Niedergangs
der Badischen Landeskunstschule eine über den
Rahmen der Veranstaltung hinausgehende Be -
achtung .

Ausgehend von dem Hinweis auf die Ver¬
pflichtungen , die die Pflüge der Tradition
den Jungen von heute auferlege , betonte der
Redner die Aufgabe , die darin bestehe , das
Alter zu gewinnen für die Jugend , die Jugend
aber zu gewinnen für die Tradition . In diesem
Sinne solle die Ausstellung auf das Wesen
der K u n st hinweisen .

Der Redner fuhr sodann fort :
Kunstfertigkeit ist nicht dasselbe wie Kunst ?

sie ist oft ihr Feind . G e st e l t e n ist das Pro -
blem . so wie es die Alten taten , so versucht es
die Jugend heute . Phantasie ist das Ele -
ment der Kunst , nicht zufällige Nachahmung
der Natur , nicht Abbilden , sondern Bilden, - wir
denken an Grünewald und an Dürer , an Tho -
mat und Marpes , ich denke aber nicht an Neger -
Plastiken . Was heißen aber die Schlagworte ,
was „Impressionismus " oder „Expressionis¬
mus "

, was „die anderen Ismen "
, als wenn nicht

jede hohe Kunst „Impressionismus " und „ Ex -
pressionismus " war , d . h . ein starker Eindruck
der staFk ausgedrückt wurde . Heute tun sie aber
so, als hätten sie die Kunst damit erfunden , unv
heute Expressionismus malen und Jmprefflo -
nismus bildhauern ist noch lange keine Kunst .
Unendlich ist der Wirrwar der Schlagworte ,
angestiftet durch die viel zu vielen Schreiber
und Schreier , aller dieser Unkünstler und dilet -
tantischen Literaten , die mehr wissen wollen als
unsere großen Künstler . Würden Bilder mit
der Feder und dem Mund gemalt , so hätten wtr
die blühendste Epoche der .Kunstgeschichte . Wir
weisen diese Literatur für den Künstler zurück .
Sie hat nur Unheil angerichtet : wir sind krank
davon . Das soll sich vor allem die Jugend ge-
sagt sein lassen . Intelligenz ist gut , Intellekt
ist schädlich . Der Künstler soll sein Her ,
fragen , wenn er eines hat .

Der Künstler soll arbeiten und lernen und
Respekt haben vor der Natur und vor den
großen Meistern . Was soll das Geschwätz von
Richtungen ? Es gibt nur Kunst , aber
heute wird aus der Not eine Tugend gemacht :
Wer am wenigsten kann , gilt für den großen
Künstler : es bilden sich Gruppen , Richtungen ,
die beschließen , ob so oder so gemalt werden soll .
Es wird immer so viel von „Fortschritt " und
„ Rückständigkeit " in der Kunst gesprochen . In
der Kunst gibt eS keinen Fortschritt ? sie kann
ein anderes Gewand bekommen im Wechsel der
Zeiten , aber ihr Wesen bleibt öaS
gleiche . Wir sind daher nicht verpflichtet ,
alles , was uns von den Aposteln als letzte Mode
gepriesen wird , auszustellen , nur damit wir
nicht rückständig erscheinen . Wenn wir es trotz -
dem tun , so wollen wir durch das Gegenbeispiel
um so mehr auf die wirkliche hohe Kunst hin -
weisen . Was wir wollen und was das Nötigste
ist und der Grund aller Traditionen , das i st
das Können , das Handwerk und die innere
Disziplin , ein ehrliches deutsches Handwerk , wie
es die alten Meister kannten . Unser Geist , ver -
stört durch die Maschine , kann nur lebendig
bleiben durch die persönliche künstlerische Ar »
beit ? aber anstatt der Arbeit , die die Meister
als Vorbild haben , wurde vom Literaten daS
Wort Individualität " erfunden , die dabei ver -
loren ging . „ Eigenheiten bleiben schon haften ,
kultiviere Deine Eigenschaften ." Haben wtr
wieder ein gesundes Handwerk , so haben wtr
Kunst . Ist jemand ein Künstler , so wird sich
seine Individualität von selber zeigen , ist er
keiner , so wird er ein tüchtiger Handwerker sein
und so ehrlich sein , sein Brot zu verdienen .
Dann haben wir wieder Meister - Ateliers mit
Tradition , aus denen sich die Kunst durch die
Jahrhunderte entwickeln kann , und wir brau -
chen nicht wie heute , jeder für sich , von vorne
anfangen . Dazu ist das Lebe » zu kurz , aber die
Akademien , wie sie heute sin>d , tun das Gegen -
teil . Die Akademien sollen es sich zur Ausgabe
machen , zunächst das Handwerk pflegen , wie eS
die Gewerbeschulen tun . Die Kunst wird dann
von selbst kommen . Haben die Meister täglich
und stündlich Kontakt mit ihren Schülern und
Gehilfen , so ist für eine lebendige Tradition
gesorgt . Der Künstler soll leben , um zu
arbeiten , aber nicht arbeiten , um gut zu leben .
Es ist daher nicht nötig , daß er mehr verdient ,
als er für sich und sein Werk braucht . Dann
werden wir es auch den weniger
bemittelten Mäzenen möglich
machen , unsere Werke zu kaufen .
Dann wird auch bei öffentlichen Bauten , für die
weniger Mittel zur Verfügung stehen , der An -
reiz sein zur reichlichen Ausschmückung , was
jetzt aus Geldmangel unterbleiben muß .

So komme ich zu den Auftraggebern .
Früher waren es in der Hauptsache die Für -

st e u , die große Kunstgestaltungen ins Leben
riefen . Heute ist der Staat an die Stelle der
Fürsten gerückt , er hat ihr nobile officium über¬
nommen . Er soll es verwalten . Ich sage , als
officium , nicht als beneficium . Es ist Pflicht
des Staates in der heutigen Form , für große
Aeußerungen der Kunst zu sorgen , nicht nur
für kleine Ankäufe aus Wohltätigkeit und
Protektion , als kleine Scheingeste , die dann in
einer Galerie verschwinden , womöglich im
Keller , wenn gerade eine neue Richtung von den
Hohenpriestern proklamiert wird . Er fall
sorgen für große Kunstäußerungen ? er soll
Wände geben in öffentlichen Gebäuden , Portale
und Nischen für Bildwerke . Braucht er K r a n
ken hänser und S t c u e e b e h ö r d e n , so
soll er erst recht ein Kunstgebäude errichten , und
das schleunigst . Wenn er für Arbeitslose sorgt ,

so muß er auch für die arbeitslosen K ü n st l e r
sorgen , aber nur für die wirklichen .

Es sollte zwischen Regierung und Künstler ein
neutraler , wohlwollender , ja begeisterter Ver -
mittler bestellt werben , der die Anregungen der
Künstler aufgreift und verwirklicht , nicht mit
persönlichen Sympathien und Antipathien , son -
dern mit Liebe zur Kunst und in Harmonie mit
ihren Vertretern . Ihn beraten sollte ein Kolle -
gium aus nichtbeamteten , unabhängigen Künst -
lern ( beamtete Künstler sind immer irgendwie
gebunden und besangen ) , deren künstlerischer
und menschlicher Ruf für eine gute Vertretung
der künstlerischen Ziele bürgt . So würde man -
cher Gedanke und manche Förderung verwirk -
licht werden , die jetzt liegen bleiben oder wo -
möglich abgelehnt werden . Denn nur starke
Initiative schafft Kunstepoche .

Ebenso die Stadt .
Der Herr Oberbürgermeister hat in einer

vortrefflichen Ansprache kürzlich an den Opfer -
sinn der Bürger appelliert . Wir danken ihm
dafür . Dieser Appell sollte beherzigt werden
vom Stadtrat wie vom Publikum , daß
sie Aufträge geben an den Künst -
ler zum Schmucke der Stadt . Eine
Million Mark wurden kürzlich bewilligt für das
Deutsche Museum . Das ist eine Tat und aufs
wärmste zu begrüßen für die Technik . Dann

muß aber auch eine Million bewilligt werden
für die K u n st .

Wir denken an Florenz ? es gab dort im
Mittelalter chronische Kriege , Wechsel der Re -
gierungen und große Not . Und um diese Zeit
entstanden die große Werke der Renaissance .
Sie entstanden , weil das ganze Volk daran
teilnahm , geführt durch opferwillige Mäzene ,
deren höchste Ehre war , Kunstwerke zu stiften
und Riesenbauten ausführen und ausschmücken
zu lassen . Wurde ein neues Bild enthüllt , so
war die ganze Stadt in festlicher Aufregung
und mit Ehrfurcht und wie Fürsten behandelte
man die Künstler . Heute werden keine Ka -
pellen gestiftet , heute werden Autos gekauft ,
heute ist der Künstler gedrängt in die Rolle des
Bettlers , der um Almosen bittet und sie nicht
bekommt . Er ist es aber . der die Höhen der
Kultur herbeiführt , der seinen Zeiten den
Namen gibt , der früher neben den Fürsten
ging , an ihren Tafeln aß und der als Mentor
zu allen wichtigen Fragen berufen wurde . Diese
königlichen Ehren , die früher ein Ludwig XIV .
dem Bernini erwies , heimsen bei uns nur
Filmgrößeu ein . Einen großen Teil der
Schuld daran trägt eine gewisse Presse , die dem
Zeitgeschmack der großen Menge entgegen -
kommt . Die Kritik schreibt oft Richtungen vor ,
wo sie Verkünder und Herold sein sollte der
Künstler , ihrer Werke und ihres Wertes . Wenn

Volk ohne Raum.
Deutsches Schicksal - deutsche Tragik .

„Weil nun in dem Leben , das in diesem Buche
geschildert wird , unser gemeinsames deutsches
Schicksal sein Antlitz nackend zeigt , wie es ja
zuweilen geschieht , daß die Geschichte eines ein -
fachen Mannes zugleich das Geschick seines
Volkes enthüllt , weil also in unsere ungeheuer -
lichste Angelegenheit hier ein breiter Einblick
sein wird , deshalb müssen diesem Buche Glocken
vorausläuten ! Oder meinst Du , daß es irgend
ein Größeres gäbe auf Erden und im Himmel ,
als die letzte Schicksalsfrage unseres Volkes ?"

Wer so schwere und ernste Worte seinem
Werke mit auf den Weg gibt , der mutz ein ganz
Besonderes zu sagen haben ? der muß selber
gefühlt und durchlebt haben , was es bedeutet ,
deutsches Schicksal mitzutragen und deutsches
Leben mitzugestalteu . Im Klosterhaus am
Lippoldsberg , im Hügelland der oberen Weser
hat ein Mensch sich sein Werk von Herzen ge -
schrieben , schrieb es mit wissender Seele , ein
Buch voll sorgender Liebe uud Verzweiflung
und schenkte es : „denen er Glied ist in der
Kette und durch die er zu seinem Volke ge»
hört ."

Man kannte Hans Grimm bisher als den
geschätzten Verfasser der südafrikanischen No -
vellen ", des ,O >elsuchers von Duala " und der
„Olewagen Saga "

? man mutzte , daß er sich
jahrelang draußen in Südwestafrika und in den
Burenstaaten umhergetrieben und sich als Kauf -
mann und Reisender in der weiten Dehnung
unermeßlichen Raumes bewegt hat . Dann , als
er in der deutschen Enge viele Jahre lang ge-
lebt und in dem Ringen aller gegen alle ge -
standen hat und sich mit dem deutschen Schicksal
im engek Raum herumraufte , als er auf den
Wegen einer unfreien und doch so geliebten
Heimat gehen mußte , hat er es unternommen ,
in seinem zwei Bände fassenden und den Rah -
men fast sprengenden Roman „Volk ohne
Raum " ( Verlag Albert Langen , München ) den
Sinn oder Widersinn des letzten Jahrhunderts
deutscher Geschichte am Schicksal deutscher Meu -
schen zur Darstellung zu bringen . Er schrieb
die deutsche Tragödie und umspannte sie zwi -
schen ihren beiden Polen : der Heimat Enge und
dem deutschen Raum — damit wieder Friede
eingeläutet werde im deutschen Land , Frieden
zwischen dir nnd mir , Friede zwischen uns
allen !

Die Lebensgeschichte des Cornelius Friebott
zieht vorbei , reich an äußeren und inneren
Geschehnissen . Die politischen und sozialen
Fragen , die Spannungen der letzten Jahr -
zehnte vor dem großen Völkerringen werden
aufgerollt — und immer wieder klingt der
bittere Grundton durch :

Wir Deutsche sind nun einmal das Volk
ohne Raum , das raumlose Volk.

Cornelius Friebotts Vater haust im Weser »
land auf einem kleinen Stück abgeköhlerten
Waldlandes , der Großvater war noch Lehrer
und hat seinem Jungen Bücher und den Sinn
für das Leben im Zusammenhang des Ganzen
vererbt ? doch sonst außer dem kargen Boden
nichts . Bei allem Fleiß und aller Arbeit will
der Raum für ihn und die Seinen nicht reichen .
Er muß neben seinem Ackerbau im Steinbruch
arbeiten , und der Traum des Knaben Corne -
lius , eine bessere Schule zu besuchen , versinkt :
er muß zum Handwerk greifen , kann schon nicht
mehr Bauer werden wie der Vater , weil der
Boden , auf dem er sitzt, nicht mehr teilbar , ist .
Wir folgen seinem Wander - und Schicksalsweg
zur Marine , in die Kohlenzechen Westfalens ,
wo er durch Konflikt mit der herrschenden Ge »
walt ins Gefängnis kommt , und schließlich nach
Südafrika . Im Burenland , dem großen Land
voll Raum , erlebt er : wie die Deutschen , die
Menschen ohne Raum , in Länder gehen , in
denen andere schon Ansprüche auf den Raum
geltend machen . Burenkrieg , Gefangenschaft
auf St . Helena , Farmer in Südwest , Teilnahme
am Heldenzug Hauptmann v . Eckerts gegen
Simon Kopper und die Hottentotten , das und
vieles andere sind miterlebt und miterlitten .Der große Krieg bricht aus und Friebott
erlebt das deutsche Schicksal dort drautzen am
Rande der deutschen Welt in seiner ganzen
Furchtbarkeit . Nach Verteidigung der alten ,
von deutschem Fleiß zäher Kolonialdeutscher er -
arbeiteten Kolonie durch Schmutz , Beschimpfung ,
Gefängnis , nach grauenvoller Flucht zur portn -
giefischen Grenze , landet er wieder im über -
füllten Vaterland , wo Ausländsdeutsche ver -
gebens eine Aufgabe suchen und deutsche Sehu -
sucht und deutscher Tatendrang , der aus die
Ferne und Weite gerichtet ist , keine Besrieöi -
gung finden kann . Was er in seinem weiten

Schauen an Erkenntnis gewonnen hat , sein
Wissen um die Notwendigkeit des Raumes , das
verwertet er nun . — Als Prediger und Mahner
seines Volkes gleichsam zieht er in deutschen
Landen umher und spricht zu seinen Volks -
genossen von dem , was allein nottut , bis ihn
( am Ende dieser deutschen Tragödie ) der Stein -
wurf eines Andersgläubigen trifft und tötet .
Seine Liebe , seine Sehnsucht , sein Schaffen und
Streben war allein auf Deutschland ge -
richtet .

Hans Grimm hat mit seinem Roman , seiner
„ Politischen Erzählung ", wie er sein Werk
selber nennt , ein volksdeutsches und volks -
politisches Buch im größten und tiefsten Sinne
des Wortes gegeben . Nnr er , der drnnten in
Afrika das Zurückgesetztsein gegenüber allen
Völkern der Erde , vor allem gegenüber den
Engländern gesehen und schmerzlich verspürt
hatte , konnte den harten , leidenschaftlichen Satz
prägen :

„Sie haben uns den Raum gestohlen! Wir
haben uns den Raum stehle « lassen!"

Ans 1000 Meter im Geviert müssen heute in
Deutschland 132 Menschen leben . Vier Jahre
vor dem Kriege waren es noch 120, 1871 erst
75 Menschen .

Was wird aber einmal sein ? Denn die Zu -
kuuft steht drohend vor den Deutschen und
mahnt . Deutschland konnte nur leben , weil es
die Welt weit und breit hinter sich zu haben
glaubte , aber in der Welt waren die Deutschen
zumeist nicht willkommen . So wenig Raum
hatte nie ein anderes Volk . Zwischen die an -
deren Völker mußten die Deutschen gehen , „da -
gegen wehrte sich die Welt , erst mit Anschwärzen
iind Unliebe , und zuletzt mit dem Kriege und
dem grotzen Betrüge von Versailles " . So
predigt Grimm ein mahnendes und klingendes
Evangelium von Volksnot und Erlösung . Die
tiefsten Saiten klingen an . Ein großer Künder
spricht , daß alle Dinge ihre Zeit haben , daß aber
das deutsche Ding erst seine Zeit wieder »
gewinnen muß : ,>die engen Stuben und die
engen Ställe und die hungrigen Tische , das ist
Deutschland , und wenn die Aenderung nicht aus
engen Stuben und hungrigen Tischen gewollt
wirf », dann geschieht sie niemals und für
keinen ! "

Heimat und Enge , deutscher Raum und
deutsche Lebenskraft — sie umschließt uud um »
spannt dieses Buch und prägt sie zu d e m beut -
scheu Schicksal . Cornelius Friebotts Leben ist
das deutsche Leben , seine Tragik die Tragödie
eines ganzen Volkes in seinem Kampfe um Licht
und Recht und Raum : aus Sklavennot der Enge
wachsen nie mehr gesunde Leiber und gesunde
Seelen ? des Volkes Güter höchste sind doch
Leben und Freiheit . Wollen und müssen
die Deutschen Volk ohne Raum bleiben ? Das
ist die Schicksalsfrage an die Zukunft .

Das Buch darf mit Recht besondere Beachtung
verdienen . Die Bestrebungen , die j « überall
im Deutschen Reiche und nicht zuletzt hier in
Baden gerade in letzter Zeit durch das „Volk
ohne Raum " den Siedlungsgedanken
ausgelöst haben , sind aus der furchtbaren Not
des Kampfes um das tägliche Brot und um
ein Fleckchen Heimatboden entstanden . Dieses
„Volk ohne Raum " wird im Kampf um seinen
Lebensraum immer größeren Spannungen aus «
gesetzt und wachsender seelischer und materieller
Prüfung unterworfen . Dieses nationale Pro -
blem wird deshalb nicht eher zur Ruhe kommen ,
als bis es im großen , weltpolitischen Sinne
seine Lösung gesunden und Deutschland den
Raum und den Anteil an der Oberfläche der
Erbe erhalten hat , der ihm entsprechend der
Tüchtigkeit und Intelligenz , der Kultur und
organisatorischen Kolonisationsfähigkeit , nicht
nur nach Zahl der Bevölkerung unter allen
Umständen zugestanden werden mutz . Das
Deutsche Reich ist als solches erst spät in die
Reihe der großen Staaten der Erde eingetreten ,
das deutsche Volk aber war lange da und hat
schon vorher , viel früher als manche der grotzen
Kolonialvölker von heute , seine DaseinSberech -
tigung und seine kolonisatorische Befähigung
erwiesen . Deshalb und in diesem Sinne sollte
das Buch uicht nur von Deutschen gelesen wer -
den , sondern seinen Weg auch in das Ausland
finden , wo es geeignet erscheint , urteilbildeud
und aufklärend zn wirken . Als ein in Roman -
form geschriebenes Ansklärungsiverk darf es
jedenfalls , stilistisch häufig an Frenssen
erinnernd , in Form nnd Inhalt mit zu den
besten Erscheinungen der neueren Literatur au !
diesem Gebiete gerechnet werden .

ist eine Ehre , dort vertreten zu sein , aber
sollen nicht dem Mode -Ehrgeize der

m ' ichst v°u
in Leben¬

digen . Der Lebendige hat recht , der lebend ^

toren . nicht der Sammelwut u :?d möglichst ^
ständigen Katalogen dienen , sondern den Leve »^

Künstler doppelt und der lebendigen
sollen wir alle die größten Opfer bringen .
zeigen wir mehr , wie durch das viel zu v»

Geschwätz , daß wir der Kultur unserer
väter würdig sind . -

Diese Auslassungen , die sich z . T . mit gruA
sätzlichen Fragen auseinandersetzen , riiyr
nicht nur an Aufgaben aller zur Kunftvi ^
berufenen Organe des öffentlichen Lebens , 1 .
des Staates , der Städte , der Presse und °

„
Publikums selbst , sondern vor allem aua > , j{
lebenswichtige Pflichten der Künstlerschaft , .J
naturgemäß in erster Linie sich ihr $
selbst zimmern muß . Wahre Kunst und man
Künstlertnm sind noch immer ihren WegiL ,
gangen , sie haben sich nicht nur durch die J 1]
Hundertc entwickelt , sondern auch die o a

j (.
Hunderte überdauert . Von dieser Seite
trachtet , scheint uns die Schuld der Preise , JL
sie Prof . Behn andeutete , nicht so groß zu U
wie die des Küustlertums selbst , denn eine jVj
tik , die „Verkünder und Herold " sein fotf ' JLit
auf die Dauer nur dann wirken könne « , ^ <
ihr Wort nicht nnr Gehör , sondern anw
ständnis findet . Nur wenn man in den K*e. t,
der Kunst in Verbindung damit über die tJLf
derliche innere Freiheit , über Selbsterkenn
und Weitblick verfügt , wird das Zuf ®" !«#
arbeiten sich fruchtbringend gestalten ko >
und „der lebendigen Kunst und dem lebenow
Künstler " ihr Recht werden .

Die Rassenfrage .
Das neue Sonderheft der Süddeutsche "

Monatshefte . 0
Die Amerikaner machen ihre Idioten »»

zur Zeugung , die Rnsien beten ihre Jdiote »
^ l<

Die Amerikaner dringen offenbar auf
tung der Rasse um jeden Preis , die Russe » .' p
uen darauf zu verzichten . Hier werden aU Lut e
Gegensätze der Rassenfrage sichtbar , jenes ^ #
so umstrittenen Problems . Für die e>»A ^ e
der Begriff der Rasse das schlechthin Beste '

^
und Rettende aus aller völkischen Not , ^ Jjt »
anderen haltloses Hirngespinst . Das UM » ^
bare bei diesem Streite ist , daß sich die <
Politik dieser an sich zeitloseM allerdings
besonders brennenden Frage bemächtig t.
Ueberaus selten ist eine wissenschaftliche , »

( |n
parteiliche Stellungnahme anzutreffen .
gleichzeitiges Zuwortekommen von
ragenden Vertretern verschiedener Slnfw^ p
gen dürfte wohl erstmals im neuesten m?
Heft „Die Rassenfrage " der Süddeutsche » {?
natShefte (München ) in vorbildlicher 28^ . #«,
folgen . Di « Gegensätze kommen beutu ? ; {n
AnSdruck , und mancher von den landla ^ fl|i

Begriffen über Rasse erweist sich dabei
Illusion und Schema , um so stärker eroavi
dem Ganzen die entscheidend « Vedeutnns m
Rassenfrage für die Völker , und besonder »

das deutsche Volk . tf .
Einleitend spricht Max v . Gruber ,

rühmte Münchner Hizgieniker , über
und Rasse " . In seiner Fülle von
und Erfahrungsergebnissen warnt er be?°

auch vor den Irrtümern einer weitergev jrf
Unterscheidung Verschiedenrassiger auch '

psychischen Beschaffenheit , ebenso wie c « u ituf
Bestehen einer einheitlichen nordische « che
verneint . Wenn hier der bekannte schm ,, >0'
Rassenforscher F . K . Günther in st !"

ßen Abhandlung „D e r nordisch ^
danke " andere Wege geht , so ist de»
doch gemeinsam der Grundgedanke der
Hygiene oder Eugenik oder „Erbgeiun
pflege " . Diesen beiden Grundabhan » ^ ct
reihen sich nicht minder wichtige an , wie o ~e

„Rasse und Menschheit " von A . PlöG - *

tiefgreifenden Wirkungen fortschreitende ^
turentwicklung , zuletzt moderner .

Dem j
Maschinenkultur und Individualismus

die Rasse . Tt* t>0jj
prüft , über „ Einwirkungen der Umwe ^ c.
Verschuer ( Universität Tübingen ) , endliw ^ it

,FJesen der Rasse und Rasiengliederung , 0fr
W . Scheidt (Universität Heidelberg ) . ^
bedeutsamen Zusammenhänge von "' Äg ^ nie"

Sprache , zweier sich ursprünglich vou ,
deckender Begriffe , erklärt der Wiener

'(

pologe Reche , diejenigen von Kunst un ^
Prof . Schultze -Naumburg , während Fol
der „Entstehung der europäischen Ran ßtfttr
europäischen Ursprung und die beiden
raffen der Jndogermanen nachweist ,
ner Rassehygieniker Lenz stellt durch " lner Naneyygieinrer « enz item M
tung der Frage „Nordisch oder öeutsw .
auch im Hinblick auf das bekannte wuN ^ Mt
Werk mögliche Irrtümer richtig und b

weiterhin die „Zukunft unserer ( der »or

Nasse "
, die ihm vor allem von Osten &

droht erscheint . Abseits jedes Parttist <" MM
tes und sachlich wird Rasse und 1rtt j A
von Val . Müller (Zwickau ) unteriucht
bei der starke nordische Einschlag ^
lebensvollsten Teil unserer Arbeiterbe ^ .^ k-

festgestellt . Schließlich greift H . Ullmann '
^

litt ) in seiner Arbeit „Die westeuropdA «i

den als Typ einer modernen Großfta !'

rung " in den Kreis der Fragen über ^
tur . Osteinwanderung , Unterschied
und Westjuden , Judensterblichkeit >-usw . ^ ^^ e

Aller Oberslächlichkeiten und Uebertre $ c>

ungeachtet dringt das Bewußtsein von

deutung der Rassenfrage in immer
Kreise , neuerdings auch stark in jene « «

Es steht gerade für unS Deutsche z >

viel und für die Zukunft Entscheiden ^
Frage . Daher muß diese Schrift als e >

volle Erweiterung der einichlägigen A
bezeichnet werden , gerade weil sie oc

( so durch Günther u . a . ) erörterte w

zum Teil auch von einer anderen ^

leuchtet .
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Koch und Broqueville.
Das alte Spiel mit neuen Mitteln

gegen die Rheinlandräumung .
Von

Dr . Paul Rohrbach .
Setejug öer Gefahren -Verkünöigung

t . «. » Deutschland hat begonnen — gerade in
jtj ? Augenblick, wo öie Kontrolle der zerstörten
N? i ' ^" anöe im Osten beendet und der deutsche
. »Ivruch auf Räumung im Westen unbestreit -

geworden ist . Marschall Foch hat in einer
Ufte«

6- 0 wit einem angelsächsischen Journa -
z -z ^ ewen neuen Krieg „für die nächsten 13

- Jahre " vorausgesagt , und der belgische
in Ä ^ nister de Broqueville hat gleichzeitig
- j .^ ^ussel eine Rede gehalten , deren „offi-
lafet • merkwürdig lange auf sich warten
Oer m 061 aber anscheinend gegen Deutschland
dun "^ wurf verschleierter Reservistenausbil -

erhoben worden ist . Die Berichte hierüber
SefniL e Rutsche Regierung veranlaßt , bei der
, formell anzufragen , was eigentlich
alsn - ^ ^ ister gesagt worden ist . Sic müssen

bestimmt gewesen sein. In militäri -
tav weisen in Paris wird denn auch erwartet ,

. auf öie Mitteilungen de Broquevilles hiu
Botschafterkonferenz Protest gegen die
Erteiluug des „Abrüstungsscheins " an

uilchland erhoben werden wird . Es ist offen
k o J ivie der französische Ober --
^ ? uiandier end e und der belgische
ftn

e 88mtnifter zusammenarbeiten . Das ,
im m? .e8 im Augenblick geht , ist die Besatzung
„» . ^ veinlande , bei der ja bekanntlich zweierlei

^
" schieden werden muß :

j • &te Frage einer fühlbaren Vermin -
Jaür ^ ö auf Grund des nun schon bald zwei

^
^ e alten Vertrages von Loearno , und

vollständige Räumung auf
. des Bertragsparagraphen von Ver -

»ua öer Deutschland das Recht gibt , den Ab -
fiirL , Gruppen zu fordern , sobald die Er -

seiner Verpflichtungen feststeht,
dak «»

'"
.
' '" wer noch nicht überflüssig zu sagen,

All» » . falsche Meinung ist , wonach die
^ as Recht hätten , vom formellen

un ^ -Nsschluß an in der zweiten Zone zehn
Io tt . '5 der dritten Zone noch fünfzehn Jahre
ftc | {? * * Besatzung zu halten . Vielmehr haben
w it » r> praktisch gesprochen Frankreich ) ,
lein .^ .Mieren Annahme , daß es ein Leichtes
fitiiw . i 1e- mit Hilfe der zahlreichen darauf zu-
lo>,i> ^ enen „Friedens "-Bestimmungen Deutsch.
Ha» Erfüllung des Diktats unmöglich zu
n»

" " ' - . unvorsichtiger Weise jene nur auf den

! « e im Rheinland zu bleiben .
, « a8 ^ e Verpflichtung von Loearno betrifft .

man ihr ja schon seit der Aufnahme" 'ichlands in den Völkerbund mit dem gro -
W» [ftt die durchschnittliche politische Uuwissen .

tt öer Welt aber genügend verfänglichen
tyjf1 auszuweichen , daß Frankreich erst noch
Z) auf deut -sche Gegenleistungel ^ habe .
£ 6, r ' Wirt unterschlagen , daß die Leistung
dj . ' 'Alands ja schon lange geschehen ist : durch^ uterzeichuung des Sicherheitspakts (mit

dem freiwilligen Verzicht auf Elsaß -Lothringen !)
und zwar geschehen auf Grund des vorherge¬
gangenen Versprechens , daß die Besatzung am
Rhein alsbald auf den „Normalstaud "

, d . h . den
Stand der deutschen Friedensgarnison im ok-
kupierten Gebiet , herabgesetzt werden würde .
Um der noch gefährlicheren Forderung auf
völligen Abzug zu begegnen , tritt jetzt Herr
Foch als Prophet auf und verkündet drohende
Kriegsgefahr , und Herr de Broqueville
teilt mit , Deutschland sei dabei , sich die ihm ver -
botene Kriegsreserve an Mannschaften heimlich
zu beschaffen.
« - Man kann den Franzosen bei ihrer Angst,
wenn man will , Eins zugute halten , und das
ist ihre Bedrohuugdurchdie italieni -
schen Forderungen nach Expansion . Bei
den Beschuldigungen gegen Deutschland handelt
es sich natürlich , soweit französische, belgische
und sonstige „Fachleute " in Frage kommen , um
Reden , die innerlich nicht aufrichtig gemeint
sein können . Daß die deutsche Reichswehr keine
verbotenen Reserven ausbildet , kann ein bel-
gischer Kriegsminister wissen . Glaubt er wirk -
lich an einen solchen Unsinn , so ist er ein Dilet -
tant , der irgendeinen dummen Spitzelklatsch von
militärischen Tatsachen und Möglichkeiten nicht
unterscheiden kann Selbst französische Gene --
rale , die ein solches Unterscheidungsvermögen
sraglos besitzen , haben allerdings nicht ver -
schmäht , ähnliche Reden zu halten . Auch das
Interview , in dem Foch seine Kriegsprophetie
niedergelegt hat , zielt für die Öffentlichkeit auf
Deutschland und soll die Truppen am
Rhein fe st halten helfen .

Der wirkliche , kanm noch heimliche
Gegner aber sitzt hinter den Alpen .

Es ist nicht viel beachtet worden , verdient je-
doch Beachtung , daß vor kurzem in der „Daily
Mail " der bekannte Vorstoß Lord Rothermeres
für Ungarn und gegen Südslawien erfolgt ist.
Lord Rothermere ist ein Bruder des verstor -
benen Kriegshetzers Northeliffes , und sein
Blatt , die „Daily Mail "

, besitzt eine Auflage ,
die so groß ist , wie die aller englischen Tages -
zettungen zusammen . Er verlangt nicht mehr
nno nicht weniger , als daß Südslawien die im
Friedensvertrag ihm zugesprochenen früher
ungarischen Gebiete nördlich der Donau an Un -
garn zurückgeben soll. In der Tat leben dort
nur wenig Serben, ' der Hanptteil der Bevölke «
rung sind Magyaren und Deutsche, donauschwä -
bische Kolonisten . Das Verlangen der „Daily
Mail "

, das natürlich dem „europäischen Fri ^ -
den " dienen soll, ist insofern geschickt begründet ,
als objektiv mit der Donaugrenze in der Tat
eine vernünftige Friedensgrnndlage zwischen
Ungarn und Jugoslawien herzustellen wäre . In
diesem gegebenen Fall aber geht eine unter -
irdische Leitung zwischen gewissen politischen
Kreisen Englands und dem faschistischen Italien .

Mussolini rechnet für den Fall des Krieges
mit Frankreich auf die wohlwollende Neutrali -
tät Englaichs , in dessen Interesse es seiner
Meinung nach liegen muß , Frankreich in Eu -
ropa schwächer und Italien stärker zu sehen.
Italiens große Sorge ist , daß ihm die Süd -
slawen als Verbündete Frankreichs in den Rük -
ken fallen , während an der Alpengrenze und in
Nordafrika italienische gegen französische Trup -
pen fechten . Daher die neuerlich? große Freunde
fchaft zwischen Italien und Ungarn , und daher
die Lanze , die in der „Daily Mail " für Ungarn
und gegen Südslawien eingelegt wurde . Jhve

Spitze zielt indirekt auch auf Frankreich . Lord
Rothermere und die „Daily Mail " sind durch-
aus nicht mehr profranzösisch,- sie sind vielmehr
im Begriff , die Partie gegen Frankreich auf -
zunehmen . Darum ist Foch unter die Kriegs -
Propheten gegangen , und darum hat der belgische
Kriegsminister Herr de Broqueville den Auf-
trag bekommen , an die Vorbereitung deutscher
Kriegsreserven (für Italien ! ) zu glauben .

Oer König von Aegypten in
London.

König Fuad von Aegypten ist in London ein-
getroffen , um dem englischen König seinen ersten
Staatsbesuch zu machen. In semer Begleitung
befindet sich der ägyptische Ministerpräsident
Sarwat Pascha. Die englische Presse betont ,
daß die Anwesenheit des Ministerpräsidenten
auf die Absicht hindeute , auch politische Ver -
Handlungen zu sühren , um die englisch- ägyp -
tischen Beziehungen enger zu knüpfen . Im
Vordergrund stehe aber der Staatsbesuch des
ägyptischen Königs , der dem ägyptischen Volke
zeigen solle, wie sehr man in England die Sou -
veränität des ägyptischen Staates achte und an-
erkenne .

Diese lobende Erwähnung der ägyptischen
Souveränität ist natürlich nur eine Vorspiege¬
lung , aus die mau in Aegypten selbst nicht viel
geben wird . Ging doch der letzte Streit gerade
um die Frage , ob Aegypten sich einen englischen
Sirdar , d . h . die Ausübung des Heeresober -
befehls durch einen Ausländer gefalle« lassen
müsse . Die Protestbewegung des Parlamentes
ist, wie zu erwarten war , an den englischen
Machtmitteln gescheitert. Wenn jetzt König
Fuad in London mit allem Glanz und allen
Ehren empfangen wird , wenn außer dem Mini -
sterpräsidenten Sarwat Pascha auch der eng-
tische Kommissar in Aegypten , Lord Lloyd , ihn
begleitet , so ist dieses Schauspiel daraus berech-
net , die Aegypter durch die Entfaltung eines
großen GePränges über die Machtlosigkeit des
ägyptische» Staates und Volkes hinwegzutäu -
schen . Abgesehen von einem gewissen Augen -
blicksessekt wird man sich aber eine große Wir -
kung davon nicht versprechen können .

Zwischen dem ägyptischen Ministerpräsidenten
Sarwat Pascha und dem Außenminister Cham -
berlain sind Besprechungen vorgesehen . Dabei
wird man sich darüber unterhalten , ob man das
V e r tr agsi n st nunc » t aus dem Jahre 1922 , da ?
den Aegyptern äußere Unabhängigkeit verlieh ,
nicht durch einen Bundesvertrag ersetzen soll.
Das Instrument des Jahres 1922 hat sich als
unvollkommen erwiesen , da das Scheingebilde
der Unabhängigkeit in Aegypten allerlei An-
sprtiche zur Folge gehabt hat , die den Englän¬
dern höchst unangenehm find. Offenbar ver -
spricht man sich mehr von dem Abschluß eiueS
Bundesvertrages . In einem solchen Vertrage
könnte man die ägyptische Unabhängigkeit ga-
rantieren und sich gleichzeitig Vollmacht erteilen
lassen, diese Unabhängigkeit nach außen zu
schützen . Dann könnte Englano unter dem
Deckmantel einer engen Buudesfreunldfchaft
ferne Militärmacht in Aegypten und im Sudan
aufrecht erhalten und sich noch dazu als der Be-
schützet der ägyptischen Unabhängigkeit höchst

tugendhaft vorkommen . Di « Souveränität der
ägyptischen Regierung und des ägyptischen Par -
laments wäre dann natürlich erst recht nur ein
holder Schein . England wird an seiner Macht-
stellung in Aegypten nicht rütteln lassen, einer -
loi welchen Deckmantel es nach « lßenhin wählt .

Amerika als Kriegsgewinnler .
Bevorstehende weitere Steuerherabsetzung im

Siegerstaat .
Ncnyork , 15. Juli . Die Staatsfinanzen der

Vereinigten Staaten weisen weiterhin einen
außerordentlich günstigen Stand auf . Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß der kommende
Kongreß in der Lage sein wird , eine Steuer --
Herabsetzung von SM Millionen Dollar zu ver -
fügen . Genauere Berechnungen werden warten
müssen, bis Sekretär Mellon aus den Ferien ,
die er in Europa zubringt , zurückkehrt , allein es
unterliegt keinem Ztveifel , daß er eine Herab -
setznng der Steuern gutheißen wird . Untersekre -
tär Ogden Mills und sein Stab sind inzwischen
mit den genaueren Berechnungen beschäftigt.

Die Einkommensteuer für das am SO. Juni
endigende Rechnungsjahr wird die Einnahmen
aus der gleichen Quelle für das vorhergehende
Jahr um beinahe eine halbe Milliarde Dollar
übertreffen , obwohl letztes Jahr ein Steuerschnitt
von fast 400 Millionen verfügt worden ist . Die
diesjährige Eiiikommenstencreinnahmen werden
sich auf über 2 225 000 000 Doll . gegen 1982 000 000
im Jahre vorher stellen. Von der kommenden
Steuerherabsetzung werden die kleinen Einkom »
mensteuerzahler direkt nicht viel haben , aber in -
direkt werden alle Klassen der Bevölkerung
durch eine Verminderung aller Lebenskosten den
Vorteil haben . Soweit das Schatzamt sich damit
beschäftigt hat , plant es eine Herabsetzung der
Korporationssteuern um ein Prozent , eine er-
hebliche Herabsetzung der Maximal -Zuschlags -
steuern und die Abschaffung der m e t st e n
noch übrigen direkten Kriegs --
st e n e r n.

Im lausenden Rechnungsjahre wird die Re-
gierung in beinahe allen Klassen ihrer Ein -
nahmeqnellen größere Eingänge erzielen . Di«
Zolleinnahmen werden auf über 601 000 000 Mil -
lionen veranschlagt und alle Einnahmen über -
Haupt auf über vier Milliarden . Das Schatzamt
wird sich daher am Ende des Rechnungsjahres in
der angenehmen Lage befinden , etwa 600 Millio -
nen mehr zu haben , als es ausgeben muß . Der
Uebcrschuß nebst den vorhandenen Tilgnngs --
fonds wird eine Verminderung der National -
schulden um eine Milliarde Dollar und eine
dementsprechend « Herabsetzung der Zinszahlun¬
gen aus die Nationalschulden ermöglichen .

Verlausen Sie
auf Reisen bei den Bahnhoisbuchhandlungen
in den Hotels , Gasthöfen , Kaffees u . Lese -
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tadblair
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf¬
wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen
indirekt wieder zugute kommt .
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Uhrmacher • Meister Q

Waldstr. 24
J. UHLER
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beste schweizer
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Qoldwaren

Trauringe
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Tel. 3729
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Werkstätte
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Klubmöbel mit Leder- u . Stoffbezug
- Reparaturen aller Arten von Polstermöbeln
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8
ph' i . Schütz , Karlsruhe , Kaiserstr . 227

— Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze —
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Riempp-Tee
aromatisch u . billigt

Kaufen Sie In den elnachlig . Geschälten Originalpackung!
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Radioapparate
Zubehörteile , Akkumulatoren -
Ladestation empfiehlt

EMIL NIED
Karlsruhe Hirschstraße 12

AM RONDELLPLATZ
ca . 80 Musterzimmer - Eintritt frei

Stuttgart Welle 379,7 SClltiefOlge flCf Sfldfl . RUIfflfllllK A.G. Freiburg Welle 577
Sonntag , 17. Juli . 10 Uhr : Ucbcrtragung aus

Baden -Baden : Baden -Badener Mufikfeft 1SS7. 1.1&
Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Vortrag R . For »
mis , Stuttgart : Die Türkei tn alter und neuer Zeit .
3 .30 Uhr : Hier Hab ich so manches liebe Mal mit
meiner Laute gesessen . 5 llfiti Komvonisten -Nunde .
6 .16 Uhr : Vortrag H . Otto Roaer : Käthe Kollivitz .
6.45 Uhr : Dichterstunde . 8 Uhr : Übertragung aus
Baden - Baden : Badener Musikfest 1927, anseht , aus
Stuttgart und Freiburg : Sportfunkdienft .

Montag , 18. » ult . 1 .16— 2 Uhr : sendet Stuttgart
Schallplattenkonzert , sendet Freivurg : Schallplatten -
konzert . 4.1)5 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.1S Uhr : Vor »
trag Dr . Schairer : Das WeltgeheimntS auf der Nabel »
fpibe . 6 .45 Uhr : Bastelstun » «. 7 .15 Uhr : Zuschriften -
Beantwortung . 7.40 Uhr : Augustin erzahlt : Wcvon
Stuttgart spricht . 8 .15 Uhr : Volkstümliches Orchester -
konzert . 9 .12 Uhr : Übertragung auS Fretburg i . Vr ,
Heitere Weisen und Lieder zur Laute .

Dienstag , 19 . Juli . 1 .15 Uhr : Schallplattenkonzert ,
Stuttgart . Fretburg sendet : Schallplattenkonzert . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .1ü Uhr : Vortrag von
H . Newberger , Nürnberg : Theatergeschich ^e in Anek -
boten I . « .4L Uhr : Vortrag Divl .-Jng . Gerh . Haebler :
Ann >endun « smvgltchkeit « n der Btlbtelegraphie und das
elektrischen Fernsehen II ." 7 .15 Uhr : Uebertragung aus
Freiburg : Dr . F . Noack . Freiburg : Deutsches Leben
in Rom . 8 Uhr : Vortrag N . Götz : Kurze Plauderei
über Sparen und Reisen . 8 .1ö Uhr : Sinfonie -Konzert .
9 .15 Uhr : DichterfiunHe . 10 Uhr : Funkstille für Fern -
empfang .

Mittwoch , ! 0. Juli . 1 .15—2 Uhr : Schallplaitenkou -
zert , Freiburg : sendet Schallplattenkonzert . 8 Uhr :
Jugendstunde . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15
Uhr : Vortrag über Berufsivahl : Prof . Veesenmener ,
Techn . Hochschul« Stuttgart : ' Der Maschinen - urod

Elektroingenieur . 6.45 Uhr : Englischer Sprachunter¬
richt . 7.15 Uhr : Vortrag DÄflel : Max Liebermann .
8 Uhr : Übertragung aus der Markuskirche Stuttgart :
Orgelkonzert . 9 .15 Uhr : Ein Spaziergang durch Stntt -
gari vor 150 Jahren .

Donnerstag , St . Juli . 1 .15—2 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 4 Uhr : Hauswirifchaftllchc Frauenitunde :
lieber neuzeitliche Haushaliführung . 4 .15 Uhr : Nach -
mittagskonzert . 6.15 Uhr : Stuttgart sendet : Drama -
turgische Funkstunde : Rückschau und Äusiblick über die
verflossene und kommewde Spielzeit , Freiburg sendet :
Vortrag Dr . Jstwan : Der Einzelhandel , seine Bedeu -
tung für die Konsumenten unid die Volkswirtschaft .
6 .45 Uhr : Stuttgart und Fretburg i . Br . : Aerzte -Vor -
trag : Schlaflosigkeit . 7 .45 Uhr : Büberstunde . 8.15
Uhr : Ariadne aus Ziaxos , anschl . Frohe Dichtungen .

Freitag , 22 . Juli . 1 .15—2 Uhr : Schallplattenkon -
zert , Stuttgart , Freiburg sendet : Schallplattenkonzert .
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .45 Uhr : Vortrag
W . Kipp : Schwäbisch -Elfäslsische Beziehungen in der
Musikgeschichte . 7.15 Uhr : Vortrag A . Helffrcich :
Jägertod . 7.40 Uhr : Ueberficht über die Haupiver -
anstaltungen der kommenden Woche (tn Esperanto ) .
8 Uhr : Lieder lebender Komponisten . 9 Uhr : Hase -
manns Töchter : Volksstück in 4 Akten .

Samstag , 23. Juli . 1 .15 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Uhr : ' s Gretle von Strümpfelbach erzählt : Georg
Ott , Auwdsunkorchester . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert .
6.15 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Vortrag
Prof . Nünther , Brasilien . 6 .4» Uhr : Aus Stuttgart
und Freiburg i . Br . Vortrag Theo . Brandt : Wiener
Leven . 7 .15 Uhr : Vortrag B . Grügor : Salt Lake Eito
einst unS letzt . 8.15 Uhr : Kammermitsir -Aben -d . 9 .1V
Uhr : Funkbrettl . 11—12 Uhr : Uebertragung aus
Frankfurt a . M . : Tanzmusik .
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Das

gute Bild
die geschmackvolle Photo - nnd Bilder -
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TAPETENGESCHÄFT

Friedrich Hafner
Karlsruhe, Hebelstraße 23

TELEFON 1603

Tapeten in allen Stilarten
und Preislagen

Salubra, Tekko, Wandstoffe

Färberei — Chem. Reinigungsanstalt

M. Weiß
Inhj E , Gärtner

Telephon 2866 Blumenstraße ij

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzenftraße4 ( beim Rondellplatz )

Alleinvertreter der Flügel u . Pianino »
Sechsteln / BlUthner / Grotrlan -Stelnweg

Schiedmayer & Söhne/ThUrmei «

Radio -König
Karlsruhe I. B.

Kaiserstraße 112 Telephon 2141
Da« maßgebende Spezialhausfür alle Rundfunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos
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Aeltcre Frau tauscht
3 Zimmerwobniina

in Müblbur « a . 2 Htm -
merwohn . od . 1 qrötzer .

Zimmer mit Kiiche .
4 . toturf nusgeschl . Ana .
u ; Nr . 3765 i . Tagblattb .

Rahnknffpr Hartplattemil wasserdichtem ,uammuuer gelimißt Sto ffbezug , Schutz¬
bügeln , Einsatz und guten Schlössern

Flache Form . Länge 100 90 80 cm

Derselbe auf Stahlrahmen , Ochsenblut -FarbeHohe Form . Länge 100 90 80 cm
vor allem , wenn da -
durch eine Wohnung frei
wird . Anfragen unter
Nr . 8581 ins Tagblatt -
Wito erbeten .

Reiserollen Gummistoff
echt Lehna - Vulkan , leicht ,elegantes Aussehen

50 45 40 cm
Hand - KofferDamen - Köfferchenmit sprungschios

40 35 30 cm
Rundreisekoffer pi ^ j,? £ rtpla i te , ., mit
„ , , „ ringsherumgehendenHartholzbügeln , große verstärkte VulkantibreEcken , Ia Einsatz 70 75 cm Schirmhüllen Segeltuch mit Ledergriff: Beschlaanahmcfreie

3 Zimmerwoliuuug
von kinderlos . Ehepaar
( Beamten ) gesucht . An -
gMite mit Preis u . Nr .? 758 in »̂ Ta !>b lcittb . erb .

Junges , finderl . Ehe -
vaar sucht ans sosort od.
später
1—2 leere Zimmer
mit Küche » , mieten .
Auf Wunsch kann Miete
einige Monate voraus -
bezahlt werden . Angeb .
u . Nr . 3713 i . Tagblattb .

Beschlagnahmefreie
1 -2 Zilymermolmg .
von kinderlos . Ehepaar
für sofort od . später zu
miet . gesucht . Angeb . n .Nr . 3770 ins Tagblattb .

Zu mieten gesucht
gröbere , belle

Extra hohe Form

Zufahrt » . Krastanschluh
erwünscht . Angebote u .
Nr . 376S injä Tagblatt -
bllro erbeten .

500 — 1000 IIM
bis zu 10 % für ein hal¬
bes Jahr aufzunehmen
gefuchl . Sicherheit vor -
banden . Angebote nnt .
Nr . 3750 ins Tagblatt -
bnro erbeten .

Sür folgende Berufe werden noch

Kaufen Sie Keinen Gasherd
perfekt in Stenographie und Schreibmaschine
sowie Buchhaltung , Mahn - und Klagewesen
gesucht . Ausführliche Bewerbung mit Lebens¬
lauf , Lichtbild und Angabe von Gehaltsan -
sprüchen unter Nr . 3771 in ? Tagblattbüro erb .

bevor Sie nicht das neue Modell von
JUNKER & RUH 1927 gesehen haben .
Sie finden Vorteile , die von praktischem
Wert sind — Die neuen Modelle kosten :
M . 120 . — M . 135 . — M . 165 . —
Anzahlung ab nonlt ' - Ilate ab
M. 8 .- ff niinYi M. 11.-

anf bestens empfohlene
Hnvotheken bei gutem
Zins gesucht durch Aug .
Schmitt , Bankkommiss .,Karlsruhe . Hirschstr. 43.
Tel . 2117 . Gear . 1873 .

Darlehen .
<Äegen gute Sicherheit

2000 Jl von Selbstgeber
gesucht . Angeb . u . Nr .
3766 ins Tagblattb . erb .

Waldsfraße 13
Nähe Zirkel

1 gebrauchter ,
Hol, - «ud flo&U»

badcosc«
zu kaufen gesucht. . , .
geböte m . Preitao ^ A.
Nr . 3767 ins Tagbla ^

Kohlenherde ab 75 m . Nickel;
Schilf

befchlaanahm «freie , von einzelner berufst . Dame
per Auaust oder später gesucht . Auaebote m . Preis -
angabe unter Nr . 3761 ins Taablattbüro erbeten . Sehr billigzuverkauf

8chanfen «fer Rückwand « , mit und "
jj,

Türen , Regale , Zwischen - und ^

Heimarbeit vergibt P .Holst« , Breslau Hb . O

für Baden , mit guten Beziehungen zu
Industrie und Handel . Angebote unt .
M , M . B. 1632 an Ala , Haasenstein &

Vogler , Mannheim .

wände , KonSektionsständer,Büsten »
'

3 Heizölen mit Rohr .
Montag zwischen 5 und 6 Uhr abei

Umbau Kaisersfrahe ZOS. micheM

Eiuf . Dame mit eigen .
Wohnung wünscht ge -
meius . Haushalt »u füll¬
ten mit aedieg . Persöu -
lichk. , evtl . mit 1 Kinde .
Angebote unt . Nr . 3760
ins Tagblattbüro erbet .

Stelle -Gesuch .
Bess . Mädchen , 23 I . .in allen Zweigen des

Saushalts
bew . , sucht

telle . evtl . als Jim -
mermädchen , in Karls -
ruhe auf 15. Aug . od.1. Sept . Gute Zeugnisse
vorh . Angeb . unt . Nr .3735 ins Tagblattb . erb .

für
Industrie
Fabriken I für ganz
Wohn - und I Deutschland

Geschäftshäuser I
haben zu äußerst -günstige « Bedingungen
sofort anzulegen . Vermittler -Antrige erbet .

City -Gesellschaft m . b. H.
Mannheim T 6 , 2 . Telephon 24407
Direktion Berlin SW 48, Wilhelmstraße 113

Für unsere
neu zu eröffnende Abteilung

Lebensmittel
suchen wir

nur branchekundige

VerKäufer u.
VerKäuferinnen

Vorzustellen 9—11 Uhr vormitt .

Wegen Aufgabe unseres Ladens
KAISERSTRASSE Nr . 109
u . Vereinigung mit unserem Geschäft

Karistraße Nr. 30
Eine um-
wijlzende ,

fabelhaft einfach '
Einmal den Oeffner umgedreht , sodof
wieder wagrecht steht und schon ist f
PILO - Dose

geöänet

In vornehmer Weststadtlage ist hoch -herrschaftliche Villa mit 7 Zimmern ,Küche , Speisekammer , Bad , Neben¬räumen etc ., ausgestattet mit allemKomfort , Zentralheizung , Garten , sehr
preiswert zu verkaufen Interessenten -
Angebote unter Nr 3769 ins Tagblatt¬büro erbeten .

Wir suchen ssfcgÄ eine Person
welches auch ihr Beruf oder Wohnort seLKenntnisse , Kapital oder Lager nicht er¬forderlich — Monatlicher Uewinn ca 500bis 600 Mark . Angebote unter ..Nova " anAla , Haasenstein & V ogler , Köln , Rhein

HOLZ -GUTMANN
Qualitäts - Möbel



tobenSchlachtfeldern u. lkriegerfriedhöfenoon franhreich
^on Verduu bis Lens - Loretto .

ii. »)
» badischen Leibgrenadiere im Verlaufe
i „ Mmoffensive 1318 den Winterberg gestürmt
L trugen sie Seite an Seite mit den Mann -

I ®et Kaisergrenadieren den Angriff noch am
,. 7^ Tag « bis an die Vesle vor . Am Abend
j ^ Regiment auf der Höhe vor Fismes ,

durch französische Maschinengewehrnester
_ntadHg verteidigt wurde .
.-öteieg klein« Städtchen

Fismcs
nächste Ziel unserer Reise , als wir am

Tage Reims verließen . Zum Abschied
^ ne ,i „s — unbewußt — ein Musiker in seiner
« ^Mmmung auf der Straße „Ich Hab' mein

5 " Heidelberg verloren " geblasen .
Oft! meS ist im großen und ganzen wieder auf -

^ut. Die Mairie liegt noch als Ruine und
einem Notdach abgedeckt. Wie stiegen

ain! auf die Höhe vor Fismes , auf der das Re-
,

« e«t am Abend des 27 . Mai stand , und ver -
s.̂ ^ wärtigten uns die Lage . Alles sieht noch
. «us wie damals . Die Büsche stehen noch, cm

tt
r vorderste Schützenlinie lag und wo die

Kon .
des Franzmannes unsern Bataillons -

^
""uandeur Major Kuenzer traf und auch mich

W Spitze meines Zuges erreichte und für
forr *°ch Hause schickte . Auch das halbver -
itt j£e Häuschen steht noch an der Landstraße ,
iea ^ unsere Verwundeten unter der Obhut
.^ Oberstabsarztes Dr . Hertlein lagen. Der
s^ tte Verbandsplatz an der Kiesgrube auf der

war nicht mehr zu entdecken,
in

^ ^^ Ssgräber sind umgebettet . Da wir

Soissons
z>̂

ut« ten , fuhren wir um 11 Uhr kwrthi» ,
«iftp Frage nach dem Friedhofe fiel zum
ifclis und auch zum letzten Male während der

das Wort „Boche". Eine einfache Frau ,
p. ^us für Engländer hielt , erklärte uns die
n „ s

des „eimetöre - Boche"
. Das tat uns für

^ e armen Kameraden weh.
^^ ald brachte uns ein Auto nach dem 8 Kilo-
i t ,Cr entfernt liegenden Vaux-Buin , wo sich
lis^ ^ kgerfriedhiife , ein französischer , ein eng-
« ll? I Und ein deutscher befinden . Sie liegen

drei an der Landstraße , unterscheiden sich
lof/ voneinander . Der englische mit tadel -

lebender Hecke als Einfriedigung und
Rasen , mit Steindenkmälern auf den

viii / u , die vorzüglich gepflegt und einheitlich
»toi* löschen weißen Blumen bepflanzt sind,
«nt? - Prächtigen Eindruck . Der französische

" det sich von dem deutschen nur dadurch ,
die in gleicher Weise in langen Reihen

"ei* Kreuze weiß gestrichen sind, und daß
fleJ? dem Namen des Toten die Trikolore auf -
^ lun, Tte Gräber tragen nur vereinzelt
u^ wenschmnck , aver immerhin sieht man ab

zwischen den langen Reihen der gleich-
$ li, 8 instand gehaltenen Gräber ei» mit
sr^ en hübsch geschmücktes Grab . Es ist der
ix„Mlschen Bevötkerung eben leichter winden
x» ^^«n Hinterbli -ebenen , zu den Gräbern zu
iC n®ett- Die fra -»izösische Verwaltung tut für
to

* eigenen Gräber nicht mehr und nicht wem -
djx für die d« atschen . Sie hält sie sauber ?
g^

« chmückung ist Angelegenheit der Angehört -
deutsche Friedhof entspricht dem

<^ rchschnitt der ülilichen Art dieser Friedhöfe .
ie -^ Jreuze sind w gutem Zustand , ordentlich
tcQut •*' die GräDer durchaus frei von Un-

n
die Wege sauber gehalten , und als Vor -

au
'
- ?° r den übrigen Friedhöfen sieht man hier^ d«m Grab eine Nelke gepflanzt . Wir fan -

Ivver -Gräber , it£ a . das bisher un-
ante Grab des Leutnants v . Karlowitz .

brachte uns bei Zug über Compiegne

tzil Resle .
fu5 t brennt« sich Kamerad Holz von uns . Er

Amiens , um voit hier aus am nächsten
§ teit. ,

^ Friedhof Fricourt und die Somme -
iqz u« g Res .--Jnf .-Regts . 109 zu besuchen,
'uW. .r. im Jnli 1916 unter entsetzlichen Ber¬
itt «

i« große Somme -Offensive auszuhalten

"achs^ andern übernachteten in N e s l e , um am
^ Tage BSthencourt zu besuchen . Das

«in ^ . ?^ ite inzwischen umgeschlagen,- es ging
9/ * Regen nieder , Das Austreiben

C^ ^ utos machte am nächsten Morgen zunächst
u^ ŝ /lakeiten . Doch als wir die Konkurrenz
«in Gasthatters zu Rate zogen , stand schnell
'»ir «^ ?^u bereit . In kurzer Zeit befanden"us auf der

S >eh- Nr . 191.

Höhe 81
ienseits der Somme , auf der das Regiment IM
b?i der großen März -Offensive 1318 nach erfolg -
reichem Sommeübergang die starken Angriffe
der Engländer unter großen Verlusten erfolg -
reich abschlug. Die Spuren des Krieges sind
verwischt und BÄh «ncourt ist fast restlos wieder
aufgebaut . Wir fuhren auf die gegenüberliegen -
den Höhen und befanden uns an dem Platz , an
dem das III . Bataillon unter Major Kuenzer
zuerst Feuer erhielt und zum Sommeübergang
angesetzt wurde . Wir gingen wie damals durch
das am Hang klebende kleine Dörfchen Ville -
court an die Stelle des Sommeübergangs .
Hier hat sich nur wenig verändert . Die Somme -
arme scheinen schmäler und die kleineren Arme ,
z , B . der , über den das Regiment auf gefällten
Bäumen ging , sind nahezn ausgetrocknet . Der
vom III . Bataillon benutzte Baumstamm lag noch
am alten Platze . An der Brücke steht ein klei-
nes Häuschen , in dem eine alte Frau Hunde -
peitschen anfertigt , die sie nach Paris liefert . In
ihrem kleinen Gärtchen blühen Rosen , von denen
ich mir ein Sträußchen als Andenken erstehe.

Kathedrale in Reims.

Interessant ist di« Sommentederung . Auf die
einzelnen Streifen Land zwischen den Sumpf -
seen, die den letzteren förmlich abgerungen sind,
hat man bewohnbar « Hütten gebaut und Gemüse
und Salat gepflanzt .

Am andern Ufer des Kanals liegt der Sol .
öatenfriodhof . Sein Anblick wirkte erschütternd .
Er befindet sich von allen bisher gesehenen
Friedhöfen in schlechtestem Zustande . Es liegen
1200 Gefallene hier . Die Kreuze sind alt und
morsch,' manche fast bis zum Querbalken in den
Boden getrieben . Die Namen sind nicht ange»
schrieben, nur die Nummern sind angegeben .
Auch in den Listen fehlt die Angabe des Regi -
ments . Wir können deshalb nur wenige Grä .
ber bekannter Kameraden feststellen, die wir
mit Blumen schmückten .

In schneller Fahrt brachte uns das Auto nach
Peronne . Hier hatten wir gerade noch Zeit ,
um vom Bahnhof aus zu sehen, daß der Wie-
deraufbau gut vorangeschritten ist ? an der
Kathedrale wird noch gearbeitet . Um 1 Uhr
fuhren wir mit dem Zug in das Gebiet der

Tankschlacht bei Cambrai .
Gouzaucourt ist sehr schön wieder auf*

gebaut.
Wir gingen den Bahndamm , an dem am

ersten Abend der Cambrai -Offensive die Spitzen »
kompagnien den Tanks gegenüberlagen , ein
Stück entlang und dann querfeldein nach
Gonnelieu , dem Brennpunkte der damali -
gen Kämpfe . Auf den Feldern lagen noch zahl -
reiche Kriegsandenken , Handgranaten , Granat -
fplitter , Granatringe , Feldflaschen usw . , immer
an der Ecke der Aecker auf Häufchen geschichtet .
Sogar auf der Landstraße finden sich noch solche
„Souvenirs "

? öfters sahen wir noch Stachel -
draht „aus dem Boden herauswachsen "

. Gönne -
lieu steht bei den Grenadieren in besonders
gutem Andenken , fiel uns doch dort nach der
Besetzung eine englische Kantine mit großen
Vorräten an Lebensmitteln in die Hände . Der
Ort ist völlig wieder aufgebaut . Ein Fuß -
marsch nach B a n t e u x , wo das Regiment s. Zt .
zum Sturm angesetzt worden war , galt Haupt-
sächlich der Hinbenburglinie . Doch es

war weit und breit von den' zahllosen Schützen-
grüben keine Spur mehr zu entdecken? alles ist
wieder eingeebnet und angebaut . Die einzel -
nen Kriegsgräber und die der kleineren Fried -
Höfe find alle umgebettet wort >en , wohin , konnte
man uns nicht sagen . Wir ersetzten deshalb um
4 Uhr nachmittags das Mittagessen durch
stramme Haltung und fuhren noch nach Cam -
brai . Die Fahrt war recht erfo -lgreich.

In Cambrai fanden wir den schönsten Krie -
gerfriedhof , den wir bis jetzt gesehen hatten .
Er ist noch von den Deutschen angelegt , hat
eine hübsche Einfassung und trägt ein schönes
Denkmal . Die Kreuze sind nett gruppiert nnd
die Reihen von Buschwerk und Blumen nnter -
Krochen . In einem besonderen Teile liegen
4000 später hierher umgebettete Gräber . Leider
war kein Wächter da , und als wir ihn in der
Stadt gesunden hatten , stellte sich heraus , daß er
nicht im Besitze von Gräberlisten war . Es
blieb uns nichts anderes übrig , als die Gräber
einzeln abzugehen . Dabei konnten wir zahl -
reiche Namen ehemaliger Angehöriger badischer
Truppenteile feststellen.

Nach diesem anstrengenden Tage belohnte uns
am späten Abend ein vorzüglich bereitetes
Mittag - und Abendessen im Hotel des Voya -
geurs , das allen Besuchern von Cambrai sehr
empfohlen werden kann . Um g Uhr fuhren wir
nach Donai weiter , wo wir übernachteten ,
um am nächsten Morgen in Lens mit unseren
Kameraden Holz und Fecht , die dorthin voraus -
gefahren waren , wieder zusammenzutreffen .

Lens — Loretto !
Welche Gefühle lösen diese beiden Namen bei

allen Angehörigen der 28 . Jnf .-Division aus !
Gekämpft und geblutet um jedes Fleckchen
Erde auf Loretto , durch tiefstes Leid , erlebt und
ertragen , ist der badische Frontsoldat wie kein
anderer mit diesem sonst so eintönigen Kohlen -
gebiet um Lens verbunden . Und es gibt keinen
109er Leibgrenadier , keinen 110er Kaisergrena -

j? dier , keinen 4ver Füsilier und noch weniger
einen 111er Infanterist , der sich im Frühjahr
1915 nicht als Bürger von Lens gefühlt hätte .

Lens war am Ende des Krieges fast völlig
zerstört . Unsere Spannung stieg aufs höchste ,
als wir uns jetzt der Stadt näherten . Um es
vorweg zu sagen , diese ist heute wieder voll -
ständig aufgebaut . Ein schöner, stilvoller Bahn -
Hof, der im Gegensatz zu der rußigen Kohlen -
gegend ganz in Weiß gehalten ist , nahm nns
auf . Die Stadt selbst ist kaum mehr wieder
zu erkennen . Breite Straßen , schöne Häuser
sieHt man allenthalben . Boulevard des Eeoles
mit der Kathedrale und der Mairie , die Rue de
la Paix und die Rue de Li^vin , die bekanntesten
Straßen , haben sich recht zu ihrem Vorteil ver -
ändert .

Die Aufnahme bei früheren Wirtsleuten war
recht freundlich . Eine gewisse Achtung drückt
sich in der Rede trotz des großen Umschwungs
aus . Man kennt in Lens die Leistungen der
badischen Truppen sehr wohl und hat sie und ins -
besondere das „regiment centneuf " während des
Krieges recht gern gehabt . Die Bewohner von

Kirchhof Romagnc.

Lens sind recht rege ttnb arbeitsam . Die Berg¬
werke haben so viele Arbeiter nötig , daß in
Lens und im weiteren Industriegebiet des
Nordens über 400 000 Polen beschäftigt werden ,
die ihre eigenen Schulen , Banken und Zei -
tungen haben . Sehr hübsch aufgebaut ist der
Vorort St . Pierre , das frühere Bereitschafts -
quartier . Im schönsten Gartenschmuck liegen die
vielen kleinen zierlichen Häuschen .

Der Autobus brachte uns über Angre an den
Fuß der

Lorettohöhc .
Heckenröschen schmücken den steilen , steinigen
Weg , den wir emporsteigen . Die Schützengräben ,

soweit es solche noch gab , sind eingeebnet , nur
ein kurzes Stück — ,Has Labyrinth " — wird
mit allem wilden Durcheinander samt Stachel -
draht und spanischen Reitern gegen Eintritts -
geld gezeigt . In alten Wellblechbuden hat man
Estaminets und ,Souvenir " --Verkaufsläden ein -
gerichtet . Sic sind aber alle geschlossen , weil
anscheinend das Geschäft nicht mehr geht . Diese
Bilder im Verein mit dem , was alles um diese
Buden herum liegt , beeinträchtigen die andäch-
tige Stimmung , mit der wir die Höhe betreten .

Oben ein anderes Bild . Im hellen Sonnen -
schein 36 000 weiße Kreuze in langen Reihen , in
schier endloser Ausdehnung die ganze Bergkuppe
bedeckend . In der Mitte erhebt sich der weiße
Leuchtturm , der im Innern die Gebeine der un -
bekannten Soldaten birgt . Seine Inschrift :
Hammes , soyez unis , hommes soyez humain , Mee¬
schen seid einig , Menschen seid menschlich !
stimmte recht nachdenklich.

Die neue Kapelle ist im Rohbau gerade vollen-
det . Das Glöcklein liegt vor ihr zum Auf-
ziehen bereit , das alte ist verschollen , in dem
Trümmerfeld wohl vergraben , . . Unsere Blicke
schweifen umher . Schlammtal , Totenwiese ,
Ablain , Carenev , Steinbruch , Kanzelstellung ,
alles Plätze , ausgewählt , blutgetränkt . Heute
grünt und blüht es da oben , neues Leben ist da
erwacht . . . Ein einsamer Bauersmann , der
fein steiniges Feld mühsam beackerte, meinte :
„Warum mußten wir einen solch unseligen
Krieg führen , um den Weltsrieden zu er¬
halten ? "

Links der Kanzolstellung , an der ein Pferd
weidet , steigen wir zu Tal . Das Wasserschloß,
das bei allen Grenadieren in größtem Anden -
ken steht, ist verschwunden . Durch Ablain , dessen
Kirche noch als Ruine zum Himmel ragt , steigen
wir hinauf nach Carenen , vorbei am Steinbruch ,
wo im Mai 1915 die Reste des 2 . Batl . nach hel¬
denhaftem Kampfe den Franzosen in die Hände
fielen . Links oben die Höhe von Givenchy , von
wo aus dem 1 . Batl . Hilfe und Befreiung kam.

Auf dem Rückweg kamen wir durch S o u ch e z .
Die Mairie ist neu ausgebaut . Davor steht ein
stilvolles Kriegerdenkmal . Das bekannte Kreuz
von Souchez ist bis aus den Sockel zerstört .

Nach Lens zurückgekehrt , haben wir noch Zeit
zu einer Rundfahrt nach LeRnitoire , Vermelles ,
Hulluch, Pout -s-Venldin . Diese Orte find alle
wieder aufgebaut . In Pont - ^-Vendin beendet
sich ein schöner Kriegerfriedhof ,aus dem wir eine
Reihe von 109er Kameraden beendigt fanden .

Den folgenden Morgen widmeten wir ganz
dem Friedhof in Lens . Wer sich für ihn yaher
interessiert , wie überhaupt für die besuchten
Friedhöfe , der möge Juli - und August -Nummern
des Badischen Leibgrenadiers nachlesen . Der
Friedhof schließt sich eng an den Zivil fr ieS Hof
Lenz-Sallauminncs an . Er ist sehr geräumig
und gut unterhalten . Schlecht ist die Umzäu -
nung und der Hauptweg , irgendwelche gärtne¬
rische Anlagen hat er nicht. Das ehemalige
Denkmal der 28 . Jns .-Division , den ErKengel
Michael darstellend , ist zerstört .

Nach Durcharbeitung aller Listen , nach Fest»
stellung der Namen aller dort liegenden Käme-
raden des Regiments vereinigten wir uns um
11 Uhr im stillen Gebet an den Gräbern der 109er
Kamera 'den und legten im Austrage der Kame¬
radschaft badischer Leibgrenadiere und Sr . Kgl .
Hoheit des Großherzogs als Regimentschef
Kränze nieder .

Einen letzten Blick noch aus die Gräber der
Lieben , ein Ausnehmen des stununen Grußesder schwarzen Holzkreuze , ein stilles , aber um
so festeres Versprechen : Wir werden euch nicht
vergessen , und wir kehren , jeder in Gedanken
mit sich beschäftigt , nach Erfüllung unserer Aus-
gcrbe nach Lens zurück. . . UM hoch oben aufdem Montmartre in Paris stecken tags darauf
in der prächtigen Kirche Saere Eoeur die Schlacht-
feldsahrer ihren toten Kameraden in Feindes¬land zwei Kerzen aus .

Fassen wir kurz zusammen : Der Wiederauf -
bau ist in Frankreich weit vorgeschritten
Namentlich im Nor 'den des Landes sind kaum
mehr Spuren des Krieges wahrzunehmen . Doch
gerade an den vielen Neubauten läßt sich er -
messen , wie schwer Frankreich gelitten hat , unid
wie dankbar wir unseren braven Truppen sein
müssen, daß sie tief in Feindesland an der
Loretto , in der Champagne und vor Verdun so
tapfer standhielten und so unsere blühenden
Fluren , unsere Dörfer und Städte und nicht zu-
letzt unsere Familien vor den Schrecknissen des
Krieges verschont geblieben sind . Wofür , wofür
habt ihr gekämpft , wird keiner mehr fragen der
die Schlachtfelder und Kriegensriedhöfe Frank -
reichs gesehen hat . Führt sie hinaus , alle jene
ewigen Frager und zeigt sie ihnen . Und du
lieber Leser , sorge mit uns im treuen Gedenken
und tiefem Danke , daß deine Helden im fremden
Land eine würdige Grabstätte erhalten . Ihre
schwarzen Kreuze auf kahler Erde stehen nun
auch dir vor Augen , ich ha>be sie dir gezeigtH . Bachmann , Karlsruhe .

'

PelzjocKen Pelzmantel
kaufen iile jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
rl>Prinzenstr . 3 Telefon 5019

gestattet / Enormes Lager , größte Auswahl

Schaff den Deinen stets Behagen,
In die Wäscherei den Kragen ,
Durch Vernunft Gesundheit schonen ,
Sieh wie Dir's die Deinen lohnen.
Aus dem Haus den Wäschegraus,
Hausfrau gib die Wäsche aus

in die Dampfwaschanstatt

Roll - Bulach
Gegründet 1882 Telephon 3186

Geschäfts-Verle9un9
Meiner werten Kundschalt sowie der verehrlichen Einwohner¬
schaft von Karlsruhe und Umgebung zur gefl . Mitteilung , daß
ich mein Bürsten -Spezialgeschäft von Adlerstraße 10 nach

Kaiserstraße 93
bei der Kronenstraße verlegt habe , mit dem Bestreben , nach
wie vor Qualitätswaren zu führen bei mäßigen Preisen

Hochachtungsvoll
Rudolf Kümmerle Ä ,Pinsel

Artikel

i



Karlsruher Tagblattagblatt D ff f ff i17« bis 23. Juli

Sonntag
10.00 : Stuttgart (Baden -Baden ) : Uebertra
10.00: Langenberg (Herten ) : Die Eröff -
10.00 : Langenberg (Herten ) : Die Eröff

nungsfeierlichkeiten des Ostdeutschen
Tages ( auch Münster , Dortmund ) .

11 .18 : Kassel Uebertragung der Augemdibun-
öestagsfeier des GS .A. ( auch Frank¬
furt ) .

14 .30 : Langenberg : Die Schlußrunden des
Automobilrennens im Nürburgring
(auch Dortmund , Münster , Breslau ,
Gleiwitz , Franbsurt , Kassel, Königs -
Wusterhausen ) .

18 .00: Paris , Telegraphenschule : Bericht -
Übertragung von der Coupe Targa
Florio aus St . Brieux .

17.00: Frankfurt : Uöberiragung des Ga-
mela -K'vnzertes aus der MuisiLausftel-
luug (auch Kassel) .

19 .80 : Hiwersum : Konzertübertragung aus
dem Kurhaus Scheveningen .

20 .00 : Stuttgart (Baden -Baden ) : Uebertra -
guUg vom Musikfeit (auch Freiiburg ,
.Hamburg , Hannover , Bremen , Kiel ,
Frankfurt , Kassel , München , Nürnberg ,
Langenberg , Münster , Dortmund ) .

20.00 : Wieu : Grünbaum , Start , Gilbert :
„Dorwa und der Zufall "

, als Sende -
spiel (auch Klagenfurt , Innsbruck ,
Graz ) .

20 .18 : Leipzig : Aus beliebten Oper « (auch
Dresden ) .

20 .18 : Breslau : Heitere AbenbunterHaltung
(auch Gleiwitz ) .

20.30 : Berlin : Fröhliche Unterhaltung (auch
Stettin , Königswusterhauisen ) .

21 .00 : Telegraphenschule , Paris : Werie be-
kannter Komponisten .

21.10: Königsberg : MilitärKonzert (auch
Danzig ) .

21 .18: London : Oratoriumabend (auch alle
•übrigen englischen Sender ) .

Die beste Bezugsquelle für

Gummiwaren
aller Art

Wachs- und ledertuche
in allen Breiten

Linoleumstückware
sowie abgepaßte •

Teppiche u. Läufer
ist

AREIZ & Cli
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstrane 215

Radioapparate
der führenden Fabriken :

Telefunken Siemens Selbl usw.
RShren , Batterien , Lautsprecher
Alle Einzelteile für den Bastler

kaufen Sie preiswert bei:

Badisdie Lehrmittel -Anstalt
Inhaber Otto Pezoldt , Kaisarstraße 14

neben der Techn . Hochschule . Telephon 3260

Dienstag
18.20 : Liverpool : Die Eröffnung der Glad -

stone Docks in Anwesenheit des Königs
(auch alle übrigen englischen Sender ).

1S .30 : Dresden : „Liebermann "
( auch Leip-

»ig) .
20 .00 : Frankfurt : Konzertübertragung aus

der Musikausstellung ( auch Kassel) .
20 .00 : Hamburg : OrgeltonzertüVertragungaus der GeorgKkirche.
20.00 : Stuttgart : Divor^k-Krmzert (auch

Freiburgj .
20.00 : Wien : Sinsoniekonzert fauch Klagen -

sttrt , Innsbruck , Graz ) .
20.00 : Telegraphen -Schule , Paris : Massenet :

Hochzeit der Jeanette "
, als Sendespiel .

20.10 : Königsberg : Goetz : ^Jngeborg "
, als

Sendespiel (auch Tanzig ».
20.18 : Dresden : Jessel : „Schwarzwald -

mäöel "
, als Se «bespiel (auch Leipzig ) .

20 .30 : Langenberg (Köln ) : Volkstümliches
Konzert .

20.30 : Radio Paris : Getry : .Mose et Colas "
als Sendespiel .

20L0: Berlin : „Fontane "
(auch Königs -

Wusterhausen ) .
20. 48 : Mailand : LeHär: .Der Graf von

Luxemburg "
, Auszüge .

21.00 : Berlin : Konzert des Kohleckfchen
Bläserbuwdes .

21.00 : Neapel : Levär : „Der Graf von
Luxemburg "

, Auszüge .
20 .10 : Gleimitz : Uebertragung aus dem

Bergwerk Königin Lutze"
(auch BreS -lau ) .

21 .30 : Breslau : Bergmannslieider (auch
Meiwitz ) .

22.18 : Madrid : Massenet : „Dhais " . als
Sendespiel .

Nagel & Kiefer
K aiserallee 67 Telephon 4321

Elektr . und sanitäre Anlagen
Gas - und Kohlenherde

Beleuchtungskörper , Badeeinrichtungen
Bequeme Zahlungsweise

Montag
19.38 : Gleiwitz : Einführung zur Sendung

mit dem Mikro unter Tag (auch Bres -
lau ) .

20 .00 : Hamburg : Bandoniwmko -n^ rt (auch
-Hannover , Bremen , Kiel ) .

20 .05 : Wien : Jagbmustk ( auch Klagenfort ,
Innsbruck , Graz ) .

20 .10: Königsberg : Solistenabenb (auch
Danzig ) .

20 .30 : Berlin : Sinfoniekonzert mit Emil
Bohnke (auch Stettin , KöuigSwuster -
Hausen) .

20.30: Radio Paris : Amerikanisches Vova-l-
Quartett .

20.35 : Dortmund : Bunter Abend (auch Lan°
genberg , Münster ) .

20 .45: Frankfurt : Rvtzler : „Die fünf Frank -
furter "

, als SenSespiel (auch Kassel) .
21 .00 : Breslau : Schleiche Tonsetzer (auch

Gleiwitz ) .
21 .15 : Hamburg : VoKslied (auch Hannooer ,Bremen , Kiel ) .

Küchen
in our guten Qualitäten , moderne Formen

aufiergaaiifinlidi«mg bei
Heinrich Karrer , e Phlllppstr . 19

Kein Laden

Meine Spezialitäten
sind

Haar-, Kleider -, Zahn-
Nagelbürsten

u.

3 Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz Z

Radio -Apparate
und repariert unter Garantie für Hi

modernisiert

und repariert unter Garantie für Höchstleistung
DipI .-Ing.W . HASSEL,G . m .b. H .
Karlsruhe -Mühlburg , Nuitsstraße 5 . Tel . 3052
Akknmulatorenladestation

Donnerstag
20.00 : München : Mit dem Funkexpreß in

das Rokoko (auch Nürnberg ) .
20.00 : Kiel : Feldvoh : „Born .höve-d"

, als
Sendespiel (auch Hamburg , Bremen ) .

20.00 : Hannover : Sommerabc nid am Rhein .
20.10: Königsberg : Maseagni : „Caaalleria

rusticana " , als Sendespiel .
20.15: Stuttgart : Benba : „Ariadne auf

Naxos "
, als Sendespiel ( auch Freiburg ) .

20 .15: Breslau : Die Wiener Operette .
20.30 : Radio Paris : Audran : „Gillette de

Narbon -ne"
, als Sendespiel .

20 .40: Langenberg (Elberfeld ) : JÄyllenabend
(auch Münster , Dortmund ) .

21 .00 : Telegraphen -Schule , Paris : Doni ^etti :
„Regimetstochter "

, als Sendespiel .
21.05 : Wien : Alt -Wiener Musik ( auch Kla -

gensurt , Innsbruck , Gra ^) .
31 .15: Leipzig : Walser und Märsche (auch

Dresden ) .
22 .00: Frankfurt : Beethovenkonzert (auch

Kassel) .
22 .00: Neapel : Neapolitanische Lieder .
22 .00 : Rom : Pucciui : „Gianni Schicchi", als

Sendespiel . >

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Alpina -Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .Sie sind zuverlässig und dauerhaft im Gebrauch
und dabei preiswert. Sie finden reiche Auswahl bei
Wflh. Devin, Kaiserstraße 203

Das Weißein u . Tapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft und zu billigen Preisen
Tapezier Sexauer S tetM18
Ein Zimmer geweißelt und tapeziert von 25 Mark an .

Croltes lapclenlagei

Drogerie Adolf Vetter
Zirkel 15 Telephon 859

Stammhaus gegr . 1826
Artikelfür Haus - und Küche , -Gesundheits
u . Schönheitspflege , Gewerbe und Industrie

Freilag
11 .00 : LangenHerg (Elberfeld ) : Empfang deS

U .C .J .°Kongreffes vor Sem Rathaus . —
Ansprache des Reichsautzenministers Dr .
Stresemann ( auch Dortmund , Münster ,
München . Nürnberg ) .

19.05 : München : Haydn : Jahreszeiten " :
Frühling , Sommer (auch Nürnberg ) .

IS.40 : Münster : „Linne "
(auch Langenberg ,

Dortmund ) .
20 .00 : Frankfurt : Konzeri Übertragung aus

der Musikausstellung ( auch Kassel) .
20.00 : Hamburg : Konzert Her Postbeamten

( auch Hannover , Bremen , Kiel ).
20 .00: Kiel : Militärkon -zert .
20 .05 : Wien : Volkstümliches Konzert (Kla -

genfurt , Innsbruck , Graz ) .
20 .00 : Lausanne : Rossini : .^Wilhelm Tell ".

übertragen aus Cchaux - üe-Fonds .
20 .15: Breslau : ÄvnAertübertragung aus

dem Friedeberg (auch Gleiwitz ) .
20.15 : Dresden : Lustige Sommerfrische (auch

Leipzig ) .
21.00: Danzig : Lawdsknechts»eit in Wort unS

Musik ( auch Königsberg ) .
21.00 : Neapel : Bizet : „Carmen ".

Samstag
10 .15 : Stuttgart : Zum 80jShrigen Bestehen

von Salt Lake City ( auch Freiburg ) .
19.46 : Wien : Heller , Schütz : „Der große

Bluff "
, als Sentdespiel (auch Klagenfurt ,

Innsbruck , Graz ).
20.00 : Hamburg : Heiteres Wochenende (auch

Hannover , Bremen , Kiel ) .
20 .00 : München : Unterhaltungskonzert und

Vortrag ( auch Nürnberg ) .
20 .10: Breslau : Beim Wein am RHein (auch

Gleiwitz ) .
20.10 : Königsberg : Heiterer Abewd (auch

Danzig ) .

20 .15 : Leipzig : Kleine Künstlerspiel « (auch
Dresden ).

20 .15: Kassel: Blasmusik (auch Frankfurt ) .
20.16: Stuttgart : Kmnmermusitabewd (auch

Freiburg ) .
20.30 : Berlin : Lenz: «Bettinas Verlobung ",als SenSespiel (auch Stettin . Königs -

Wusterhausen ) .
20 .30: Langenberg (Köln ) : Lustiger Abend

(auch Viünster , Dortmund ) .
21 .00 : Mailand : Donizetti : „Don PaSquale ",Übertrager ! auK einem Theater .
21 .18 : Stuttgart : Funkbrettl (auch Freilburg ) .

RADIO Anlagen u. Einzelteile
Kopfhörer . Lautsprecher , Heiz - u . Anodenbatterien

Netzanschluß - Geräte
Laden von Heiz - u. Anoden 'Akkumulatoren
Bauberatung

Ingenieur H . DuffneP
Markgrafenstraße 51 Karlsruhe Telephon Nr. 1532

URBAN SCHMITT
Elektr . Installations - Geschäft
Schillerstraße 15 . Tel . 4251

Radioanlagen

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in

Uhren , Gold - u . Silber¬
waren , Bestecken u. Kristall
Karl Jeck iÄU .

Kaiserstraße 179
Eigene Reparaturwerkstätte

Mittwoch
16.15 : Hamburg : „Wilhelm Wusch " (auch

Bremen . Kiel ) .
18.00 : Breslau : „Liebermann "

(auch Glei -
witz) .

19.00 : München : „Aebcrmann ^ (auch Nürn¬
berg ) .

19.15 : Stuttgart : „Liebermann ^ (auch Frei -
bürg ) .

19.20 : Königswusterhausen : „Aebermann ".
19.30 : Nürnberg : „Rom " (auch München ) .
19.55 : Hilversum : Konzertübertvagung aus

-dem Kurhaus Scheveningeu .
20.00 : Stuttgart : Orgelkonzertübertragung

aus Her MarkuS -Kirche.
20 .00 : München : Konzert uud Bortrüge (auch

Nürnberg ) .
20 .0K : Wien : Lohär : „Frühling !", als Sende -

spiel (auch Klagenfurt , JvnSbruck , Graz !»
20 .15 : Leipzig : Frauen ^ ichtun-gen .
20.15 : Frankfurt : Kadelburg , Wilhelm , Lan-

ner : „Mt -Wien "
, als Sewdespiel (auch

Kassel) .
20.20 : Berlin : „Liebermann " (auch Stettin ) .
20.30 : Hamburg : Walzer - un<d Operetten -

Abend ( auch Hannover , Bremen , Kiel ,
König swuste rhaiy e n) .

20.30 : Langenberg (Köln ) : SiZifoniekowzcrt
(auch Münster , Dortmund ) .

20 .30: Krakau : Klassische (5horgesänge .20.45 : Berlin : Havemann -Quairtett .
21 .00 : Telegraphen -Schule , Pavis : Orgel -

konzert .
S1.00: Mailand : Pueeini : „MaHame Butter -

fit )" , 2. und 3 . SCIt .
21 .00 : Stuttgart : Ein Spaziergang vor 150

Jahren (auch Freiburg ) .
21 .1k: Gleiwitz : Konzertübertvagung aus

dem Waldschlößchen (auch Breslau ) .
21 .30 : Königsberg : Humor iw Volkslied

(auch Taugig ) .
21.30 : Wien : Heitere Borträge ilauch Klagen -

furt , Innsbruck , Graz ).

Komplette Radlo «inlagen
sowie Zubehöi^Teile zum Selbstbauen . DepaidlufC '
und Instandsetzen von Dadioapiiaialen sämtl.

Systeme billigst und unter Garantie hei

Radio-Bau und -vertrieb Ulkt . Häuftier
Karlsruhe I, B. Brunnenstr . 3a — Telephon 6147-

Linoleum Tüveten!
Reichhalt. Auswahl der neuesten
und schönsten Tapeten
Inlaid * Linoleum , schwach
ausgefallen , □ Meier Mk . 5 . 0 ®

Uebernähme der Verlege - u~ Tape-
zier-Arbeiten. durch Spezialisten-

L. Nurand
Douglasstraße 26 — Telephon 2435

In Roil Hammels Hohlsthlellerei
WerderstraBe13

werden
Rasiermesser
Rasierklingen

Haarschneidemaschinen — Pferdescheren
Haarschneidescheren — Haaishaltscheren

Tischmesser — Taschenmesser usw .
fachmäßig geschliffen und repariert

y
? >aIott

jpjinderßerger
£r«äwigsplatz

^ u &i £opffcftnif £a .^ fIe9e
^ auerroeüen

' ^ SJafferroelleri _
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